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gir. 27.

ratirn=
Sîeunjtpnter Saprgang.

©rjatt für ïte Jnïtrjgïn ï«r 3fciucimitK.

1897.

Ikimitntnt.
S3et granlo=3ufteHung per Sßoft:

Sätjrlic^ gr. 6. —
§aI6}äfjrlidf) „ 3. —
Stuslanb franfo per Sfapr „ 8,30

8rtli>'Seilage«:
„gür bie tleinc 2BeÏt"

(erfcOelnt am 1. Sonntag ltbeit SKonatö),

„Hod£)*u. §au8t)altungsfdjule"
(etfdjelitt am 3. Sonntag Itbtn SKonatä).

StebaUion unb gering:

grau SUfe föonegger,
SSBienerbergftrape Str. 7.

Seleppon 639.

jHfertimprfi».
Sßer einfadfje SPetitgeile:

gür bie ©cpweij 20 ®t8.

„ basSlusIanb: 25 „
®ie Stettamejeile: 60 „

Jnsgabc.

$ie „©cpweijer grauen*3eitung"
erfrpeint auf iebett Sonntag.

}m«ti • legit:
©ïpebition

bet „©cptoeijer grauen=3ettung".
Slufträge bout @t. ©allen

nimmt aud)
bie 83uepbruderei 3Jlerfur entgegen.

St (Saiten motttl 3mmer grebe |um (Bansen, unb fannfl b* fetBer tetn (Banse»
Serben, all bienenbe» (Stieb {(blieb an ein (Banse» bt<b an! Srtmtfaö, 4. Juli

Jntjalt : Stbonnementseinlabung. — Sebictjt:
SSolfStoeife. — $ie grau be8 ©ofrateS. — 3t»ei SBe=

fuepe. — $ie grauenbetoegung in ber Xürfei. (Scptup.)
©predtfaal, — geuitteton: 2luroras Prüfungen.

Srfte SSeiloge: 3ur gefï. SSeacptung. — Stotij.
— Sebicpt: Sefegnete föanb. — Süßer frönt beut 2Jîor=
pptumgenup? — ©in prtfepritt ber Sïrattfenpflege auf
bettt Sanbe. — Sörieffaften. — SHeflamen unb jinferate.

3 Weite {Beilage: SKoberneS Sffiiegenlieb. —
Sllfopolismus bei englifepen pauen. — ©in notwenbiges
©rgänjungsbubp. — gnferate.

SBeim SBeginu be8 sWeiten <2etr efters erlauben mir
uns, junt Slbonncment auf bie

„5djttin^r Jfrauen-Jdtunfl"
mit ipten jtoet monatlicp erfepeinenben

©raliaksila^En —§für &ie greine 2SeCt unb
,$tod?= unb ^rtusÇrtCtungsfc^wCe

freunblicpft einjulaben. Unfere treu betuaprten Seferinuett
erfuepen Wir, unfer genteinfames Organ auep fernerpin
ipren greunben beïannt ju maepen unb junt Slbonnement
angelegentlicp ju empfeplen.

@t. Sailen, Sülnfang 3uli 1897.
SKit §ocpfcpäpungI

Heîraktion utiîr itrlag
ber „©cpweijer 5rauen=3eitung".

BnlksfomJ"?.

^ es m't ^em ^e^en
Bocp fût 'ne arge Ztot,
tîïufj leiben unb mujj fterben

^ «gulept ben bittern £ob.

Kam iep boep auf bie <£rben

@anj opne ÎBunfcp unb UM',
3d? weijj es niept, r>on mannen,
Unb fenn' niept £toeâ unb |>iei.

s tritt bie bunten Uuen
Hur einmal unfer ^up,
$üt furje ^eit nur tauften
tDir fjänbebrucf unb ©ruf.
Unb tuas uns auep non ^reuben
Unb Seiben jugewanbt,
Das mehret unb bas minbert
Siep unter ZTtenfcpenpanb.

Drum laffet uns in ^reunbfepaft
©inanber reept oerftepn
Die furje Strecfe IDeges,
Bie mir 3ufammen gepn I submig sinsenatnB«,

W\t Jrait Bes Suktafes.
©ine leprreiepe Sefcpicpte.

©engenber ©onnenfdjein tag auf ben fteinen,
tueifjen Käufern, unb er berantafteSeêbia, bie ftpönen,
fcpetmifdpen Siugen f^tiefen ju miiffen, atê fie
au§ bent ®unlet be8 §aujeê öor bie Xpüre trat;
taufepenb bog Selbia ben jiertiepen, gefdpmeibigen
06erförper tior, boep atteê mar ftitt unb rupig,
rnie auggeftorPen, unb fcpüpenb fdptang fie ein
feineâ $udj über ®opf unb ©futtern. ®er roeife
®atl auf ber ftaubigen ©träfe fepien bie uner»
trägtidpe üpife notp ju bermepreu, benn man fap
fie jitternb emportoirbetn. ßeäbia benupte ben

tuinjigen ©cpatten an ber ^angmanb unb pufepte
mie eine gefipmeibige ©ibe^fe fcpneü in ba? un=
fipeinbaré SJÜatpbarpaug.

$ier perrfdpte Sotenftitte, als fie eintrat. 2eS*
bia tauf^te bon neuem, pob bann ben feptoeren

ïpûrborpang empor unb flaute mit taipenbem Se=

fi^t pinein, eg War teer. ®ie einfaepen, Weifen
SBättbe flauten auf ben noep einfaipern ïiftp unb
bie ©effetn perab, bie um ben ïifcp ftanben.

„Xantippe, ^antippe!" tönte eg teig unb metobifdp
bon Segbiag Sippen, „Xantippe, wo bift ®u?" ®eine
Antwort, ©ie wirb im grauengematp fein, babei
fiptüpfte fie tauttog burcp bag ©emaep unb pob
einen jweiten Sßorpang auf, unb richtig, an bem

offenen ©ingang, Welcper in ben Meinen ©arten
füprte, faf auf einem einfaepen ©effet ein jungeg,
reijenbeg SBeib. 3pr weifeg ©ewanb fipmiegte
fiep in weisen galten um ipren grajiöfen ®örper
unb um ipre übereinanber gefiptagenen gilfe, luelcpe
bon entjüdenber ©cpönpeit Waren. Spr ©piton
War gtei^fattg bon feiner, weiiper SüßoHe mit blau
genäpter Sorte, unb tief bie garten, fcpön ge=

formten Sülrme frei, bon benen ber reepte fiep auf
bag ©effetepen ftüpte unb bag fepöne $aupt beg

jungen SSeibeg piett. ®ag f^öne, blonbe $aar
war mit brei Spangen natp pinten jurüefgebogen
unb bitbete am ^interfopf einen in jiertiepe Södcpen
augtaufenben ffnoten. ©ie fdpien traurig ju fein,
benn bie Steigen bticJten betrübt bnrip bie offene

ïpur naep ben jwei Scannern, wettpe fiep im
eifrigen ©efpräcp bort ergingen. 2ltg fie bag ©e=

räufcp beg SBorpangeg bernapm, wanbten fiep bie
bunlten Sütugen mit ben fein gefepweiften Sörauen
bem ©ingang ju. Sttg fie aber bag fipetmifepe
©efieptepen unb bie nedifepen 9tugen Segbiag unter
ben bunlten ©tofffatten erbtidte, tarn plöptiep Seben

in bie traurig bafipenbe ©eftatt. ©in fcpnelter
Sffiinl mit ber grajiöfen fpanb beutete ber ©in=
tretenben an, teife näper ju lommen. ©in Beigen
mit ben fiptanfen gingern naep bem ©arten gab

fogteidp ben ©runb beg ängfttiipen SBinleg an.

Unter Sptatanen unb 9tofengebüf<p wanbetten

jwei äJtänner, ber ©onne, Wetcpe auf ipren ©epeitet

brannte, niept atptenb, im eifrigen ©efprädj öer=

tieft, t)om ©ingang big ju bem winjigen SBrunnen,

ber burcp eine fcpnabelartige Stöpre feinen bünnen

SÜBafferftrapt in ben baneben beftnblicpen Xrog er=

gofe unb ein teifeg, eintönigeg Sptätfcpern perüorrief.
Segbia pufepte geräufeptog ju iprer im ©Ratten

fipenben greunbin unb lauerte fiep neben ipr auf
bem marmornen gujjboben nieber, bie feinen, ge=

fatteten §änbe auf ben Snien ber fipenben 3£an=

tippe gelegt, gept taufepten beibe auf bag ©efpreiep

ber wanbetnben SDtänner, um einige SBorte ber*

fetben aufjufangen; aber fie oernapmen nur ein

Wopttautenbeg ©emurmet, Wenn ber ältere 9Ramt

mit bem breiten ©efiept, breiten oorftepenben SBaden*

Inoepen unb eingebrüdter Heiner Stafe, laptem
©epäbet unb bem päfjticpen SBart ju bem gröpern
unb jüngern fpraep, nnb wiberwärtigeg, medernbeg,

fepritteg ©timmgewirr, Wenn ber armfetige, beinape

fepmupig getteibete, finfter btidenbe Qüngting feinen
SDtunb öffnete.

„®u," ftüfterte Segbia, ber eg niept mögtiep

War, auep nur eine lurje 3eit fiip fcpweigenb ju
üerpatten, „®u, meine ^antippe, Weipt ®u auip,
er ift fepr päptiep!"

„SBer Segbia, SIntiftpeneg "

„Stein," taepte Segbia teife auf, „®ein ©o=

Irateg !"
„;gpn meinft ®u?" fragte Xantippe traurig.

„SBeipt ®u aber auep, meine Segbia, bap ©olrateg
grop ift an îugenben, Sorjügen unb ©üte?" ipre
greunbin öermeifenb. 216er fte feufjte babet tief auf.

„ö, wie $u feufjeft 2tm üierten ïage ®einer

©pel Sereuft $u eg fepon, ben atten, päptiepen
©olrateg jum ©atten belommen ju paben, meine

Xantippe?" ®abei redte Segbia ipr jierticpeg
®öpfcpen wie ein neugierigeg SSögetein empor unb

fap bie greunbin fragenb an.

„Stein," fagte mtt ftotjer Ueberjeugung Xan*
tippe, „©olrateg ift einer bon ben gropen ffltännern
Sltpeng, unb einft wirb feine SSaterftabt ipn poep*

preifen, unb iep barf gtüdticp fein, bap meine ga=
mitie ipn mir jum ©atten gegeben pat."

„®u pätteft nur bie guten unb weifen SBorte

pören foUen, mit benen er miep in bieg fein .fpaug

neutidp füprte. SBeipt ®u, wag er mir berriet,
eg gäbe ®ämonen, bie auf reine ©eeten Wirten,
inbem fie biefetben antreiben, gute £>anblmtgen

ju botlbringen unb fipäbtiepe unb fcpteipte ju unter*
Iaffen. ®ie ®ämonen trieben aber auep jum SSöfen

an; aber, meine Segbia, eg gäbe auep einen ©ott,
ber bag S3öfe ftraft, unb pm biefeg ©otteg wiHen
foQte iep gut bleiben, baburcp würbe idp ben ©ott
epren, unb wenn iep meine !ßfli<pten, weldpe er

Kr. S7.

räum-
Neunzehnter Jahrgang.

Organ für dir Interessen î>rr Frauenwelt.

1897.

Adonnent»!.
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6.—
Halbjährlich „3.—
Ausland franko per Jahr „ 8.30

»ritio-Keilniei:
„Für die kleine Welt"

(erscheint am t, Sonntag jeden Monats),

„Koch-u. H a us Haltung? schule"
(erscheint am z. Sonntag jeden Monats).

jîedndtion «»d Uerlni:
Frau Elise Honegger,

Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 639.

Insertion»»«;».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz 20 Cts.

„ das Ausland: 25 „
Die Reklamezeile: 50 „

Alls»»de:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung'
erscheint auf jeden Sonntag.

Annonre« > Aezie:

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zàng".

Aufträge vom Platz St. Gallen
nimmt auch

die Buchdruckerei Merkur entgegen.

Sk. Gallen Mott«! Immer streb« »um Ganzen, und kannst du selber kein Ganze»
Werd», at» dieueude» Glied schließ »a ein Ganze» dich ant Sonntag» 4. Juli.

Inhalt: Abonnemcntseinladung. — Gedicht:
Volksweise. — Die Frau des Sokrates. — Zwei
Besuche. — Die Frauenbewegung in der Türkei. (Schluß.)
Sprcchsaal. — Feuilleton: Auroras Prüfungen.

Erste Beilage: Zur gefl. Beachtung. — Notiz.
— Gedicht: Gesegnete Hand. — Wer frönt dem Mor-
phiumgenuß? — Ein Fortschritt der Krankenpflege auf
dem Lande. Briefkasten. — Reklamen und Inserate.

Zweite Beilage: Modernes Wiegenlied. —
Alkoholiswus bei englischen Frauen. — Ein notwendiges
Ergänzungsbuch. — Inserate.

Beini Beginn des zweiten Semesters erlauben wir
uns, zum Abonnement auf die

„Schweizer Frauen^Zeitung"
mit ihren zwei monatlich erscheinenden

Gratisbeilagen
I-rir die Kleine Welt und
Kc>cH- und KnushaliungsscHule

freundlichst einzuladen. Unsere treu bewährten Leserinnen
ersuchen wir, unser gemeinsames Organ auch fernerhin
ihren Freunden bekannt zu machen und zum Abonnement
angelegentlich zu empfehlen.

St. Gallen, Anfang Juli 1897.

Mit Hochschätzung I

Redaktion und Verlag
der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Volksweise.
ist es mit dem Leben

HMD« Doch für 'ne arge Not,
Muß leiden und muß sterben

^ Zuletzt den bittern Tod.

Aam ich doch auf die Erden
Ganz ohne Wunsch und Will',
Ich weiß es nicht, von wannen,
Und kenn' nicht Zweck und Ziel.
Es tritt die bunten Auen
Nur einmal unser Fuß,
Für kurze Zeit nur tauschen
Wir Händedruck und Gruß.

Und was uns auch von Freuden
Und Leiden zugewandt,
Das mehret und das mindert
Sich unter Menschenhand.

Drum lasset uns in Freundschaft
Einander recht verstehn
Die kurze Strecke Weges,
Die wir zusammen gehn I Ludwig Slnzengruber,

Die Frau des Sokrates.
Eine lehrreiche Geschichte.

Sengender Sonnenschein lag auf den kleinen,
weißen Häusern, und er veranlaßteLesbia, die schönen,

schelmischen Augen schließen zu müssen, als sie

aus dem Dunkel des Hauses vor die Thüre trat;
lauschend bog Lesbia den zierlichen, geschmeidigen
Oberkörper vor, doch alles war still und ruhig,
wie ausgestorben, und schützend schlang sie ein
feines Tuch über Kopf und Schultern. Der weiße
Kalk auf der staubigen Straße schien die
unerträgliche Hitze noch zu vermehren, denn man sah

sie zitternd emporwirbeln. Lesbia benutzte den

winzigen Schatten an der Hauswand und huschte
wie eine geschmeidige Eidechse schnell in das un-
scheinbarê Nachbarhaus.

Hier herrschte Totenstille, als sie eintrat. Lesbia

lauschte von neuem, hob dann den schweren

Thürvorhang empor und schaute mit lachendem
Gesicht hinein, es war leer. Die einfachen, weißen
Wände schauten auf den noch einfachern Tisch und
die Sesseln herab, die um den Tisch standen.

„Xantippe, Xantippe!" tönte es leis und melodisch
von Lesbias Lippen, „Xantippe, wo bist Du?" Keine
Antwort. Sie wird im Frauengemach sein, dabei
schlüpfte sie lautlos durch das Gemach und hob
einen zweiten Vorhang auf, und richtig, an dem

offenen Eingang, welcher in den kleinen Garten
führte, saß auf einem einfachen Sessel ein junges,
reizendes Weib. Ihr weißes Gewand schmiegte
sich in weichen Falten um ihren graziösen Körper
und um ihre übereinander geschlagenen Füße, welche
von entzückender Schönheit waren. Ihr Chiton
war gleichfalls von feiner, weicher Wolle mit blau
genähter Borte, und ließ die zarten, schön

geformten Arme frei, von denen der rechte sich auf
das Seffelchen stützte und das schöne Haupt des

jungen Weibes hielt. Das schöne, blonde Haar
war mit drei Spangen nach hinten zurückgebogen
und bildete am Hinterkopf einen in zierliche Löckchen

auslaufenden Knoten. Sie schien traurig zu sein,
denn die Augen blickten betrübt durch die offene

Thür nach den zwei Männern, welche sich im
eifrigen Gespräch dort ergingen. Als sie das
Geräusch des Vorhanges vernahm, wandten sich die
dunklen Augen mit den fein geschweiften Brauen
dem Eingang zu. Als sie aber das schelmische

Gesichtchen und die neckischen Augen Lesbias unter
den dunklen Stofffalten erblickte, kam Plötzlich Leben
in die traurig dasitzende Gestalt. Ein schneller
Wink mit der graziösen Hand deutete der
Eintretenden an, leise näher zu kommen. Ein Zeigen
mit den schlanken Fingern nach dem Garten gab

sogleich den Grund des ängstlichen Winkes an.

Unter Platanen und Rosengebüsch wandelten

zwei Männer, der Sonne, welche auf ihren Scheitel

brannte, nicht achtend, im eifrigen Gespräch

vertieft, vom Eingang bis zu dem winzigen Brunnen,
der durch eine schnabelartige Röhre seinen dünnen

Wasserstrahl in den daneben befindlichen Trog
ergoß und ein leises, eintöniges Plätschern hervorrief.

Lesbia huschte geräuschlos zu ihrer im Schatten
sitzenden Freundin und kauerte sich neben ihr auf
dem marmornen Fußboden nieder, die feinen,
gefalteten Hände auf den Knien der sitzenden Xan-

tippe gelegt. Jetzt lauschten beide auf das Gespräch

der wandelnden Männer, um einige Worte
derselben aufzufangen; aber sie vernahmen nur ein

wohllautendes Gemurmel, wenn der ältere Mann
mit dem breiten Gesicht, breiten vorstehenden Backenknochen

und eingedrückter kleiner Nase, kahlem

Schädel und dem häßlichen Bart zu dem größern
und jüngern sprach, und widerwärtiges, meckerndes,

schrilles Stimmgewirr, wenn der armselige, beinahe

schmutzig gekleidete, finster blickende Jüngling seinen

Mund öffnete.

„Du," flüsterte Lesbia, der es nicht möglich

war, auch nur eine kurze Zeit sich schweigend zu

verhalten, „Du, meine Xantippe, weißt Du auch,

er ist sehr häßlich I"
„Wer Lesbia, Antisthenes?"
„Nein," lachte Lesbia leise auf, „Dein

Sokrates !"
„Ihn meinst Du?" fragte Xantippe traurig.

„Weißt Du aber auch, meine Lesbia, daß Sokrates
groß ist an Tugenden, Vorzügen und Güte?" ihre
Freundin verweisend. Aber sie seufzte dabei tief auf.

„O, wie Du seufzest! Am vierten Tage Deiner

Ehe! Bereust Du es schon, den alten, häßlichen
Sokrates zum Gatten bekommen zu haben, meine

Xantippe?" Dabei reckte Lesbia ihr zierliches
Köpfchen wie ein neugieriges Vögelein empor und

sah die Freundin fragend an.

„Nein," sagte mit stolzer Ueberzeugung Xan-
tippe, „Sokrates ist einer von den großen Männern
Athens, und einst wird seine Vaterstadt ihn
Hochpreisen, und ich darf glücklich sein, daß meine
Familie ihn mir zum Gatten gegeben hat."

„Du hättest nur die guten und weisen Worte
hören sollen, mit denen er mich in dies sein Haus
neulich führte. Weißt Du, was er mir verriet,
es gäbe Dämonen, die auf reine Seelen wirken,
indem sie dieselben antreiben, gute Handlungen
zu vollbringen und schädliche und schlechte zu
unterlassen. Die Dämonen trieben aber auch zum Bösen

an; aber, meine Lesbia, es gäbe auch einen Gott,
der das Böse straft, und pm dieses Gottes willen
sollte ich gut bleiben, dadurch würde ich den Gott
ehren, und wenn ich meine Pflichten, welche er
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mir auferlegt, auf« ftrengfte erfülle. Aber tüte

fann icfe eS benu, memt ©ofrateS micfe felbft baran
Oerfehtbert."

Die Klage, bie ficfe bom teifen glüfterton faft
jum lauten Sammerruf erfeob, erwedte SeSbiaS

tieffieS SJiitgefüfel unb ifere lebfeaftefte Neugier.
„SJteine Xantippe, er felbft, Wie fann ba§ fein?

©age mir atteê. Du weifet, icfe möcfete Wofet ben

©fopaS junt ©emafet, unb icfe bin fefer traurig, bafe

meine Familie ben ©urpbateS für micfe beftimmt
feat. SBenn icfe nun burcfe Diefe erfahre, bafe eS

nidfet gut ift, eine? ißfeilofopfeen SBeib ju fein,
bann werbe icfe midfe leicfeter barin finben, ben

©urpbateS ju nefemen."
SJtit bem ©ifer einer jungen Hausfrau fagte

Xantippe: „Stun, SeSbia, bie iß[liefet ber grau ift
bocfe, für baS SJtafet ju forgen ; aber, wie fann idfe

benn bas, ba er mir nicfet baS ©elb baju gibt,
©iefee, jeben Dag, biermal trat idfe fcfeon bor ifen

fein, mit ber Sitte : ,9Jîein ©ofrateS, gib mir ein

paar Dbolen, bamit icfe für bas SDÎafel einfaufen
fann.' Zweimal feörte er ei gar nicfet, unb baS

britte SJtat fagte er ju KteombrotuS, ber fcfeon in
aller grüfee bon Siegina feerübergefommen war:
,KteombrotuS, taffen wir uns burife mein SBeib

nicfet ftören.'"
Serbia wollte eben ben fleinen SJtunb öffnen,

um mit ©ntfefeen etwas ju erwibern; aber ber
Saut blieb ifer auf ben Sippen ftetfen, benn ©o=

frateS unb fein ©dfeüter featten ficfe ber Dfeür ge»

näfeert.
„Die ©onne ftefet jefet im SJtittag," fagte ©o»

frateS, „unb midfe feungert. gft baS SJiafel be=

reitet, Xantippe, fo lafet uns fpeifen. AntiftfeeneS
Wirb ei mit uns einnefemen."

Serbia fafe mit fcfeelmifdfeen Augen unb fcfeaben»

frofe läcfeelnb bem ©ofrateS ins ©eficfet. ©ie
gönnte ei ifern unb bem fcfelecfet gewafcfeenen unb

ungefämmten, finfter breinblicfenben AntiftfeeneS,
ber fo mifetönig fpracfe, bafe nun ber junger ifere
gerecfete ©träfe fein foflte. 3t'antippe aber errötete
bis über ben Staden, bann erfeob fie ficfe, trat in
Demut bor iferen ©atten unb ftüfterte: „©ofrateS,
breimal erfucfete icfe Diefe, um einige Dbolen, ba

Du, mein ©ofrateS, aber meine Sitte nicfet erfüllt,
War icfe nicfet im ftanbe, ein SJtafet feerjufteflen.

AntiftfeeneS lädfeelte unb murmelte etwas bon
Weibticfeer Statlofigfeit.

©ofrateS berwieS ifem bergleidfeen. „©erecfe»

tigfeit," fpradfe er mit milber Stimme, „ift beS

SJtanneS bornefemfte Dugenb. SBenn icfe SantippeS
Sitte überfeört feabe, fo liegt bie ©cfeulb an mir.
Dodfe ein anbereS SJtal, Xantippe, erfeebe Deine
Stimme bo<fe etwas lauter. $ier feaft Du eine

Dracfeme, bereite baS Abenbmafel etwas reicfeticfeer

unb aucfe früfeer als üblicfe, bocfe jefet gib uns eine

Keine ©tärfung unb bann, AntiftfeeneS, lafet uns
unfer ©efpräcfe fortfefeen.

Das fcfeöne ©eficfet ber jungen Xantippe ber»

Härte fiife mit bem freubigen ©dfeein beS ©lüdS.
^ „©iefeft Du, meine SeSbia," ftüfterte fie bofl

greubigfeit ber greunbin ju, „bafe er grofe, gut
unb gerecfet ift, mein ©ofrateS "

Unb nun befeielt fie feinen Sefefel, lauter ju
reben, Wofet im ©ebäcfetniS unb war fefer gefeor»

fam barin.
Als ©ofrateS am folgenben Dage, Wieberum

bon AntiftfeeneS begleitet, in weifen ©efprädfeen in
bem winjigen ©arten auf» unb abmanbeite, ba trat
fie ju ifenen unb bat mit ©anftmut: „Icfe, mein

©ofrateS, Wißft Du mir nicfet einige Dbolen geben."
Dann,' als er nicfet barauf adfetete, erfeob fidfe bie

melobifcfee ©timme unb rief fo laut fie fonnte, bafe

fie felbft babor erfdferaf:
„©ofrateS, gib mir ©elb, bamit icfe baS SJtit»

tagSmafet bereiten fann."
Unb ber SBeife erfcferaf feeftig unb gab ifer

fcfeneß baS erbetene ©elb, um feine ©ebanfen nicfet

unterbrecfeen ju taffen.
gebocfe, nacfe einigen Dagen featte ficfe baS Dfer

beS ©ofrateS fcfeon an baS taute Stufen feiner
Xantippe gewöfent, unb fie mufete ifere ©timme
nocfe lauter erfeeben als efeebem. ©o fam eS, bafe

fcfeon in einigen SBocfeen SeSbia ju iferen ©e»

fpielinnen fagte: „$abt gfer fcfeon bernommen, wie
mifetönig bie ©timme ber Xantippe geworben ift?
Da fie iferen ©ofrateS immer anfcfereien mufe, fcfereit

fie uns anberen aucfe fcfeon an."
Stun mufete Xantippe aucfe ein neues ©ewanb

feaben. Als eS ifer nun enblicfe gelungen, baS Dfer

©ofrateS bafür ju gewinnen, fanben aber feine
Augen nocfe feinen ©runb, ein neues ©ewanb ju
befdfeaffen.

„Du bift jung unb fdfeön, unb fiefeft in biefem
reijenb aus, unb mir gefäflft Du fo, Wie Du ba

bift, Xantippe; aber Sitelfeit ift aucfe ein Dämon,
baran benfe."

Das ©ewanb ber ïantippe War aber fefer fcfeledfet,

unb ifere greunbinnen fanben baS aucfe, unb SeSbia

gab ifer ooßfommen Slecfet barin : „(Sin Sfeß°f°bfe»
^antippe, fann bocfe ein ©ewanb nicfet beurteilen,
ob eS nocfe gut ober fcfetecfet ift."

Stun fing Bcantippe taut ju Hagen unb ju
jammern an, unb Dferänen erfticften babei ifere
Stimme: „©ofrateS, idfe ntufe ein neues ©ewanb
feaben, aße meine greunbinnen finben eS aucfe."

Da gab ©ofrateS, um nur bon ben enbtidfeen Klagen
unb ©törungen befreit ju fein, mefer, als fie ju
einem neuen ©ewanbe beburfte. Stun fonnte 3£an=

tippe fiife gar nocfe brei gotbene .^aarfpangen unb
einen fcfeönen ©ürtel baju faufen.

D, bacfete .^'antippe, auf biefe SBeife fannft Du
aßeS bei ©ofrateS erjielen, Wenn Du nur tücfetig

fcfereift unb Hagft, unb fte featte ©tücf, fie erlangte
mit iferem ©cfereien aßeS, was fie woßte. ©o
macfete fie fidfe ifer Seben angenefem unb tracfetete

nadfe mancfeem, WaS ifer früfeer nie in iferen

bemütigen ©inn gefommen Wäre.

Stun fagten aber nicfet nur SeSbia unb ifere

greunbinnen: ^antippe quäle unb peinige ben ©o»
frateS burife ifer Keifen unb ©cfereien, nein, ganj
Sltfeen unb batb ganj ©riecfeentanb befeaupteten:
Xantippe fei ein böfeS SBeib, wetcfeeS ben armen
©ofrateS fo unnüfe peinige!

Slrme, arme Xantippe! A. K.

©ine ©Hsje.

f^^%aS
Dienftmäbcfeen öffnet bie Dfeüre beS ©m»

p pfangSjimmerS unb bittet midfe, einjutreten.
1 ®S miß bie Dame beS £aufeS gleife be»

nadferidfetigen, fagt eS. Docfe bergefet eine geraume
ßeit, bis biefelbe erfdfeeint, unb icfe fefee micfe unter»
beffen in bem 8'wmer um. @S ift ein fdfeöner,

groffer Staum, wofet ber gröffte unb fdfeönfte ber

ganjen SBofenung. Die genfter gefeen nacfe born
feinauS ; man feat jebocfe aus benfelben feinen SluS»

blid, benn fie finb berfeüflt bon fdfeweren ©arbinen.
@o wenbet fidfe baS Sluge, baS unwißfürlicfe juerft
nacfe Sidfet fucfete, wieber weg unb bem gnnern beS

8immerS ju. Da fiefet eS benn ißotftermöbel bon
geprefstem ©amt, einen maffiben Difcfe mit auf»
gelegten ^cacfetwerfen, fonftige elegante gutfeaten,
SDtafartbouquetS, ©featen, Deppicfee, an ben SBänben

Silber in fcfeweren ©otbrafemen. SJtan wiß ber
SBelt jeigen, baff man ficfe etwas SujuS erlauben
fann. ©cfeon reifet Slber Warum legt man auf baS

Sofa bon geprefftem ©amt gefeäfelte ©cfeufebeden?

gn meinen Setracfetungen ftört midfe baS ©intreten
ber Sefifeerin aß biefer .fierrticfefeiten. Diefelbe
begrüfft midfe auf baS tiebenSWürbigfte unb nötigt
midfe auf baS Sofa mit ber ©cfeufebecfe, bie fie

jebenfafls felbft gefeäfelt feat, ©ie ift eine fdfeöne

grau unb aufs elegantefte gefleibet. Sa, fie erbrüdt
micfe faft burife ifere ©cfeönfeeit unb ifere ©leganj.
©ie erbrüdt miife aucfe beinafee burcfe ifere über»

groffe SiebenSWürbigfeit. ©ie macfet gewunbene ©äfee
unb jiefet bie Döne förmticfe aus ber Diefe iferer

Sruft feerbor, um iferen Seteuerungen mefer Stacfe»

brud ju geben. Die Konberfation fdfeleppt fidfe eine

SBeite bafein ; bann erfdfeeinen ©rfrifcfeungen. Stacfe»

bem ber bienftbare ©eift feine Dame berfcfeiebene»

mal feerauSgeftopft featte, nacfebem biefer Wieberum
ein paarmal bon ber fperrin mit SBeifungen fein»

unb feergefanbt würbe, unb nacfebem bie Dame felbft
fiife nocfe bemüfet featte, fommen Siqueure, ©irupe
unb berfcfeiebeneS Sadmerf auf einen Difcfe bor micfe

fein, unb obfcfeon icfe nadfebrüdlicfe berfi^ere, Weber

feungrig nocfe burftig ju fein, Werbe idfe bocfe brei»
unb bierfacfe ju aßem genötigt. Dabei ergefet ficfe meine

©aftgeberin nocfe fortwäferenb in ©ntfdfeulbigungen

Wegen ber mangelfeaften Sebienung unb Aufwartung,
WaS bann meinerfeitS wieber ben AuSbrüden feödfefter

8ufrtebenfeeit unb Sewunberung ruft, gn ber Dfeat

ift audfe aßeS aufs feinfte ferbiert. SJteine Dame

ift als perfefte Köcfein befannt, unb icfe weiff, man
fpeift auSgejeidfenet bei ifer ; aber effen unb trinfen

ju müffen, wenn man fein SebürfniS bafür feat,

baS bietet eben einen geringen ©enuff. Stacfebem
idfe biefe ißlage über micfe feabe ergefeen laffen, Wiß
bie Dame mir nocfe ifere Kinber borfüferen unb gibt
Sefefel, fie feerbeijufcfeaffen. Das Dödfetercfeen ift
nicfet jur ©teße; aber nacfe einer SBeile feört man
ein ©epotter bie Dreppe feerauffommen, unb nacfe

nocfemaiiger !ßaufe, wäferenb welker bie gungen
jebenfaßS einer grünblicfeen Steinigung unterjogen
würben, fcfeiebt bie SJtagb bie jwei jur Dfeüre feer»

ein. Drofebem biefelben nun Wirllicfe gewafcfeen unb
gebürftet auSfefeen, entfifeulbigt bie SJtama ben

©cfemufe unb bie Itnorbnung iferer Doilette unb
erteilt ben Knaben auf aße gäße fein einen Ser»
Weis wegen iferer llngejogenfeeit überfeaupt. Dann
Werben fie nocfe ein wenig jurecfet gejupft unb foßen
nun ein Sieb jufammen fingen, bas fie gelernt
feaben. Aus bem ältern ber Suben ift burcfeauS
fein Don feerauSjubringen ; er feat bafür auf ®e»

feeiff ber SJtutter fein ©cfeuljeugnis jur Anficfet ju
feoten. Der jüngere leiert fein Sieb feerunter unb
brüdt ficfe bann unter ©efeeut jur Dfeüre feinauS.

Die Dame, etwas aus ber gaffung gebracfet
burcfe biefe mangelfeafte Sorfteßung, fuifet ben
f^le^ten ©inbrud ju berwifcfeen, inbem fie mir
borf^lägt, einen ©ang burcfe bie gefamten SBofen»

räume ju madfeen, in benen fie erft fürjlicfe einige
Seränberungen borgenommen feabe. gdfe folge ifer,

juerft in baS ©peifejimmer. Da finb Wieberum
fcfewere SJtöbel mit ©cfenifewerf, baS fo unbequem ift
bom ©taub ju befreien, ba finb bie bunfetn, feerab»

gelaffenen Sorfeänge, ba ift ein ©ilberfdferanf unb
finb Sßrunfteüer unb ift überfeaupt Biel ©leganj
überaß. Dann fommen Wir in baS ©cfetafjimmer.
DiefeS ift gleicfefaßS bewunberungSWürbig. Da
finb Settbeden aus ©pifeen mit fdfeimmernber ©eibe
barunter, unb ba finb ebenfoldfee Sorfeänge über
bem Doilettentifdfe, ba ift ein Wunberboß geftidteS
Duife, bas bie bon gewöfenlicfeen ©terblidfeen ge»

braucfeten .'panbtücfeer berfeüflt, unb aßeS ift ftil»
boß unb neu unb elegant ; aber ob eS bequem unb
befeaglicfe ift? gcfe Weiff eS nicfet. Unb bann baS

gimmercfeen beS feeranwadfefenben DöcfetercfeenS, baS

ift Wieberum fo jierlicfe unb paffenb jufammen«
gefteßt mit feinem ©dfereib» unb feinem Arbeits»
tifcfecfeen unb feinem fcfeön georbneten Kranj bon
Sücfeern mit ©olbfcfenitt unb feinen Deden auf bem
tunben SJlitteltifcfe. Aber mir ift, als ob in biefem
Saum nie Weber gelefen, nocfe gearbeitet, nocfe ge»

lacfet, getoßt ober geträumt werbe bon feiner jugenb»
licfeen Sefifeerin.

gdfe atme auf, als idfe wieber auf ber Straffe
ftefee. @S ift aßeS fo fcfeön unb fo präcfetig
unb bodfe fo bebrüdenb unb ungemütlidfe gewefen.
Diefe Seute feaben wofel für aße Serricfetungen
einen befonbern Staum, einen jum Sefudfee em»

pfangen, einen jum ©peifen unb audfe einen jum
©cfelafen, unb bocfe — Wo wofenen fie eigentlicfe?
SBo gefeen fie fein, Wenn ifenen befeaglicfe fein fofl,
Wenn ifenen nicfet wofet ju SJtute ift unb fie aus»
rufeen woßen, ober wenn fie fröfelidfe finb unb bie
Kinber ein ©pielcfeen macfeen möcfeten? gär bie
tefeteren ift ja fcfeon gar lein Sßlafe übrig in biefen
©taatSräumen. Das tefete, was idfe fafe, war ein
fcfeöner, breiter Korribor, ber einen präcfetigen
Dummelptafe abgegeben feätte für bie Knaben. Aber
er ift angefüßt mit ©laSfcferänlen, mit Spiegeln
unb Dopfpflanjen unb bergleicfeen. Da bürfen Wofel
bie gungen aucfe nicfet fein, gfer gewöfenlicfeer Auf»
entfealtsort fcfeeint bie ©traffe ju fein. Da treiben
fie fidfe umfeer, weit fie bafeeim nidfet genefem finb.
Die armen Kerldfeen! Da fpringt eben einer bon
ben beiben um bie ©de, als er midfe lommen fiefet,
obfcfeon icfe ifen waferlicfe nidfet mit einer erneuten
©dfeaufteßung plagen Würbe, gcfe fefee aucfe baS
Dödfetercfeen am Arm einer greunbin bafeerfdfelenbern.
DaSfelbe fennt gewiff irgenbwo einen Ort, wo eS

ficfe luftiger ptaubern läfft als bafeeim, einen ge»

mütlicfeern SBinlet, als ifer feines, fcfeön aufgeräumtes
Souboir, baS ifer bodfe fogenannt ju eigen gefeört.
Unb ber SJtann DaS Dberfeaupt biefer jerftreuten
gamitie? Die grau Hagte mir foeben, baff fie ifen
fo wenig fefee. @r fei tagsüber im ©efcfeäft unb
abenbs ©ott weiff Wo in Sereinen, SerfammtungS»
lofaten unb bei StenbejbouS mit Selannten unb
©efdfeäftsfreunben. DaS Wunbert micfe nicfet, baff
ber SJtann feine SBofenung nicfet fo fefer als Dafeeim,
fonbern mefer nur als notWenbige ©dfetaf» unb ©ff»
getegenfeeit anfiefet. Dafeeim ift er überaß anberS,
nur nidfet in feinen bier SBänben. Unb bie grau
fefent ficfe nadfe ifem unb mödfete afleS für ifen fcfeön
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mir auferlegt, aufs strengste erfülle. Aber wie
kann ich es denn, wenn Sokrates mich selbst daran
verhindert."

Die Klage, die sich vom leisen Flüsterton fast

zum lauten Jammerruf erhob, erweckte Lesbias
tiefstes Mitgefühl und ihre lebhafteste Neugier.

„Meine Xantippe, er selbst, wie kann das fein?
Sage mir alles. Du weißt, ich möchte wohl den

Skopas zum Gemahl, und ich bin sehr traurig, daß
meine Familie den Eurybates für mich bestimmt
hat. Wenn ich nun durch Dich erfahre, daß es

nicht gut ist, eines Philosophen Weib zu sein,
dann werde ich mich leichter darin finden, den

Eurybates zu nehmen."

Mit dem Eifer einer jungen Hausfrau sagte

Xantippe: „Nun, Lesbia, die Pflicht der Frau ist
doch, für das Mahl zu sorgen; aber, wie kann ich

denn das, da er mir nicht das Geld dazu gibt.
Siehe, jeden Tag, viermal trat ich schon vor ihn
hin, mit der Bitte: Mein Sokrates, gib mir ein

paar Obolen, damit ich für das Mahl einkaufen
kann/ Zweimal hörte er es gar nicht, und das

dritte Mal sagte er zu Kleombrotus, der schon in
aller Frühe von Aegina herübergekommen war:
.Kleombrotus, lassen wir uns durch mein Weib
nicht stören/"

Lesbia wollte eben den kleinen Mund öffnen,
um mit Entsetzen etwas zu erwidern; aber der
Laut blieb ihr auf den Lippen stecken, denn
Sokrates und sein Schüler hatten sich der Thür
genähert.

„Die Sonne steht jetzt im Mittag," sagte

Sokrates, „und mich hungert. Ist das Mahl
bereitet, Xantippe, so laßt uns speisen. Antisthenes
wird es mit uns einnehmen."

Lesbia sah mit schelmischen Augen und schadenfroh

lächelnd dem Sokrates ins Gesicht. Sie
gönnte es ihm und dem schlecht gewaschenen und

ungekämmten, finster dreinblickenden Antisthenes,
der so mißtönig sprach, daß nun der Hunger ihre
gerechte Strafe sein sollte. Xantippe aber errötete
bis über den Nacken, dann erhob sie sich, trat in
Demut vor ihren Gatten und flüsterte: „Sokrates,
dreimal ersuchte ich Dich, um einige Obolen, da

Du, mein Sokrates, aber meine Bitte nicht erfüllt,
war ich nicht im stände, ein Mahl herzustellen.

Antisthenes lächelte und murmelte etwas von
weiblicher Ratlosigkeit.

Sokrates verwies ihm dergleichen. „Gerechtigkeit,"

sprach er mit milder Stimme, „ist des

Mannes vornehmste Tugend. Wenn ich Xantippes
Bitte überhört habe, so liegt die Schuld an mir.
Doch ein anderes Mal, àntippe, erhebe Deine
Stimme doch etwas lauter. Hier hast Du eine

Drachme, bereite das Abendmahl etwas reichlicher
und auch früher als üblich, doch jetzt gib uns eine

kleine Stärkung und dann, Antisthenes, laßt uns
unser Gespräch fortsetzen.

Das schöne Gesicht der jungen Xantippe
verklärte sich mit dem freudigen Schein des Glücks.

^ „Siehst Du, meine Lesbia," flüsterte sie voll
Freudigkeit der Freundin zu, „daß er groß, gut
und gerecht ist, mein Sokrates!"

Und nun behielt sie seinen Befehl, lauter zu
reden, wohl im Gedächtnis und war sehr gehorsam

darin.
Als Sokrates am folgenden Tage, wiederum

von Antisthenes begleitet, in weisen Gesprächen in
dem winzigen Garten auf- und abwandelte, da trat
sie zu ihnen und bat mit Sanftmut: „Ach, mein

Sokrates, willst Du mir nicht einige Obolen geben."
Dann, als er nicht darauf achtete, erhob sich die

melodische Stimme und rief so laut sie konnte, daß
sie selbst davor erschrak:

„Sokrates, gib mir Geld, damit ich das
Mittagsmahl bereiten kann."

Und der Weise erschrak heftig und gab ihr
schnell das erbetene Geld, um seine Gedanken nicht
unterbrechen zu lassen.

Jedoch, nach einigen Tagen hatte sich das Ohr
des Sokrates schon an das laute Rufen seiner
Xantippe gewöhnt, und sie mußte ihre Stimme
noch lauter erheben als ehedem. So kam es, daß

schon in einigen Wochen Lesbia zu ihren
Gespielinnen sagte: „Habt Ihr schon vernommen, wie
mißtönig die Stimme der Xantippe geworden ist?
Da sie ihren Sokrates immer anschreien muß, schreit
sie uns anderen auch schon an."

Nun mußte XantiPPe auch ein neues Gewand

haben. Als es ihr nun endlich gelungen, das Ohr

Sokrates dafür zu gewinnen, fanden aber seine

Augen noch keinen Grund, ein neues Gewand zu
beschaffen.

„Du bist jung und schön, und siehst in diesem

reizend aus, und mir gefällst Du so, wie Du da

bist, Xantippe; aber Eitelkeit ist auch ein Dämon,
daran denke."

Das Gewand der Xantippe war aber sehr schlecht,

und ihre Freundinnen fanden das auch, und Lesbia
gab ihr vollkommen Recht darin: „Ein Philosoph,
àntippe, kann doch ein Gewand nicht beurteilen,
ob es noch gut oder schlecht ist."

Nun fing Xantippe laut zu klagen und zu
jammern an, und Thränen erstickten dabei ihre
Stimme: „Sokrates, ich muß ein neues Gewand
haben, alle meine Freundinnen finden es auch."
Da gab Sokrates, um nur von den endlichen Klagen
und Störungen befreit zu sein, mehr, als sie zu
einem neuen Gewände bedürfte. Nun konnte Tan-
tippe sich gar noch drei goldene Haarspangen und
einen schönen Gürtel dazu kaufen.

O, dachte .^antippe, auf diese Weise kannst Du
alles bei Sokrates erzielen, wenn Du nur tüchtig
schreist und klagst, und sie hatte Glück, sie erlangte
mit ihrem Schreien alles, was sie wollte. So
machte sie sich ihr Leben angenehm und trachtete

nach manchem, was ihr früher nie in ihren
demütigen Sinn gekommen wäre.

Nun sagten aber nicht nur Lesbia und ihre
Freundinnen: Xantippe quäle und peinige den
Sokrates durch ihr Keifen und Schreien, nein, ganz
Athen und bald ganz Griechenland behaupteten:
Xantippe sei ein böses Weib, welches den armen
Sokrates so unnütz peinige!

Arme, arme Xantippe! X.

Zwei Besuche.
Eine Skizze.

Dienstmädchen öffnet die Thüre des Em-
pfangszimmers und bittet mich, ewzutreten.
Es will die Dame des Hauses gleich

benachrichtigen, sagt es. Doch vergeht eine geraume
Zeit, bis dieselbe erscheint, und ich sehe mich unterdessen

in dem Zimmer um. Es ist ein schöner,

großer Raum, wohl der größte und schönste der

ganzen Wohnung. Die Fenster gehen nach vorn
hinaus; man hat jedoch aus denselben keinen Ausblick,

denn sie sind verhüllt von schweren Gardinen.
So wendet sich das Auge, das unwillkürlich zuerst
nach Licht suchte, wieder weg und dem Innern des

Zimmers zu. Da sieht es denn Polstermöbel von
gepreßtem Samt, einen massiven Tisch mit
aufgelegten Prachtwerken, sonstige elegante Zuthaten,
Makartbouquets, Schalen, Teppiche, an den Wänden
Bilder in schweren Goldrahmen. Man will der
Welt zeigen, daß man sich etwas Luxus erlauben
kann. Schon recht! Aber warum legt man auf das

Sofa von gepreßtem Samt gehäkelte Schutzdecken?

In meinen Betrachtungen stört mich das Eintreten
der Besitzerin all dieser Herrlichkeiten. Dieselbe
begrüßt mich auf das liebenswürdigste und nötigt
mich auf das Sofa mit der Schutzdecke, die sie

jedenfalls selbst gehäkelt hat. Sie ist eine schöne

Frau und aufs eleganteste gekleidet. Ja, sie erdrückt

mich fast durch ihre Schönheit und ihre Eleganz.
Sie erdrückt mich auch beinahe durch ihre
übergroße Liebenswürdigkeit. Sie macht gewundene Sätze
und zieht die Töne förmlich aus der Tiefe ihrer
Brust hervor, um ihren Beteuerungen mehr Nachdruck

zu geben. Die Konversation schleppt sich eine

Weile dahin; dann erscheinen Erfrischungen. Nachdem

der dienstbare Geist seine Dame verschiedene-
mal herausgeklopft hatte, nachdem dieser wiederum
ein paarmal von der Herrin mit Weisungen hin-
und hergesandt wurde, und nachdem die Dame selbst

sich noch bemüht hatte, kommen Liqueure, Sirupe
und verschiedenes Backwerk auf einen Tisch vor mich

hin, und obschon ich nachdrücklich versichere, weder

hungrig noch durstig zu sein, werde ich doch drei-
und vierfach zu allem genötigt. Dabei ergeht sich meine

Gastgeberin noch fortwährend in Entschuldigungen
wegen der mangelhaften Bedienung und Aufwartung,
was dann meinerseits wieder den Ausdrücken höchster

Zufriedenheit und Bewunderung ruft. In der That
ist auch alles aufs feinste serviert. Meine Dame

ist als Perfekte Köchin bekannt, und ich weiß, man
speist ausgezeichnet bei ihr; aber essen und trinken

zu müssen, wenn man kein Bedürfnis dafür hat,

das bietet eben einen geringen Genuß. Nachdem
ich diese Plage über mich habe ergehen lassen, will
die Dame mir noch ihre Kinder vorführen und gibt
Befehl, sie herbeizuschaffen. Das Töchterchen ist
nicht zur Stelle; aber nach einer Weile hört man
ein Geholter die Treppe heraufkommen, und nach

nochmaliger Pause, während welcher die Jungen
jedenfalls einer gründlichen Reinigung unterzogen
wurden, schiebt die Magd die zwei zur Thüre herein.

Trotzdem dieselben nun wirklich gewaschen und
gebürstet aussehen, entschuldigt die Mama den

Schmutz und die Unordnung ihrer Toilette und
erteilt den Knaben auf alle Fälle hin einen Verweis

wegen ihrer Ungezogenheit überhaupt. Dann
werden sie noch ein wenig zurecht gezupft und sollen
nun ein Lied zusammen singen, das sie gelernt
haben. Aus dem ältern der Buben ist durchaus
kein Ton herauszubringen; er hat dafür auf
Geheiß der Mutter sein Schulzeugnis zur Ansicht zu
holen. Der jüngere leiert sein Lied herunter und
drückt sich dann unter Geheul zur Thüre hinaus.

Die Dame, etwas aus der Fassung gebracht
durch diese mangelhafte Vorstellung, sucht den

schlechten Eindruck zu verwischen, indem sie mir
vorschlägt, einen Gang durch die gesamten Wohnräume

zu machen, in denen sie erst kürzlich einige
Veränderungen vorgenommen habe. Ich folge ihr,
zuerst in das Speisezimmer. Da sind wiederum
schwere Möbel mit Schnitzwerk, das so unbequem ist
vom Staub zu befreien, da sind die dunkeln,
herabgelassenen Vorhänge, da ist ein Silberschrank und
sind Prunkteller und ist überhaupt viel Eleganz
überall. Dann kommen wir in das Schlafzimmer.
Dieses ist gleichfalls bewunderungswürdig. Da
sind Bettdecken aus Spitzen mit schimmernder Seide
darunter, und da sind ebensolche Borhänge über
dem Toilettentisch, da ist ein wundervoll gesticktes

Tuch, das die von gewöhnlichen Sterblichen
gebrauchten Handtücher verhüllt, und alles ist
stilvoll und neu und elegant; aber ob es bequem und
behaglich ist? Ich weiß es nicht. Und dann das
Zimmerchen des heranwachsenden Töchterchens, das
ist wiederum so zierlich und passend zusammengestellt

mit seinem Schreib- und seinem Arbeitstischchen

und seinem schön geordneten Kranz von
Büchern mit Goldschnitt und feinen Decken auf dem
runden Mitteltisch. Aber mir ist, als ob in diesem
Raum nie weder gelesen, noch gearbeitet, noch
gelacht, getollt oder geträumt werde von seiner jugendlichen

Besitzerin.

Ich atme auf, als ich wieder auf der Straße
stehe. Es ist alles so schön und so prächtig
und doch so bedrückend und ungemütlich gewesen.
Diese Leute haben wohl für alle Verrichtungen
einen besondern Raum, einen zum Besuche
empfangen, einen zum Speisen und auch einen zum
Schlafen, und doch — wo wohnen sie eigentlich?
Wo gehen sie hin, wenn ihnen behaglich sein soll,
wenn ihnen nicht wohl zu Mute ist und sie
ausruhen wollen, oder wenn sie fröhlich sind und die
Kinder ein Spielchen machen möchten? Für die
letzteren ist ja schon gar kein Platz übrig in diesen
Staatsräumen. Das letzte, was ich sah, war ein
schöner, breiter Korridor, der einen prächtigen
Tummelplatz abgegeben hätte für die Knaben. Aber
er ist angefüllt mit Glasschränken, mit Spiegeln
und Topfpflanzen und dergleichen. Da dürfen wohl
die Jungen auch nicht sein. Ihr gewöhnlicher
Aufenthaltsort scheint die Straße zu sein. Da treiben
sie sich umher, weil sie daheim nicht genehm sind.
Die armen Kerlchen! Da springt eben einer von
den beiden um die Ecke, als er mich kommen sieht,
obschon ich ihn wahrlich nicht mit einer erneuten
Schaustellung plagen würde. Ich sehe auch das
Töchterchen am Arm einer Freundin daherschlendern.
Dasselbe kennt gewiß irgendwo einen Ort, wo es
sich lustiger plaudern läßt als daheim, einen
gemütlichern Winkel, als ihr seines, schön aufgeräumtes
Boudoir, das ihr doch sogenannt zu eigen gehört.
Und der Mann? Das Oberhaupt dieser zerstreuten
Familie? Die Frau klagte mir soeben, daß sie ihn
so wenig sehe. Er sei tagsüber im Geschäft und
abends Gott weiß wo in Vereinen, Versammlungslokalen

und bei Rendezvous mit Bekannten und
Geschäftsfreunden. Das wundert mich nicht, daß
der Mann seine Wohnung nicht so sehr als Daheim,
sondern mehr nur als notwendige Schlaf- und Eß-
gelegenheit ansteht. Daheim ist er überall anders,
nur nicht in seinen vier Wänden. Und die Frau
sehnt sich nach ihm und möchte alles für ihn schön
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unb redjt machen unb ftettt e§ bocp fo berfeprt on.
«Sie meint e8 gut unb möchte eine burcpauS tüchtige
Hausfrau fein unb ipr gonjeS H>au8Wefen tabettoä

ermatten, ©ie müpt fiep unb arbeitet unb orbnet
unb pupt unb ift bocp fo ganj auf bem Hotjweg
für ipr eigeneä unb it)rer Slngepörigen SebenSglüd.
SBem bringt bie fcpöne ©inricptung SKupen unb
greube? S3ietteicpt ben paar ©äffen, bie pie unb
ba eingelaben werben, um bie ^ßrad^t ju bettnmbern?

(Scgluß folgt.)

M* JraimtbEhtegmtg in fret' Œûrlm.

»(£djlu&.)ie $aupturfa<pe biefer ttmwanbtung ift, mie

Herr Lambert) annimmt, neben ben ©in«

mirfungen bon aufsen, ben in ben testen jwei
3aprjepnten in« Seben gerufenen aKäbdjenfcputen ju«
jufcpreiben. ©8 gibt beren faft in jebern Orte bonirgenb-
Wetcper Sebeutung, unb in ffionftantinopet fetbfi ift
beute fein ©tabtbiertet mepr of)ne 9Käbcpenfcpule.

SlHent^atben begegnet man ©cffaren junger 3Käbcpen,
bie mit ©cpreibpeften unb Bücpern pr ©djule
geben unb bafetbft ganj bemerfenStoerten ©ifer an
ben Sag legen. Sluper ben 9tormalfcputen gibt eS

für bie 3Käbcpen auep eine pöpere Seïjranftaït,
„Dar al Maalumat" (Heim beS SBiffenS) genannt,
Wetcpe als eine SiibungSanftalt für ßeprerinnen
betrachtet Werben !ann. 9todj gibt eS pr Heran«
bilbung ber SRäbdjen eine Slrt fünft« unb gnbuftrte«
fcbute, wo Beiebnen, aKaien, Hanbarbeiten unb aueb

Socpfunft gelehrt werben. 3Kit einem SSort, baS

türlifebe ÜKäbcpen gebt immer mehr jener ©tufe
ber grauenbilbung entgegen, bon Welcher für bie

Bulunft auch bie rabifale Umgeftaltung beS über«

lieferten .ÇaremSfebenS erwartet werben barf.
Seit jwei Sohren erfepeint in fonftantinopel

fogar eine türfifepe grauenjeitung, bie „Spanimtara
madjuS ©apta", bie ein patriotifcp gefinnter DSmane,
Stamens Sahir ©ffenbi, rebigiert. Sn ber ©r«

öffnungSnumnter piep es unter anberm : „gür ben

gortfepritt eines SanbeS ift bie Sitbung unb @r«

jiepung ber grauen bon unbebingter fKotwenbigfeit.
©in SSoII beftebt aus gamilien; Wenn nur ein
Seit biefer gamilien, nämlich SRanner, mit
Wiffenfdjaftticpen ©rrungenfebaften fieb fcbmücfen,
Wäprenb bie grauen berfetben entbehren, wirb eine
fotepe gamilie unb bie ©efettfepaft, beren Seftanb«
teil fie bilbet, nicht borwärtS fommen, benn fämt«
liehe Seftanbteile müffen pgteiep fortfebreiten. Sie
SBilbung ber grau bient pmeift als aKafjftab für
bie Silbung eines SSoIfeS unb mit Stecht, benn
bom SitbungSgrabe ber aKutter ift pm größten
Seile bie Bilbung ber finber abhängig, bie bie

Sräger ber fuIturentwicKung ber folgenben ©ene«

ration finb. "
Siefe Beitung Pat unter gebilbeten Sürfinnen

fonftanlinopetS eine febr lebhafte f<hriftfteüerif<he
Sbätigfeit perborgerufen. Sabei pat fiep neben
bieten anberen befonberS bie Softer beS ber«

ftorbenen Beicpapiftoriograppen SfctjeWbet sßafcpa,

grau gatima Sltija, als eine geiftreidje unb ge«

lehrte ©cpriftftelterin unb eifrige Sorfecpterin ber

grauenbewegung in ber Sürfei auêgejeicpnet. Herr
S3amberp gibt pplreicpe fßroben aus ihren littera«
rifd^en Arbeiten, bie atierbingS eine bortrefftiepe
3Keinung erweden bon bem Salente unb bent Sit«
bungSgrabe biefer Same, gn aiummer 7 ber be=

Wußten grauenjeitung, wo grau gatima baS Ser«

bättnis gwifchen 3Kann unb grau binfichttich ber

SitbungSbeftrebungen auêeinanberfept, fagt fie unter
anberm: „Stach Stnficpt ber neueren ©etebrten
fteben bie ©eifteSfräfte beS 3Kenfcpen im ©inttange
mit feinem ©ebirn, beffen 3Kenge, ©eftalt unb
Seftanbteite auf bie ©igentümtiebfeit ber ©inne
ben größten ©influf) ausüben. Sei 3Kann unb
grau bon ein unb bemfetben Sitter, gleicher ©eftalt
unb förperfcpwere ift ber ©hübet ber grau ge«

wöbntieb fteiner atS ber beS 3KamteS, wäbrenb
biefe S3erfcpiebenpeit bei 3Kann unb grau in witbem
Buftanbe nicht fo grob ift- Ser Unterfcpieb jmifepen
bem ©höbet eines ißariferS unb einer Sßariferin
ift jweimat fo grob, fltä ber jwifepen bem ©hübet
eines atten Stegppterl unb einer Slegppterin. Ser
©höbet ber eibitifierten grau ift im allgemeinen
biet Heiner atS ber ©hübet ber witben grau. Sie
Staturforfher finb hieraus p folgenben ©htüffen
gelangt: Sei ben Stomaben beftebt fein befonberer
Unterfhieb in ber Sebensweife ber 3Känner unb
ber grauen, unb ba ledere häufig ben ©efhäften

ber 3Känner obliegen, fo ift ber beibfeitige Unter«
fhieb im ©epirn auh ein febr geringer. Sei ben

eibitifierten Söttern hingegen ift bie grau hinter
ben aKännern prüctgebtieben, baper bot fiep auh
ihr ©ebirn nicht entfalten tönnen. Unfer ©priep«
wort : ,Sie grauen haben lange Haare unb turjen
Serftanb,' tann neben biefen auf naturwiffenfhoft«
©her SafiS berubenben Sluäfüprungen niht be«

fteben. inwiefern bie europäifepen Samen gegen
eine berartige Sennjeihnung ihrer Unfäbigteit fih
Webren, baS Wei§ ih niht; meinerfeitS mufj ih
biefe fprihwörtticbe Sebauptung entfhieben prüd«
Weifen Sor allem fottten bie grauen bie

p ihrem Serufe unentbebrtihen Singe tennen.

Stnftatt baS ©onto beS Söders auf ber Serbe unb
bie Stehnung beS SBaffermanneS mit Sreibeftridjen
iu notieren, Wäre eS wobt beffer, wenn bie grau
im ftanbe wäre, bie fjmuSbattungStoften regelrecht
in ein $eft einptragen."

SaS wäre nah uttferett Segriffen atierbingS
baS 9Kinbefte, WaS man bertangen barf. Sa bat
fih bie grauenbewegung im Stbenbtanbe fhon be«

beutenb Weitere Biete geftedt. Slttein für bie prüd«
gebliebenen Sürtinnen bebeutet ein anfheinenb
tteiner ©hritt fhon einen anfebntihen ©rfotg. SaS
Sßefentlicbe aber ift baS Sotbanbenfein einer wirf«
tihen SeWegung beS gortfhritteS. Bwar bemüht
fih bie Regierung in einemfort, im Sntereffe ber

fonferbatiben Senbenjen jebe übereilte Steuerung
bintanpbatten, inbem fie ihre 9lufmertfamfeit ber

grauentraht, ben grauenfhnten unb fogar ben

grauenpromenaben pwenbet; boh ift bieS ber«
torene 3Kübe, benn bie ©hüten, bie Beitungen
unb ber immer mehr pnebmenbe Serfebr mit
©uropäerinnen h°ben fhon eine tiefe unb weite

Srefhe in baS Sottwer! ber ortbobopn Slnfihten
gefhtagen. Sie attmäbtihe Slffimitierung ans 3tbenb«

tanb mag in ber Sürfei wobt tangfamer bon flatten
geben als pm Seifpiet in Bapan, wo man ftug
genug war, bie SReformära mit ber grauenbitbung
einpteiten. (SBunb.)

Spredifaal.
Sraflbn.

§(rc»ge 4156 : ©Utes meiner Sîinber leibet an einem
§autfet)ler; es pat nämtiep bei bunletn paaren unb
Stiegen niept nur eine entfprecpenb bunfte §aut, fonbern
biefelbe ift fcptt>ärjticp«grüngeib am ganjen ßeib unb im
©efiept ungleicpmäpig, an einigen Stetten petter als an
anberen; immer aber mit einem ©tiep ins ©riingetbe.
SaS ift nun fepr päptiep, unb obfepon Wir anberen atte
auep bunfet finb, fo pat feines bon uns biefe garbe.
Sas ®inb ift gefunb unb fepr petter unb taept einft«
toeiten noep, wenn eS feines Siusfepens toegen oft ge«
pänfett Wirb. Sie SBitWe eines tücptigen StrjteS, bie icp

jufättig auf einer Steife antraf, unb ber bas Sinb auep
auffiel, fagte mir, bap ipr 3Kann bepauptet pabe, biefer
gepter rüpre babon per, bafs man bem Sinb in ben
erften SebenStagen einen Srucf auf ßeber unb ©alle
gegeben, fei es burcp ungefepidtes Stnfaffen ober p feftes
©intoidetn. SQ3ie bie ©aepe Wieber in Drbnung p bringen
wäre, muffte fie auep niept. Sarf icp nun an biefer ©teile
um 3tat bitten? SfSrobiert pabe icp noep gar niepts ba«

gegen. Sin Steinlicpfeit unb fßiinftlicpfeit feptt es niept;
auep niept an frifeper ßuft unb an atten Sorpgen einer
weitläufigen, günftig gelegenen äBopnung.

Sreue ätBontienttn.

§frage 4157 : 3ft eine freunbliepe ßeferin im gatte,
mir p fagen, WaS ber Slusbrud „befepwerte ©eibe" ju
bebeutdn pat? S3eften San! pm boraus.

Suttge Sefetlit in SB,

Jfrage 4158: 2BaS ift p tpun gegen ©eptaffuept,
bie fiep bei mir jebeSmat einftettt, wenn icp miep in einer
SSerfammtung befinbe? ©ei es Bortrag ober Stonjert
(unb icp liebe bie SJiufif fepr), icp fcplafe in furjer Beit
beS ©tillfipenS ein. ©ogar iu ber ftirepe unb Wäprenb
ber lebpafteften Unterpaltung überfällt miep biefe un=
überWinbticpe ©cpläfrigfeit. 3d) pabe bespatb fepon bie
gröpten llnannepmiicpfeiten gepabt; benn mein SJtann
unb meine ©cpwägerin ärgern fiep fureptbar über bie
bermeintlicpe gntereffelofigfeit unb Unanftänbigfeit. 3ep
pabe fepon oft bringenb gebeten, miep boh bapeitn
bleiben p taffen ; aber es gept niept opne gropett Ber«
bruff. Bei meiner gewöpnlicpen Befcpäftigung bapeim
Werbe icp niept fo fepläfrig. Bei fpaus« ober §anbarbeiten
fcplafe icp niemals ein unb auep niept beim liefen für
miep felbft, leiber aber jebesmal beim Borlefen, Wenn
icp babei feine §anbarbeit maepen barf. gep pabe früper
niemals an foleper ©cpläfrigfeit gelitten, im ©egenteil,
als unberpeiratet patte icp miep oft über ©eplaflofigfeit
p betlagen, ©ibt es niept ein 3Kittel, um bem Uebel
abppelfen? w. x. in st.

5trage 4159 : Bon unferen bier Södptern paben
atte einige gapre Stlabierunterricpt gepabt. Sie brei
älteren finb berpeiratet, unb auep bie jüngfte ift im Be«
griffe, bies p tpun, unb biefe Wünfept nun, ba feines ber
Sîinber naepper mepr bapeim fein wirb, bah bas filabier

iprer Slusfteuer beigefügt Werbe. Ser Bater Würbe ipr
biefen SBunfep opne Weiteres erfüllen. Sep aber fann
miep niept fo teiepterbings bap entfepliepen, benn bas
Etabier ift mein fpeciettes ©igentum, icp pabe es als
Bracptftücf mit in bie ©pe gebraept, unb fo möcbte icp
es auep bepalten. SBenn bie Einher peim auf Befuep
fommen, fo fotten fie mir fpielen, unb auep icp pabe oft
baS Bebürfnis, bies p tpun, wenn mein 3Kann bis fpät
fort ift, unb icp opne bie Einher miep fo allein füple.
Slbgefepen bon bem anbern: §at ber SKann eigentlicp
ein Kecpt, über bie Slusfteuer feiner grau naep Belieben
unb gegen beren SBitten ä" berfügen?

©infame SJiutlet in 8.

3frage 4160: 3ft es borteilpafter, baS Bier im
içauspalt in gäpepen ober in glafepen p palten? ©s
finb bier Slrbeiter unb ein Eneept ba, bie morgens unb
abenbs ipr BmiPPenbrot befommen müffen. Sas offene
Bier foftet miep befonberer Berpältniffe palbet niept mepr
als 3Koft, unb Bier mup icp fowiefo im §aufe palten.
3ft eS nun beffer, Btoft unb glafdpenbier ober nur
offenes Bier p patten für atten Bebatf? gür gütigen
Bat banft befiens ©ine junge SBitme.

gfrage 4161: SBiipte bietteiept eine praftifepe §auS«
frau Befheib über bie neuen Bügeteifen mit ©tüpftoff
unb beren Bepg; über Baep« unb Borteile berfelben?

®. SB.

gtrage 4162 : SBelepen Bilbungsgang ift einer niept
mepr jungen Soepter anpraten, bie fid) als §anbels=
gepülfin, ©omtoiriftin, ausbilben rnöcpte Sie Betreffenbe
pat eine gute Ifßrittiarjepule unb jtoei 3apre bie ©efunbar«
fepule befuept uttb pat burcp einen einjäptigen Slufent«
palt iu ber fransöfifepen ©epweij etwas frangöftfep fpreepen
gelernt? gür freunbliepe Beleprung banft beftens

8efcrin in SR,

forage 4163: 3h Pabe burcp ein BcitungSinferat
ein gräulein gefucfjt pr Beforgung be« Bimmerbienftes
unb ber §anbarbeiten. Bemerft war in ber Slusfcpreibung,
„fatpolifdper Eonfeffion". Sie baraufpin bon mir enga«
gierte Soepter patte fepr gute Beugniffe unb ©mpfeplungen
Dorpweifen unb berfiept ipren Sienft feit einer Beipe
Don Söocpen ftitt unb geWiffenpaft. 3ept ift mir burcp
Bufatt pr Eenntnis gefommen, bap bas gräulein nid)t
fatpolifh ift, bap fie miep alfo burcp ipr ©tittfepweigen
pintergangen pat. 3h glaube, baburcp pr ©ntlaffung
bereeptigt p fein; benn wer miep pintergept, bem fann
ih fein Bertrauen mepr fepenfen. iffiie würben @ut=
benfenbe in meinem galle panbeln @. bon 3.

girage 4164: 3h möhte anfragen, ob fih niht
unter ben bereprten Biitlefem ober «ßeferinnen ber
„grauen=Beitung" folhe fänben, bie erpolungsbebürftig
jinb unb einen rupigen ©ommeraufentpalt fuepen. SBir
befipen in prâcptiger, gefunber ßage am Bobenfee (Bapn«
ftation) eine Benfion unb Würben gerne erpolung««
bebürftige Berfonen bei uns aufnehmen. SBir Werben
unferen ©äften nah beftem SBitten unb Eönnen ent«
gegenfommen. Slusgeieicpnete bürgerliche Eühe, gebedte
§atte, pübfepe Serraffe unb fhöner, fhattiger ©arten
beim §aus, in ber Bäpe fepöne SBalbfbajiergänge.

Sanßiäptige Slbonnentin.

§tr«ge 4165 : Saßen freunbliepe ßeferinnen biefes
Blattes Bebarf nah einer guten ©törfepneiberin? ©ine
folhe, bie in feinen Siteliers als erfte Slrbeiterin fünf«
tioniert pat unb ber auh ein befonberes ©efepid eigen
ift, aus alten ©aepen BeueS perpftetten, Wäre infolge
befonberer Berpältniffe geneigt, pr Slusfüprung iprer
Slrbeiten, ins EunbenpauS p gepen, Ser Ort ber Slus«
füprung ift @t. ©allen ober beffen Umgebung, gür
©aifon« ober Srauerarbeiten, Beife« ober BrautauS«
ftattungen, bie meprere Sage nah einanber in Slnfpruh
nepmen, Würbe fie — günftige Berpältniffe borausgefept —
auh auswärts gepen. 3pt ©ebiet ift aber @t. ©allen
unb näpere unb Weitete Umgebung, greunbüepe Offerten
Würben gerne übermittelt.

§lr«ae 4166 : ©s pat fih feit einiger Bed bei mir
eine peinlicpe Slngft, eine Borapnung bon einem llnglüd
eingeteilt, opne bap ih bafür irgenb einen ©runb pdtte ;
auep in fröplicper ©efettfepaft iäfjt fie mih niht los.
3ft ba« etwa beginnenbe ©eifteSfranfpeit 3h bitte fepr
um Beleprung. JReue St&omunttn in SE,

^trage 4167: SJian lieft gegenwärtig Çerj' Eraft«
Würje „Berbin" annonciert, ©oll bies bietteiht ein
Berbenmittet pr ©tärfung fein ©ine ästgseßieriße.

mnürrortBn.
Jlnf ^trage 4136 : Unfer jept 17jäpriger Enabe

litt Don Hein auf an bemfeiben Uebel. SBir wanbten
ärjtlihe unb Hausmittel opne ©rfotg an. Bor etwa
SWet 3apren Derorbnete unfer Hausarzt, ben Enaben in
ber ©egenb ber Blafe p elettrifieren (was ber Sirjt
felbft bornapm), unb fo Würbe ber Burfepe bierunb«
jwanjigmal eleltrifiert. Bebenbei burften Wir ipm be«

Bacpts feine flüffige Baprung geben, Butterbrot unb
gleifh 2c., was Wir aber niht ftrifte einpielten. Sie
ßage bes Unterleibes fott be« Bacpts eine etwas erpöpte
fein, fo bap ber Eopf unb bie Biuft niebriger als erfterer

p liegen fommt, um ben Srucf be« SBaffer« auf bie
Blafe p berpüten. B" bemerfen ift auep noep, bap ber
Bater ben Enaben gewöpnlicp nah SKitternad)t Wedt;
pr Brobe auh fh°n unterlaffen, opne bap bann etwas
borgefommen; bor biefer Bepanblung fam es mit bem
SBeden bor. ©8 würbe entfhieben 31t obiger Bepaub«
lung anraten ©ine smutter.

^frage 4142 : ©s fotten atte Unterftüpungen
fowopl an bie gamilie, Wie an bie Einher aufpören für
einmal, Ser Bater Wirb fih bann auf bie eigenen
Beine ftetten müffen, unb bie Einher fommen finanätell
auf gefunbere güpe. ©rgibt es fih fpäter, bap beibe
trog ricptiger unb treuer Bflicpterfüttung ber Bufcpüffe
bebiirfen, bann bewillige man folhe. 3, ».

.Auf girage 4149 : gragen ©ie Herrn Sr. Stägeli
in ©rmatingen einmal an. gt. w, in sa.
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und recht machen und stellt es doch so verkehrt an.
Sie meint es gut und möchte eine durchaus tüchtige
Hausfrau sein und ihr ganzes Hauswesen tadellos
erhalten. Sie müht sich und arbeitet und ordnet
und putzt und ist doch so ganz auf dem Holzweg
für ihr eigenes und ihrer Angehörigen Lebensglück.
Wem bringt die schöne Einrichtung Nutzen und
Freude? Vielleicht den paar Gästen, die hie und
da eingeladen werden, um die Pracht zu bewundern?

(Schluß folgt.)

Die Frauenbewegung in der Türkei.
(Schluß.)

HWPe Hauptursache dieser Umwandlung ist, wie

Herr Vambery annimmt, neben den Ein-
^ Wirkungen von außen, den in den letzten zwei

Jahrzehnten ins Leben gerufenen Mädchenschulen
zuzuschreiben. Es gibt deren fast in jedem Orte vonirgend
welcher Bedeutung, und in Konstantinopel selbst ist
heute kein Stadtviertel mehr ohne Mädchenschule.

Allenthalben begegnet man Scharen junger Mädchen,
die mit Schreibheften und Büchern zur Schule
gehen und daselbst ganz bemerkenswerten Eifer an
den Tag legen. Außer den Normalschulen gibt es

für die Mädchen auch eine höhere Lehranstalt,
„Dur ni ààwnt" (Heim des Wissens) genannt,
welche als eine Bildungsanstalt für Lehrerinnen
betrachtet werden kann. Noch gibt es zur
Heranbildung der Mädchen eine Art Kunst- und Industrieschule,

wo Zeichnen, Malen, Handarbeiten und auch

Kochkunst gelehrt werden. Mit einem Wort, das

türkische Mädchen geht immer mehr jener Stufe
der Frauenbildung entgegen, von welcher für die

Zukunft auch die radikale Umgestaltung des

überlieferten Haremslebens erwartet werden darf.
Seit zwei Jahren erscheint in Konstantinopel

sogar eine türkische Frauenzeitung, die „Chanimlara
machus Gazeta", die ein patriotisch gesinnter Osmane,
Namens Tahir Effendi, redigiert. In der
Eröffnungsnummer hieß es unter anderm: „Für den

Fortschritt eines Landes ist die Bildung und
Erziehung der Frauen von unbedingter Notwendigkeit.
Ein Volk besteht aus Familien; wenn nur ein
Teil dieser Familien, nämlich die Männer, mit
wissenschaftlichen Errungenschaften sich schmücken,

während die Frauen derselben entbehren, wird eine
solche Familie und die Gesellschaft, deren Bestandteil

sie bildet, nicht vorwärts kommen, denn sämtliche

Bestandteile müssen zugleich fortschreiten. Die
Bildung der Frau dient zumeist als Maßstab für
die Bildung eines Volkes und mit Recht, denn
vom Bildungsgrade der Mutter ist zum größten
Teile die Bildung der Kinder abhängig, die die

Träger der Kulturentwicklung der folgenden
Generation sind."

Diese Zeitung hat unter gebildeten Türkinnen
Konstantinopels eine sehr lebhafte schriftstellerische

Thätigkeit hervorgerufen. Dabei hat sich neben
vielen anderen besonders die Tochter des

verstorbenen Reichshistoriographen Dschewdet Pascha,
Frau Fatima Alija, als eine geistreiche und
gelehrte Schriftstellerin und eifrige Vorfechterin der

Frauenbewegung in der Türkei ausgezeichnet. Herr
Vambery gibt zahlreiche Proben aus ihren litterarischen

Arbeiten, die allerdings eine vortreffliche
Meinung erwecken von dem Talente und dem
Bildungsgrade dieser Dame. In Nummer 7 der
bewußten Frauenzeitung, wo Frau Fatima das
Verhältnis zwischen Mann und Frau hinsichtlich der

Bildungsbestrebungen auseinandersetzt, sagt sie unter
anderm: „Nach Ansicht der neueren Gelehrten
stehen die Geisteskräfte des Menschen im Einklänge
mit seinem Gehirn, dessen Menge, Gestalt und
Bestandteile auf die Eigentümlichkeit der Sinne
den größten Einfluß ausüben. Bei Mann und
Frau von ein und demselben Alter, gleicher Gestalt
und Körperschwere ist der Schädel der Frau
gewöhnlich kleiner als der des Mannes, während
diese Verschiedenheit bei Mann und Frau in wildem
Zustande nicht so groß ist. Der Unterschied zwischen
dem Schädel eines Parisers und einer Pariserin
ist zweimal so groß, als der zwischen dem Schädel
eines alten Aegypters und einer Aegypterin. Der
Schädel der civilisierten Frau ist im allgemeinen
viel kleiner als der Schädel der wilden Frau. Die
Naturforscher sind hieraus zu folgenden Schlüssen
gelangt: Bei den Nomaden besteht kein besonderer
Unterschied in der Lebensweise der Männer und
der Frauen, und da letztere häufig den Geschäften

der Männer obliegen, so ist der beidseitige Unterschied

im Gkhirn auch ein sehr geringer. Bei den

civilisierten Völkern hingegen ist die Frau hinter
den Männern zurückgeblieben, daher hat sich auch

ihr Gehirn nicht entfalten können. Unser Sprichwort

: ,Die Frauen haben lange Haare und kurzen
Verstand/ kann neben diesen auf naturwissenschaftlicher

Basis beruhenden Ausführungen nicht
bestehen. Inwiefern die europäischen Damen gegen
eine derartige Kennzeichnung ihrer Unfähigkeit sich

Wehren, das weiß ich nicht; meinerseits muß ich

diese sprichwörtliche Behauptung entschieden zurückweisen

Vor allem sollten die Frauen die

zu ihrem Berufe unentbehrlichen Dinge kennen.

Anstatt das Conto des Bäckers auf der Kerbe und
die Rechnung des Wassermannes mit Kreidestrichen
zu notieren, wäre es wohl besser, wenn die Frau
im stände wäre, die Haushaltungskosten regelrecht
in ein Heft einzutragen."

Das wäre nach unseren Begriffen allerdings
das Mindeste, was man verlangen darf. Da hat
sich die Frauenbewegung im Abendlande schon
bedeutend weitere Ziele gesteckt. Allein für die
zurückgebliebenen Türkinnen bedeutet ein anscheinend
kleiner Schritt schon einen ansehnlichen Erfolg. Das
Wesentliche aber ist das Vorhandensein einer
wirklichen Bewegung des Fortschrittes. Zwar bemüht
sich die Regierung in einemfort, im Interesse der
konservativen Tendenzen jede übereilte Neuerung
hintanzuhalten, indem sie ihre Aufmerksamkeit der

Frauentracht, den Frauenschulen und sogar den

Frauenpromenaden zuwendet; doch ist dies
verlorene Mühe, denn die Schulen, die Zeitungen
und der immer mehr zunehmende Verkehr mit
Europäerinnen haben schon eine tiefe und weite
Bresche in das Bollwerk der orthodoxen Ansichten
geschlagen. Die allmähliche Assimilierung ans Abendland

mag in der Türkei wohl langsamer von statten
gehen als zum Beispiel in Japan, wo man klug

genug war, die Reformära mit der Frauenbildung
einzuleiten. (Bund.)

Sprechsaal.
Fragen.

Krage 415K: Eines meiner Kinder leidet an einem
Hautfehler; es hat nämlich bei dunkeln Haaren und
Augen nicht nur eine entsprechend dunkle Haut, sondern
dieselbe ist schwärzlich-grüngelb am ganzen Leib und im
Gesicht ungleichmäßig, an einigen Stellen Heller als an
anderen; immer aber mit einem Stich ins Grüngelbe.
Das ist nun sehr häßlich, und obschon wir anderen alle
auch dunkel sind, so hat keines von uns diese Farbe.
Das Kind ist gesund und sehr heiter und lacht
einstweilen noch, wenn es seines Aussehens wegen oft
gehänselt wird. Die Witwe eines tüchtigen Arztes, die ich

zufällig auf einer Reise antraf, und der das Kind auch
auffiel, sagte mir, daß ihr Mann behauptet habe, dieser
Fehler rühre davon her, daß man dem Kind in den
ersten Lebenstagen einen Druck auf Leber und Galle
gegeben, sei es durch ungeschicktes Anfassen oder zu festes
Einwickeln. Wie die Sache wieder in Ordnung zu bringen
wäre, wußte sie auch nicht. Darf ich nun an dieser Stelle
um Rat bitten? Probiert habe ich noch gar nichts
dagegen. An Reinlichkeit und Pünktlichkeit fehlt es nicht;
auch nicht an frischer Luft und an allen Vorzügen einer
weitläufigen, günstig gelegenen Wohnung.

Treue Abonnentin.

Krage 4157 : Ist eine freundliche Leserin im Falle,
mir zu sagen, was der Ausdruck „beschwerte Seide" zu
bedeuten hat? Besten Dank zum voraus.

Junge Leserin In B.
Krage 4158 : Was ist zu thun gegen Schlafsucht,

die sich bei mir jedesmal einstellt, wenn ich mich in einer
Versammlung befinde? Sei es Vortrag oder Konzert
(und ich liebe die Musik sehr), ich schlafe in kurzer Zeit
des Stillfitzens ein. Sogar in der Kirche und während
der lebhaftesten Unterhaltung überfällt mich diese
unüberwindliche Schläfrigkeit. Ich habe deshalb schon die
größten Unannehmlichkeiten gehabt; denn mein Mann
und meine Schwägerin ärgern sich furchtbar über die
vermeintliche Interesselosigkeit und Unanständigkeit. Ich
habe schon oft dringend gebeten, mich doch daheim
bleiben zu lassen; aber es geht nicht ohne großen
Verdruß. Bei meiner gewöhnlichen Beschäftigung daheim
werde ich nicht so schläfrig. Bei Haus- oder Handarbeiten
schlafe ich niemals ein und auch nicht beim Lesen für
mich selbst, leider aber jedesmal beim Vorlesen, wenn
ich dabei keine Handarbeit machen darf. Ich habe früher
niemals an solcher Schläfrigkeit gelitten, im Gegenteil,
als unverheiratet hatte ich mich oft über Schlaflosigkeit
zu beklagen. Gibt es nicht ein Mittel, um dem Uebel
abzuhelfen? M. X. in A.

Krage 415S: Von unseren vier Töchtern haben
alle einige Jahre Klavierunterricht gehabt. Die drei
älteren find verheiratet, und auch die jüngste ist im
Begriffe, dies zu thun, und diese wünscht nun, da keines der
Kinder nachher mehr daheim sein wird, daß das Klavier

ihrer Aussteuer beigefügt werde. Der Vater würde ihr
diesen Wunsch ohne weiteres erfüllen. Ich aber kann
mich nicht so leichterdings dazu entschließen, denn das
Klavier ist mein specielles Eigentum, ich habe es als
Prachtstück mit in die Ehe gebracht, und so möchte ich
es auch behalten. Wenn die Kinder heim auf Besuch
kommen, so sollen sie mir spielen, und auch ich habe oft
das Bedürfnis, dies zu thun, wenn mein Mann bis spät
fort ist, und ich ohne die Kinder mich so allein fühle.
Abgesehen von dem andern: Hat der Mann eigentlich
ein Recht, über die Aussteuer seiner Frau nach Belieben
und gegen deren Willen zu verfügen?

Einsame Mutter In L.

Krage 41K0 : Ist es vorteilhafter, das Bier im
Haushalt in Fäßchen oder in Flaschen zu halten? Es
find vier Arbeiter und ein Knecht da, die morgens und
abends ihr Zwischenbrot bekommen müssen. Das offene
Bier kostet mich besonderer Verhältnisse halber nicht mehr
als Most, und Bier muß ich sowieso im Hause halten.
Ist es nun besser, Most und Flaschenbier oder nur
offenes Bier zu halten für allen Bedarf? Für gütigen
Rat dankt besten« Eine junge Witwe.

Krag« 41K1i Wüßte vielleicht eine praktische Hausfrau

Bescheid über die neuen Bügeleisen mit Glühstoff
und deren Bezug; über Nach- und Vorteile derselben?

E. B.

Krage 41K2 : Welchen Bildungsgang ist einer nicht
mehr jungen Tochter anzuraten, die sich als Handcls-
gehülfin, Comtoiristin, ausbilden möchte? Die Betreffende
hat eine gute Primärschule und zwei Jahre die Sekundärschule

besucht und hat durch einen einjährigen Aufenthalt

in der französischen Schweiz etwas französisch sprechen
gelernt? Für freundliche Belehrung dankt bestens

Leserin In R,

Krage 41K3: Ich habe durch ein Zeitungsinserat
ein Fräulein gesucht zur Besorgung des Zimmerdienstes
und der Handarbeiten. Bemerkt war in der Ausschreibung,
„katholischer Konfession". Die daraufhin von mir
engagierte Tochter hatte sehr gute Zeugnisse und Empfehlungen
vorzuweisen und versteht ihren Dienst seit einer Reihe
von Wochen still und gewissenhaft. Jetzt ist mir durch
Zufall zur Kenntnis gekommen, daß das Fräulein nicht
katholisch ist, daß sie mich also durch ihr Stillschweigen
hintergangen hat. Ich glaube, dadurch zur Entlassung
berechtigt zu sein; denn wer mich hintergeht, dem kann
ich kein Vertrauen mehr schenken. Wie würden
Gutdenkende in meinem Falle handeln? S. von Z.

Krage 41K4: Ich möchte anfragen, ob sich nicht
unter den verehrten Mitlesern oder -Leserinnen der
„Frauen-Zeitung" solche fänden, die erholungsbedürftig
find und einen ruhigen Sommeraufenthalt suchen. Wir
hesttzen in prächtiger, gesunder Lage am Bodensee
(Bahnstation) eine Pension und würden gerne erholungs-
hedürftige Personen bei uns aufnehmen. Wir werden
unseren Gästen nach bestem Willen und Können
entgegenkommen. Ausgezeichnete bürgerliche Küche, gedeckte

Halle, hübsche Terrasse und schöner, schattiger Garten
beim Haus, in der Nähe schöne Waldspaziergänge.

Langjährige Abounentin.

Krage 41K5 : Haben freundliche Leserinnen dieses
Blattes Bedarf nach einer guten Störschneiderin? Eine
solche, die in feinen Ateliers als erste Arbeiterin
funktioniert hat und der auch ein besonderes Geschick eigen
ist, aus alten Sachen Neues herzustellen, wäre infolge
besonderer Verhältnisse geneigt, zur Ausführung ihrer
Arbeiten, ins Kundenhaus zu gehen. Der Ort der
Ausführung ist St. Gallen oder dessen Umgebung. Für
Saison- oder Traucrarbeiten, Reise- oder Brautausstattungen,

die mehrere Tage nach einander in Anspruch
nehmen, würde sie — günstige Verhältnisse vorausgesetzt —
auch auswärts gehen. Ihr Gebiet ist aber St. Gallen
und nähere und weitere Umgebung. Freundliche Offerten
würden gerne übermittelt.

Krage 41KK: Es hat sich seit einiger Zeit bei mir
eine peinliche Angst, eine Vorahnung von einem Unglück
eingestellt, ohne daß ich dafür irgend einen Grund hätte;
auch in fröhlicher Gesellschaft läßt fie mich nicht los.
Ist das etwa beginnende Geisteskrankheit? Ich bitte sehr
um Belehrung. Neu- Abonn-ntin in T.

Krage 41K7: Man liest gegenwärtig Herz' Kraft-
Würze „Nervin" annonciert. Soll dies vielleicht ein
Nervenmittel zur Stärkung sein? Eine Wißbegierige.

Antworten.
Auf Krage 41SK i Unser jetzt 17jähriger Knabe

litt von klein auf an demselben Uebel. Wir wandten
ärztliche und Hausmittel ohne Erfolg an. Vor etwa
zwei Jahren verordnete unser Hausarzt, den Knaben in
der Gegend der Blase zu elektrisieren (was der Arzt
selbst vornahm), und so wurde der Bursche vicrund-
zwanzigmal elektrisiert. Nebenbei durften wir ihm des
Nachts keine flüssige Nahrung geben, Butterbrot und
Fleisch :c., was wir aber nicht strikte einhielten. Die
Lage des Unterleibes soll des Nachts eine etwas erhöhte
sein, so daß der Kopf und die Biust niedriger als ersterer
zu liegen kommt, um den Druck des Wassers auf die
Blase zu verhüten. Zu bemerken ist auch noch, daß der
Vater den Knaben gewöhnlich nach Mitternacht weckt;
zur Probe auch schon unterlassen, ohne daß dann etwas
vorgekommen; vor dieser Behandlung kam es mit dem
Wecken vor. Es würde entschieden zu obiger Behandlung

anraten Eine Mutter.

Auf Krage 4142 : Es sollen alle Unterstützungen
sowohl an die Familie, wie an die Kinder aufhören für
einmal. Der Vater wird sich dann auf die eigenen
Beine stellen müssen, und die Kinder kommen finanziell
auf gesundere Füße. Ergibt es sich später, daß beide
trotz richtiger und treuer Pflichterfüllung der Zuschüsse
bedürfen, dann bewillige man solche. I. D.

Auf Krage 414S: Fragen Sie Herrn Dr. Nägeli
in Ermatingen einmal an. Fr. M. i» B.
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Auf phage 4150 : ®a fatm bodt) tool)! nur irgcnb
ein SRigberftänbntS Dorltegen; fo unbanfbare ©bebtet
unb unartige ©cpmiegerföpne gibt es ni(t)t auf biefer
Veit. 3d) neptne an, bag 3bre ©inritfttung 3pr ©igen»
tum geblieben ift, unb e8 3bnen freiftept, bas jegige
aSerljältniS aufjulöfen ; ©ie tonnen atfo bem SRigbraucp
3pter (SJüte jeberjeit ein ©nbe macpen, uno baju Würbe
id) aucp entfd)ieben raten, Wenn nicpt anbere Wichtige
Vebettfen entgegenftepen. gr. TO. in ».

<Äitf Phage 4151 : Vielleicht Wirb bie 3rrenanftalt,
bie ja ein gemeinnütziges Snftitut ift, ipren aiufnapme»
preis ermägtgett, Wenn ©ie berfelben bie Verpältniffe
tlar unb ausführlich barlegen. 3m übrigen fiebe ben
Slrtitel „dJioberne Koftgätigerei" in legttoöcpentlicper
„grauen»3eitung". Süßer anberer Süeinung ift, legt in
feinen Vücpern eine eigene Vecptiung an für ein Kittb,
bas augerorbentlicpe Sfoften oerurfacht; ©tubien ober
Veifefoften, Slusfteuer ober Verpflegutigsfoften über bie

©rogjäprigfeit pinauS Werben bem Kinbe belaflet unb
bei ber ©rbteilung als Vorempfang in Stecpnung ge»

brad)t. Unter tooplmeinenben Verwanbtett fann hieraus
nie Streit entfteljen; Will man ganj ficher gehen, fo lägt
man burch ben Volar ein hierauf bejüglicpeS Scprift»
ftiidE auffegen. gt. an. in ».

Jtuf phage 4151: ®tefe intereffante grage ïann
füglid) bapin umfdjrieben Werben: Vie Weit reicht ber
3ufammenfcplug ober aber bie Vicptberbinblicpfeit ber
gamilienglteber unter fid)? ©S fteljt in biefer grage
nun beutlid) gefdhtieben, bag bas Vermögen im Vefig
bes Vaters fei, unb es wirb angebeutet, baff er nicht ju
ben 2trmen ju gäfjlen fei. ©tefjenbe Siegel ift, bag nur
folche in 3trenanftalten berforgt werben, bie beffen recht

bebürftig finb. ©er betreffenbe Vater Wirb alfo bie Vct»
träge an bie ainftalt bejahten fo gut er es oermag, fo
lange öeilitng nicht ganj ober teilweife aitsgefchloffen
ift, unbefümmert barum, ob ben 05 e f u n ben etwas
bleibe ober nidjt. Seiftet er mehr, als feine Verhältniffe
geftatten, fo risfiert er für fein Sllter ein Sehen boll
©orge, Wäprenb bie gefunben Stnber nichts Weiter ris»
fieren, als Dielleicht ein bigcpen mehr arbeiten ju müffen,
Was aber nicpts fchabet. aide ©rbgefege lauten ohne 2iu8=

nähme bahin, bah erft geerbt Wirb, Wenn geftorben ift
unb nod) etwas übrig bleibt. ©iefer Vater ift DöHig
in feinem Siedlt. SOSürbe er bagegen fein Vermögen an
Ungeratene ober einfeitig an nicht bebürftige Kinber ober

an anbere abgeben, fo Würbe bies bie «Sacptage ju ©unften
ber grageftetlerin bebcutenb oeränbern. 3. ®.

Auf phage 4153: grauen als Slgenten bon Ver»
fid)erung8gefellfd)aften finb mir nicpt belannt. Sehen
©ie in (Gütertrennung mtt Spretu SRanne, fo fleht ihrer
Slbfidjt nicpts im Vege. Sehen ©ie in ©ütergemeinfcpaft,
fo Wirb bie VerficheruugSgefeUfcbaft 3pnen olIch feinerlti
@d)Wierig!eiten machen ; bod) tonnte es im galle bon
Sonfurs ober Vetreibung oortommen, bah etwaige Krebi»
toren bas Slbtommen anfechten. $aS (Güterrecht unter
©begatten ift nicpt in allen Kantonen gleich; fragen ©ie
baher einen ^Rechtsanwalt an gprem Vopnorte.

gr. TO. In ».

Jluf phage 4154: Süßer fid) felbft ohne ©ünbe
Weih, Werfe ben elften ©tein auf benjenigen, ber burcp
einen fehltritt in eine fcpiefe Stellung geraten ift unb
an ben folgen geWifj fchtoer genug ju tragen hat. ©inen
folchen 2Rann ehrlos ju (dielten, ift eine arge Uebertreibung.
®ag bie ©ocpter nicht laffen Will oon bem Vräutigam,
ber fich ihr gegenüber ganj forveft benommen hat, fann
nur gebilligt Werben, unb fcpwerer SCabel, fçhwere Ver»
antWortUchfeit trifft bie gefüpllofe Vtutter, bie ihre erfte
unb heiligfte Vfticpt, bie SJlutterliebe, in fo unberant»
Wortlicher Veife berfennt. gt. TO. in ».

Jluf phage 4155 : Venben ©ie fich an grau Sanb»

ammann Kunj in gläfcp bei SRapenfelb. ®as ©örfcpen
ift eine halbe ©tunbe bom Vabeort SRagaj entfernt, unb
es bietet fid) bie befte (Gelegenheit, eine Vabefur bamit

ju berbinben. greunblicpe aiufnafjme ift Spnen jum bor»
aus ficher. gür ruhebebürftige Säfte fann biefer Ort
Warm empfohlen Werben. Von bezeichneter ©teile Werben

3bnen alle gewünfdjten ©etails gerne aufgegeben werben.
®. 5.

feuilleton.
Eitruras Prüfungen.

Von G. üobett»©ameron.
SHutorlfUrte UeBetfefcitng aus bem ßngtlfdjen bon TOntle SctjuIS.

(gortfefeung.)

||||te fegte ihre Saterne auf ben Velbert ttieber unb
JSP begann in ber ©unfelpeit unter bem Steine gu

ihren güjjen umpersutaften. SBo waren heute
jene gerbrüdEten Vlüten, bie er unb fie mit folcher
geierlichfeit pfammen begraben hatten? 31d), feine

Spur bon ihnen war mehr p finben, felbft ihr
@rab war uerfd)wunben, unb nur einXepptd) braunen,
weifen SJÎoofeS unb ein Raufen bürren SaubeS lag
über ber Stätte, wo bie jerrupften, wachsbleichen
Vlumen ihren ®ob gefunben.

„®8 ift aüe8 tot unb hin unb oorüber wie mein
eigenes ßebenl" fprac^ ba8 arme ïïlâbdjen laut ju
fiih felbft, währenb fie weiter ben befdjwerlicben
fPfab hinaufftieg, ihr Verhängnis peraufjubefchwören.

©ine Viertelftunbe fpäter fefete fie fchü^tern ben

tlopfer an dtobert Stranges £au8thür in Vewegung.
*

„©raupen ift jemanb, ber Sie p fpredpen wünf^t,
gnäbiger £>err."

„3^ bin su biefer Stunbe für niemanb ju
fprechen."

®er Hausherr fehte fich gerabe p feinem ein»

famen 9Jlittag§mahl nieber. ©er fleine, runbe ©ifdp
war mit bem feinften ©amaftgewebe gebeeft, mit
fdjönem Silber» unb ©laSgefdjtrr, fowie mit ©reib»
hanSfrüchten unb Vlumen gefdjntücft. ©ine filberne
Suppenterrine, aus ber Seit ber Königin Slnna
ftammenb, war gerabe bor ihn fungeftellt worben;
fie war bott bampfenber Schtlbfrötenfuppe. .§err
Strange war hungrig; aufcerbem gehörte Scfjilb»
frötenfuppe 3U feinen befonberen Siebhabereien.

„SBie fann id) irgenb jemanb borlaffen, wenn
iih gerabe beim ©ffen bin?" fagte er nod) einmal
fehr ungehalten.

„®aS fagte ich bem jungen fjrauengimmer aud),
gnäbiger §err; aber fie meinte, fie müffe warten,
bis fie Sie felje — Sie möchten nun beim ©ffen
fein ober nid)t," fegte ber fehr würbig auSfefjenbe
.fjauShofmeifter mit einem befohlenen Sädjeln htusu.

„SKelcpe llnberfdhämtheitl Schiefen Sie fie auf
ber Stelle fort, ©omfinS. ©inen tarnen hat fie
nidpt genannt?"

„Sie will ipren Stamen nidjt nennen, gnäbiger
£>err."

©er ßmuSpofmeifter war neu im ©ienfte, eben
erft auS Sonbon eingetroffen.

„Vier ift eS? Kennen Sie fie?" wanbte Strange
fidp an ben Vebienten, ber aus garnfoob ftammte.

„©er guäbige .'çerr werben entfcpulbigen," ant»
wortete ber 3lngerebete, „ich ^abe baS ©efidpt ber
©ame nidpt recfjt gefepen, aber id) glaube, eS ift
gräulein Seban bom SJtanor §oufe."

„gräulein Vebanl ©ütiger .fcimmel, weSpalb
habt 3pr baS niept gleich gejagt, 3pr ©fei?" rief
ipr .ßerr, ber fiep in feiner Aufregung palb bom
Stupl erpob. „Vittet fie fofort, fid) pereinsubemüpen!

Sein erfter SwpulS War gewefen, auf ben Vor»
plag pinauSpftür3en, um fie su begrüben; aber er
würbe plögliip anbern Sinnes, ©in eigentümliches
unb faft boSpafteS ßädpeln umfpielte feine Sippen;
er fegte fidp wieber unb füllte fidj bon ber peifjen
Suppe auf.

„©nblicp ift fie mürbe geworben," fagte er 31t

fid felbft, wäprenb feine ißulfe in triumppierenbem
groploden ungeftüm fdjlugen, „nun, id will eS fie
fûplen laffenl ®aS fdöne, ftolge ©efdöpf foil eS

bühen, bah eS mir fo lange getrogt pat!"
©ie ©pür hinter ipm öffnete fid, unb 3lura in

iprem langen, abgetragenen, grauen Siegenpaletot
würbe pereingelaffen. Strange ftanb bom ©ifde
auf unb begrühte fie mit äufjerfter .^öflidteit.

„3d freue midp unbefdreiblid, ©ie su fepen,
mein liebes gräulein Veoan; eS ift wirflid fepr
lieb bon 3hnen, einen einfamen 3unggefellen su
befuden! ©omfinS, fteHen Sie einen Stupl für
gräulein Veoan an ben ©ifd."

„Sie müffen eS fepr fonberbar bon mir finben,
bah id SU fo fpäter Stunbe bei 3pnen borfprede,"
hob Slura betlommen an — jegt, wo fie fidp biefem
Vlanne wirflid gegenüber fap, fam ipr bie Sade
burcpauS nidt fo leidt bor, wie bor einer flehten
SBeile im Vudenwalbe, unter bem Sternenhimmel.
„3d — id) fomme fo fpät, weil id ©ie fieper ba»

peim treffen wollte. 3d habe etwas fepr SBidtigeS
mit 3pnen su befpreden."

„©ewih, mein liebes g-räulein; bitte, berlieren
Sie fein 2Bort weiter barüber. Sie werben ent»
fdulbigen, wenn id weiter effe, nidt Wapr? Unb
fegen Sie fid — bitte, nepmen Sie bod fßlag!"

Sie fegte fid auf ben Stupl, ben ber Vebiente
für fie pingefteHt, unb babei fiel baS Supt ber rot»
berpängten Sampe, bie über bem ©ifde ping, boll
auf ipr Sintiig. ©r erfdraf.

„©ütiger Rimmel, wie eleub Sie auSfepeul"
entfupr eS ipm unwiltfürlid. „©te fepen nidpt palb
fo" — er wollte fagen „pübfd", aber er berfdlucfte
baS unb fupr fort — „wopl aus als bamalS, wo
id ©ie sum Iegtenmal fap."

©r patte fie sum Iegtenmal an ber Seide iprer
fUlutter gefepen. ©r fdten bas nidt mepr su er»
innern; aber fie war fid beffen aufs peinlidfte
unb beutlidfte bewufjt. ©ie lädelte wepmüttg.

„3d weih nidt, ob id) baS legtemal, als Sie
mid fapen, £>err Strange, befonberS Wopl auSfap ;
aber mir feplt jegt gar nicptS, unb bann glitt ipr
Vlicf plöglid bon feinem ©efidpt auf feinen ©eller pinab.

Sie berftummte. ©ie Suft war bon lederen
Speifebüften burdsogen; ber ©ampf ber Sdilb»
frötenfuppe ftieg gerabe bor ipr in bie £öpe. ©in
fonberbarer SluSbrud trat in ipre Süge, ein feit»
famer Sdiwmer in ipre Slugen. Stöbert Strange
war jenem berlangenben Vlicfe fdoit oft begegnet;
er, ber fein Seben in ber überbölferten gfabrifftabt
Sugebracpt, fannte ipn nur su gut; er bebeutete
junger l ©in teuflifcpeS g-roplocfen regte fid trium»
ppierenb in feiner Vruft. VSurbe je einem Vtenfden
ein fo perrlider ©riumpp su teil? ©r wanbte fid
SU bem ©iener, ber pinter ipm ftanb:

„9?od einen Suppenteller, unb bann gept pin»
aus," fagte er mit leifer Stimme.

3ut näd)ften Slugenblide Waren fie allein, unb
er fdob ipr einen ©eller ber bampfenben Suppe pin.

„Sie nepmen etwas Sdilbfrötenfuppe, nidt
Wapr? Sie (deinen hungrig su fein. ©S ift opne
Zweifel 3pre ©ffenSjeit. Sie finb bietleicpt bor
3prem VlittagSmapleffen fortgegangen?" ©r lädelte
bei biefen VSorten, benn er erriet, bah fie feit lange
fein SDtittageffen mepr fenne, unb fein Sädeln patte
nidts greunblideS ; nur falte, pöpnifde ©raufam»
feit lag barin.

Sie war fid beffen bewufjt — nur su wopl,
unb bod fear baS Verlangen ber Vatur, baS lange
burd ben Stolg unb bie Utot surüdgebrängt worben,
fo furdtbar mädtig, bah fie berVerfudung unter»
lag. 3Bo bleibt jegt ber Stols, auf ben fie fid fo
biel su gute tpat, bie eigenfinnige Ipartnädigfeit,
bie eper fterben, als eingeftepen wollte, bah fie
überwunben fei? Sie war gänslhp berfdwunben.
3n bem 3lugenblide ging alles anbere unter in
einem ungeftümen, wapnfinnigen, entwürbigenben
Verlangen — bem Verlangen nad Vaprung.

©er 3Jlann beobadtete fie fdarf; er wuhte, fie
Würbe nadgeben, wuhte, bah ipr ftolger Sinn ben
materieïïen Vebürfniffen ipreS Körpers unterliegen
müffe. ©r gab ipr ben Söffel faft in bie .fjanb —
fdob ipr ben ©eller nod itäper.

„©ffen Sie bte Suppe," rebete er ipr su, „fie
ift fepr naprpaft. Sie fepen aus, als wären Sie
pungrig, fie wirb 3puen gut tpun" — unb fie ah.

3n iprem gansen fpätern Seben bebauerte 3lurora
Veoan uitpts mepr unb bitterer, als bah fie jenen
©eller Sdilbfrötenfuppe angenommen; fie bebauerte
eS mit brennenber Sdam, bie, fo oft fie baran
badte, jebeSmal aufs neue peijj in ipr aufftieg. —
Unb bod fcpob fie ben ©eller, epe fie ipn üöllig
geleert, faft soraig oon fid; benn plöglid gebaepte
fie beS VruberS unb ber fleiuen Sdweftern bapeim,
bie ebenfo ausgehungert waren wie fte. @8 bünfte
fie einen Verrat an ipnen, bah fie Sdilbfröten»
fuppe effen follte, wäprenb fie nur trodeneS Vrot
Sum Slbenbeffen patten.

©rogbem patten bie paar Söffel ber peifsen
glüffigfeit ipr gut getpan unb fie gefräftigt. ffipe
fie fie genoffen, patte fie oielleidt faum gewufjt, wie
pinfällig unb mutlos fie geworben nur burd bie
langen SBoden unauSreidenber ©rnäprung. ©iefe
©ntbedung leprte fie etwaS, bas su lernen fie lange
Seit gebraudt patte — eine furchtbare Sepre, bie
ein fo junges unb unabhängiges ©emüt fdwer be»

greifen tonnte; es war bie Sepre, weide nur bie
äufjerfte 3lrmut uns su geben oermag. Sie lernte
in jenem 3lugenblide, bah es nidts nügte, gegen
ein VerpängniS ansutämpfen, bas su fdwer für
fie war. ©8 gibt geinbe, benen su wiberftepen
uns weber Stols, «od Siebe, nod nnfer gutes
Dtedt in ben Staub fegt, unb üieHeidt ber furdt»
barfte unb fdredlidfte aller geinbe ift jenes pagere
©efpenft, bas tm gepeimen fid pinter fo mander
©ragöbie beS SebenS birgt — ber junger, ©iefem
3-einbe fapen fid bie jungen VeoanS in iprer .jjülf»
lofigteit jegt gegenüber.

3pr würbe eS in biefem Slugenblide offenbar,
bah fie ipm nidt 3« wiberftepen oermödten. grüper
über fpäter muh ber junger ben SJtutigften be»

SWingen. Sie wifdte paftig einige peroorquellenbe
©pränen bittern ©ramS mit ber S>attb fort, epe fie
bie Väaffen ftredte unb fapitulierte.

„3d fomme, um über bie Vtlbet su reben, bie
©aüie üerfproden, Spnen su überlaffen, £>err
Strange."

„So? 3d fdttfe morgen einen SBagen, um fie
abpolen su laffen."

„Stein — tpun Sie baS bitte nidt," eS flang
fepr fanft. „SBir finb anbern Sinnes geworben."

„3lp, Sie paben oteHeidt einen SJtieter für 3pr
§auS gefunben?"

„Stein, leiber ift baS nidt ber gall," fprad fte
unb fdüttelte traurig ben Kopf.

„Sllfo fonft ein ©lüdSfaH — üieHeidt ift 3pnen
irgenb eine ©rbfdaft su teil geworben?"

„3ld «eint gortuna pat Weber ©lüd nod Ver»
mäcptniffe mepr für uns VeüanS, §err Strange.
Unfere guten ©age fiub Oorüber."

„®ann — oerseipen Sie mir, bah td eS aus»
fpredpe, mein liebes gräulein — aber finb Sie nidt
ein wenig tpöridt, eine ©pance oon ber §anb su
weifen, bie Sie auf alle gäHe in eine glüdlidere
Sage oerfegt, als, wie id fürdte, 3pre gegenwärtige
ift? Vollen Sie ein Kotelett paben?" fügte er
pinsu> als bie ©iener ben nädften ©aug perein»
bradten.

Slber 3lura war gefeit gegen weitere gaftronomifde
Verlodungeu; bie Suppe patte baS nagenbe ©efüpl
beS Jüngers, baS fie gequält, befdwidtigt. Sie
füplte fid jegt beffer unb wollte fein Sllmofen weiter
annehmen.

„3d glaube nidt," gab fte sur Slntwort auf
Stranges Vemerfung surüd.

(gortfeSuttg folgt.)

Vucpbruderei SRcrfur, @t. ©allen. SBeilage : „gilt bie Heine Seit" Sit. 7.
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Auf Krage 415« : Da kann doch wohl nur irgend
ein Mißverständnis vorliegen; so undankbare Töchter
und unartige Schwiegersöhne gibt es nicht auf dieser
Welt. Ich nehme an, daß Ihre Einrichtung Ihr Eigentum

geblieben ist, und es Ihnen freisteht, das jetzige
Verhältnis aufzulösen; Sie können also dem Mißbrauch
Ihrer Güte jederzeit ein Ende machen, und dazu würde
ich auch entschieden raten, wenn nicht andere wichtige
Bedenken entgegenstehen. Fr. M. tn B.

Auf Krage 4151 : Vielleicht wird die Irrenanstalt,
die ja ein gemeinnütziges Institut ist, ihren Aufnahmepreis

ermäßigen, wenn Sie derselben die Verhältnisse
klar und ausführlich darlegen. Im übrigen siehe den
Artikel „Moderne Kostgängerci" in letztwöchentlicher
„Frauen-Zeitung". Wer anderer Meinung ist, legt in
seinen Büchern eine eigene Rechnung an sür ein Kind,
da« außerordentliche Kosten verursacht; Studien oder
Reisekosten, Aussteuer oder Verpflegungskosten über die

Großjährigkeit hinaus werden dem Kinde belastet und
bei der Erbteilung als Vorempfang in Rechnung
gebracht. Unter wohlmeinenden Verwandten kann hieraus
nie Streit entstehen; will man ganz sicher gehen, so läßt
man durch den Notar ein hierauf bezügliches Schriftstück

aufsetzen. Fr. M. in B.

Auf Krage 4151: Diese interessante Frage kann
füglich dahin umschrieben werden: Wie weit reicht der
Zusammenschluß oder aber die NichtVerbindlichkeit der
Familienglieder unter sich? Es steht in dieser Frage
nun deutlich geschrieben, daß das Vermögen im Besitz
des Vaters sei, und es wird angedeutet, daß er nicht zu
den Armen zu zählen sei. Stehende Regel ist, daß nur
solche in Irrenanstalten versorgt werden, die dessen recht

bedürftig sind. Der betreffende Vater wird also die
Beiträge an die Anstalt bezahlen so gut er es vermag, so

lange Heilung nicht ganz oder teilweise ausgeschlossen
ist, unbekümmert darum, ob den Gesunden etwas
bleibe oder nicht. Leistet er mehr, als seine Verhältnisse
gestatten, so riskiert er für sein Alter ein Leben voll
Sorge, während die gesunden Kinder nichts weiter
riskieren, als vielleicht ein bißchen mehr arbeiten zu müssen,
was aber nichts schadet. Alle Erbgcsetze lauten ohne
Ausnahme dahin, daß erst geerbt wird, wenn gestorben ist
und noch etwas übrig bleibt. Dieser Vater ist völlig
in seinem Recht. Würde er dagegen sein Vermögen an
Ungeratene oder einseitig an nicht bedürftige Kinder oder

an andere abgeben, so würde dies die Sachlage zu Gunsten
der Fragestellerin bedeutend verändern. I. D.

Auf Krage 415Z: Frauen als Agenten von
Versicherungsgesellschaften sind mir nicht bekannt. Leben
Sie in Gütertrennung mit Ihrem Manne, so steht ihrer
Absicht nichts im Wege. Leben Sie in Gütergemeinschaft,
so wird die Versicherungsgesellschaft Ihnen auch keinerlei
Schwierigkeiten machen; doch könnte es im Falle von
Konkurs oder Betreibung vorkommen, daß etwaige Kreditoren

das Abkommen anfechten. Das Güterrecht unter
Ehegatten ist nicht in allen Kantonen gleich; fragen Sie
daher einen Rechtsanwalt an Ihrem Wohnorte.

Fr. M. in B.

Auf Krage 4154: Wer sich selbst ohne Sünde
weiß, werfe den ersten Stein auf denjenigen, der durch
einen Fehltritt in eine schiefe Stellung geraten ist und
an den Folgen gewiß schwer genug zu tragen hat. Einen
solchen Mann ehrlos zu schelten, ist eine arge Uebertreibung.
Daß die Tochter nicht lassen will von dem Bräutigam,
der sich ihr gegenüber ganz korrekt benommen hat, kann

nur gebilligt werden, und schwerer Tadel, schwere
Verantwortlichkeit trifft die gefühllose Mutter, die ihre erste

und heiligste Pflicht, die Mutterliebe, in so

unverantwortlicher Weise verkennt. Fr. M. w B.

Auf Krage 4155 : Wenden Sie sich an Frau Land-
ammann Kunz in Fläsch bei Mayenfeld. Das Dörfchen
ist eine halbe Stunde vom Badeort Ragaz entfernt, und
es bietet sich die beste Gelegenheit, eine Badekur damit
zu verbinden. Freundliche Aufnahme ist Ihnen zum voraus

ficher. Für ruhebcdürftige Gäste kann dieser Ort
warm empfohlen werden. Von bezeichneter Stelle werden
Ihnen alle gewünschten Details gerne anfgegeben werden.

E. F.

Jeuilleton.

Auroras Prüfungen.
Von E. Lovett-Camcron.

Autorisierte U-Sersetzung aus dem Englischen von Marie Schnitz.

(Fortsetzung.)

sehte ihre Laterne auf den Boden nieder und
begann in der Dunkelheit unter dem Steine zu
ihren Füßen umherzutasten. Wo waren heute

jene zerdrückten Blüten, die er und sie mit solcher

Feierlichkeit zusammen begraben hatten? Ach, keine

Spur von ihnen war mehr zu finden, selbst ihr
Grab war verschwunden, und nur ein Teppich braunen,
welken Mooses und ein Haufen dürren Laubes lag
über der Stätte, wo die zerrupften, wachsbleichen
Blumen ihren Tod gefunden.

„Es ist alles tot und hin und vorüber wie mein
eigenes Leben I" sprach das arme Mädchen laut zu
sich selbst, während sie weiter den beschwerlichen

Pfad hinaufstieg, ihr Verhängnis heraufzubeschwören.
Eine Viertelstunde später setzte sie schüchtern den

Klopfer an Robert Stranges Hausthür in Bewegung.
H

^

„Draußen ist jemand, der Sie zu sprechen wünscht,
gnädiger Herr."

„Ich bin zu dieser Stunde für niemand zu
sprechen."

Der Hausherr setzte sich gerade zu seinem
einsamen Mittagsmahl nieder. Der kleine, runde Tisch
war mit dem feinsten Damastgewebe gedeckt, mit
schönem Silber- und Glasgeschirr, sowie mit
Treibhausfrüchten und Blumen geschmückt. Eine silberne
Suppenterrine, aus der Zeit der Königin Anna
stammend, war gerade vor ihn hingestellt worden;
sie war voll dampfender Schildkrötensuppe. Herr
Strange war hungrig; außerdem gehörte
Schildkrötensuppe zu seinen besonderen Liebhabereien.

„Wie kann ich irgend jemand vorlassen, wenn
ich gerade beim Essen bin?" sagte er noch einmal
sehr ungehalten.

„Das sagte ich dem jungen Frauenzimmer auch,
gnädiger Herr; aber sie meinte, sie müsse warten,
bis sie Sie sehe — Sie möchten nun beim Essen
sein oder nicht," setzte der sehr würdig aussehende
Haushofmeister mit einem verstohlenen Lächeln hinzu.

„Welche Unverschämtheit! Schicken Sie sie auf
der Stelle fort, Tomkins. Einen Namen hat sie

nicht genannt?"
„Sie will ihren Namen nicht nennen, gnädiger

Herr."
Der Haushofmeister war neu im Dienste, eben

erst aus London eingetroffen.
„Wer ist es? Kennen Sie sie?" wandte Strange

sich an den Bedienten, der aus Farnfood stammte.
„Der gnädige Herr werden entschuldigen,"

antwortete der Angeredete, „ich habe das Gesicht der
Dame nicht recht gesehen, aber ich glaube, es ist
Fräulein Bevan vom Manor House."

„Fräulein Bevan! Gütiger Himmel, weshalb
habt Ihr das nicht gleich gesagt, Ihr Esel?" rief
ihr Herr, der sich in seiner Aufregung halb vom
Stuhl erhob. „Bittet sie sofort, sich hereinzubemühen!

Sein erster Impuls war gewesen, auf den Vorplatz

hinauszustürzen, um sie zu begrüßen; aber er
wurde plötzlich andern Sinnes. Ein eigentümliches
und fast boshaftes Lächeln umspielte seine Lippen;
er setzte sich wieder und füllte sich von der heißen
Suppe auf.

„Endlich ist sie mürbe geworden," sagte er zu
sich selbst, während seine Pulse in triumphierendem
Frohlocken ungestüm schlugen, „nun, ich will es sie

fühlen lassen! Das schöne, stolze Geschöpf soll es
büßen, daß es mir so lange getrotzt hat!"

Die Thür hinter ihm öffnete sich, und Aura in
ihrem langen, abgetragenen, grauen Regenpaletot
wurde hereingelassen. Strange stand vom Tische
auf und begrüßte sie mit äußerster Höflichkeit.

„Ich freue mich unbeschreiblich, Sie zu sehen,
mein liebes Fräulein Bevan; es ist wirklich sehr
lieb von Ihnen, einen einsamen Junggesellen zu
besuchen! Tomkins, stellen Sie einen Stuhl für
Fräulein Bevan an den Tisch."

„Sie müssen es sehr sonderbar von mir finden,
daß ich zu so später Stunde bei Ihnen vorspreche,"
hob Aura beklommen an — jetzt, wo sie sich diesem
Manne wirklich gegenüber sah, kam ihr die Sache
durchaus nicht so leicht vor, wie vor einer kleinen
Weile im Buchenwalde, unter dem Sternenhimmel.
„Ich ich komme so spät, weil ich Sie sicher
daheim treffen wollte. Ich habe etwas sehr Wichtiges
mit Ihnen zu besprechen."

„Gewiß, mein liebes Fräulein; bitte, verlieren
Sie kein Wort weiter darüber. Sie werden
entschuldigen, wenn ich weiter esse, nicht wahr? Und
setzen Sie sich — bitte, nehmen Sie doch Platz!"

Sie setzte sich auf den Stuhl, den der Bediente
für sie hingestellt, und dabei fiel das Licht der
rotverhängten Lampe, die über dem Tische hing, voll
auf ihr Antlitz. Er erschrak.

„Gütiger Himmel, wie elend Sie aussehen!"
entfuhr es ihm unwillkürlich. „Sie sehen nicht halb
so" — er wollte sagen „hübsch", aber er verschluckte
das und fuhr fort — „wohl aus als damals, wo
ich Sie zum letztenmal sah."

Er hatte sie zum letztenmal an der Leiche ihrer
Mutter gesehen. Er schien das nicht mehr zu
erinnern; aber sie war sich dessen aufs peinlichste
und deutlichste bewußt. Sie lächelte wehmütig.

„Ich weiß nicht, ob ich das letztemal, als Sie
mich sahen, Herr Strange, besonders Wohl aussah;
aber mir fehlt jetzt gar nichts, und dann glitt ihr
Blick plötzlich von seinem Gesicht auf seinen Teller hinab.

Sie verstummte. Die Luft war von leckeren
Speisedüften durchzogen; der Dampf der
Schildkrötensuppe stieg gerade vor ihr in die Höhe. Ein
sonderbarer Ausdruck trat in ihre Züge, ein
seltsamer Schimmer in ihre Augen. Robert Strange
war jenem verlangenden Blicke schon oft begegnet;
er, der sein Leben in der übervölkerten Fabrikstadt
zugebracht, kannte ihn nur zu gut; er bedeutete
Hunger! Ein teuflisches Frohlocken regte sich

triumphierend in seiner Brust. Wurde je einem Menschen
ein so herrlicher Triumph zu teil? Er wandte sich

zu dem Diener, der hinter ihm stand:
„Noch einen Suppenteller, und dann geht

hinaus," sagte er mit leiser Stimme.

Im nächsten Augenblicke waren sie allein, und
er schob ihr einen Teller der dampfenden Suppe hin.

„Sie nehmen etwas Schildkrötensuppe, nicht
wahr? Sie scheinen hungrig zu sein. Es ist ohne
Zweifel Ihre Essenszeit. Sie sind vielleicht vor
Ihrem Mittagsmahlessen fortgegangen?" Er lächelte
bei diesen Worten, denn er erriet, daß sie seit lange
kein Mittagessen mehr kenne, und sein Lächeln hatte
nichts Freundliches; nur kalte, höhnische Grausamkeit

lag darin.
Sie war sich dessen bewußt — nur zu wohl,

und doch war das Verlangen der Natur, das lange
durch den Stolz und die Not zurückgedrängt worden,
so furchtbar mächtig, daß sie der Versuchung unterlag.

Wo bleibt jetzt der Stolz, auf den sie sich so

viel zu gute that, die eigensinnige Hartnäckigkeit,
die eher sterben, als eingestehen wollte, daß sie
überwunden sei? Sie war gänzlich verschwunden.
In dem Augenblicke ging alles andere unter in
einem ungestümen, wahnsinnigen, entwürdigenden
Verlangen — dem Verlangen nach Nahrung.

Der Mann beobachtete sie scharf; er wußte, sie
würde nachgeben, wußte, daß ihr stolzer Sinn den
materiellen Bedürfnissen ihres Körpers unterliegen
müsse. Er gab ihr den Löffel fast in die Hand —
schob ihr den Teller noch näher.

„Essen Sie die Suppe," redete er ihr zu, „sie
ist sehr nahrhaft. Sie sehen aus, als wären Sie
hungrig, sie wird Ihnen gut thun" — und sie aß.

In ihrem ganzen spätern Leben bedauerte Aurora
Bevan nichts mehr und bitterer, als daß sie jenen
Teller Schildkrötensuppe angenommen; sie bedauerte
es mit brennender Scham, die, so oft sie daran
dachte, jedesmal aufs neue heiß in ihr aufstieg. —
Und doch schob sie den Teller, ehe sie ihn völlig
geleert, fast zornig von sich; denn plötzlich gedachte
sie des Bruders und der kleinen Schwestern daheim,
die ebenso ausgehungert waren wie sie. Es dünkte
sie einen Verrat an ihnen, daß sie Schildkrötensuppe

essen sollte, während sie nur trockenes Brot
zum Abendessen hatten.

Trotzdem hatten die paar Löffel der heißen
Flüssigkeit ihr gut gethan und sie gekräftigt. Ehe
sie sie genossen, hatte sie vielleicht kaum gewußt, wie
hinfällig und mutlos sie geworden nur durch die
langen Wochen unausreichender Ernährung. Diese
Entdeckung lehrte sie etwas, das zu lernen sie lange
Zeit gebraucht hatte — eine furchtbare Lehre, die
ein so junges und unabhängiges Gemüt schwer
begreifen konnte; es war die Lehre, welche nur die
äußerste Armut uns zu geben vermag. Sie lernte
in jenem Augenblicke, daß es nichts nützte, gegen
ein Verhängnis anzukämpfen, das zu schwer für
sie war. Es gibt Feinde, denen zu widerstehen
uns weder Stolz, noch Liebe, noch unser gutes
Recht in den Stand setzt, und vielleicht der furchtbarste

und schrecklichste aller Feinde ist jenes hagere
Gespenst, das im geheimen sich hinter so mancher
Tragödie des Lebens birgt — der Hunger. Diesem
Feinde sahen sich die jungen Bevans in ihrer
Hilflosigkeit jetzt gegenüber.

Ihr wurde es in diesem Augenblicke offenbar,
daß sie ihm nicht zu widerstehen vermöchten. Früher
oder später muß der Hunger den Mutigsten
bezwingen. Sie wischte hastig einige hervorquellende
Thränen bittern Grams mit der Hand fort, ehe sie
die Waffen streckte und kapitulierte.

„Ich komme, um über die Bilder zu reden, die
Davie versprochen, Ihnen zu überlassen, Herr
Strange."

„So? Ich schicke morgen einen Wagen, um sie

abholen zu lassen."
„Nein — thun Sie das bitte nicht," es klang

sehr sanft. „Wir sind andern Sinnes geworden."
„Ah, Sie haben vielleicht einen Mieter für Ihr

Haus gefunden?"
„Nein, leider ist das nicht der Fall," sprach sie

und schüttelte traurig den Kopf.
„Also sonst ein Glücksfall — vielleicht ist Ihnen

irgend eine Erbschaft zu teil geworden?"
„Ach nein! Fortuna hat weder Glück noch

Vermächtnisse mehr für uns Bevans, Herr Strange.
Unsere guten Tage sind vorüber."

„Dann — verzeihen Sie mir, daß ich es
ausspreche, mein liebes Fräulein — aber sind Sie nicht
ein wenig thöricht, eine Chance von der Hand zu
weisen, die Sie auf alle Fälle in eine glücklichere
Lage versetzt, als, wie ich fürchte, Ihre gegenwärtige
ist? Wollen Sie ein Kotelett haben?" fügte er
hinzu> als die Diener den nächsten Gang
hereinbrachten.

Aber Aura war gefeit gegen weitere gastronomische
Verlockungen; die Suppe hatte das nagende Gefühl
des Hungers, das sie gequält, beschwichtigt. Sie
fühlte sich jetzt besser und wollte kein Almosen weiter
annehmen.

„Ich glaube nicht," gab sie zur Antwort auf
Stranges Bemerkung zurück.

(Fortsetzung folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen. Beilage: „Für die kleine Welt" Nr. 7.
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d)ur gefl. Beachtung.
Den t>erel)rlid)en Abonnenten Piene Pie t?öfl.

Mitteilung, baf bie Abonnementsnad)naI)me für
bie „5d)tDet5er ^rauen-^eituttg" pro II. Semefter
(Êjalbjat^r) unb III. Quartal (Dierteljaljr) bem=

nacfyft einge3ogen toirb. H?ir erfudjen tjöfl. um
gefl. prompte <£in!öfung.

I)od)ad)iungsroll
Bcrlag unö (ÊxpcïnUtm.

Butif.

©iettflboten, tofterfrauen. ©as häufige Borfottttnen ber

Blorppiumfudjt unter ben Sterben ift eine befannte ©pal»
fache. ©as Bemerfeitswertefte ift bie grofee 3«pl ber fjätte
unter Blännern unb grauen ohne Beruf, »eil biefe bars

auf hintoeift, bafe ber Btüfeiggang fch»erer ju ertragen
ift als fetbft ber aufrcibenbfte Beruf.

Diejenigen Abonnenten, tnelcfje bei ber J^üjt
(alfo nidjt bei ber <£jpePition) abonniert ftnP,
toerben ijiemit l}öfl. erfudjt, bas Abonnement
bei ifyren Poftbureaup gefl. füfort 3U erneuern,
bamit bie <gufen&un9 feinen Unterbrud) er=

leiben mup.
Me (fxpBÖittült.

Ölcjppnetc Ifanö.
u fagft, es feljle beinen I}änPen

Der Segen, ben mir ©ott nerlieljn,
Dies rafdje ÎDerben unb Dollenben
Der Arbeit fei bir nie gePiefyn.

3cfy tpeifj nod} einen beffern Segen,
Der rut}t in einer ^rauenljanb,
Die getjt, ein Aöslein Ijinjulegen,
Da œo bas Êeben Dornen banb,
UnP bie im Dienft ber b^erjensgüte
Stets fudjt ben Häd}ften 3U erfreun,
Unb roeip fo manche I}olbe Blüte

Auf bunfle Pfabe Ifinjuftreun.

Sprid}, ift bie £}anb nid}t reid} gefegnet,
Die unfre Cage freunblid} fd}mücft,
Unb bie, tnenn Kummer i£}r begegnet,

gu tragen f}ilft, roas uns bebrüeft.

<£s füllt itjr Itebepolles Malten
Die £jäuslid}feit mit Sottnenfdjein
UTög' ©ott bie liebe fytnb erhalten I

Unb biefe bfanb, 0 ^rau, ift bein.
Stan govtet.

ÎDbï frönt bent Mnrplpuntgettufi?
©in franzöfifdjer Slrzt, BamerrS Bobet, hat foebett ein

Bucp über Biorppiumfucpt Beröffentlicpt, in beut er eine

BerufSftatifti! an taufenb Ratten biefer Siranfpeit aus
allen Säubern Borninrmt. Unter biefen befanben fid) 650
SMnner unb 350 grauen. Son ben Biännern »arett
nicht Weniger als 287 (40,4 %) ohne unb 100 (15,5 %)
ohne beftimmten Beruf, 27 .ftariFleute, 46 BlilitärS, 37
Sltbeiter, 23 Beamte, je 21 Slpotpefer unb ©tubenten
ber ïtebijin; bie übrigen Sfälle berteilten fid) mit ge=

ringeren 3ahlen auf ffranfenwärter, ßaboratoriums»
biener, ©tubenten ber Pharmacie, ©eleprte, Sichter, Sir»

tiften, ©tubenten ber Surtsprubenj (11), Slbbofaten,
Sournaliften, ©eiftlicpe (2), fßolitifer, ßanbwlrte. Unter
ben 350 grauen War bie größte 3ahl ber SJîorppium»
füchtigen ertlärlicherweife ohne SBetuf : nämlich 151 (43,1
Srojent); bann folgen 50 fßtoftituierte, 47 Slrbei ter innen,
35 »eibliche Slerjte; mit geringen 3al)len Waren bers
treten grauen bon Staufleuten, bon Slpotpefern, toeib=

Iicpe (Seiehrte, Beamte, firanfetimdrterinuen, Slrtiften,

(Ein Jaxtjrljrilt öer Kraultcnyfïefic auf
ïrrrn Xaitöe.

Unter bem Barnen „Bt argaretenfpenbe" ift
in ber innerhalb bes frühern §erjogtum8 Schleswig ges

legenen ßanbfcpaft Slngeln bor einigen Sohren bon einem

fd)lid)ten ßanbntann ein fcpöneS SESerf barmherziger
Bäcpftenliebe ins ßeben gerufen Worbett, über beffen

©ntwicflung B- ®Pr- fèanfen in ber „©arten»
l a u b e" berichtet. Sener ßanbmann hat eine einzige
©oepter gehabt, bie nach langem, fcpwerem Seiben in
©aBoS an ber Sungenfchwinbfucht ftarb. ©er SSater

pflegte fie bort felbft unb beobachtete piebet, in Welcher

SBeife Seibenben mittels allerlei Igülfsmitteln bas

©chnterjenSlager erleichtert werben fönne. ©S fam ipm
babei zum Bewufetfein, wie mangelhaft cS noch Otelfacp

auf bem Sanbe, »o man zum 2Irzt, SlpßtpeEer unb
Sranfenpaus meift weite 2Bege pat, um bie tranfen»
pflege unb alles, Was bamit zufammenpängt, befteEt ift.
Um nun biefem Uebelftanbe abzuhelfen, entfcplofj er fiep,

mit attett Straften bahin z" ftreben, bafe jeber ©emeinbe

feiner engem .§eimat atte zur Sranfenpflege nötigen unb
nüglicpen ©egenftänbe foftenlos zur Verfügung geftettt
Würben, ©r fepte fid) mit Slerzten, Stranfenpäufern unb
gabrifen Bon Slpparaten zur Eranfenpflege in Ber=

binbung unb liefe ftep biejenigen (Sebraucpsgegenftänbe

nennen, Welcpe in ber Sranfenftube unentbehrlich er=

fepeinen. ©r fepaffte aisbann bie ©egenftänbe an, orbnete

fie ztfedmäfeig in einem zu biefem 3wrdc Berfertigten
©epranf ein unb fteüte biefen in feinem Igaufe auf, in=

bem er ben Snpalt zum leipweifen ©ebrauep für jeber=

mann in feiner ©emeinbe beftimmte. 3um Slnbenlen
an bie ipm burd) ben ©ob im blüpenben Stlter ent=

riffene ©oepter nannte er feine wopltpätige Stiftung
„fÜtargaretenfpenbe".

©aS War ber Slnfang feines ÜBerfeS, bas niept auf
bie eine eigene ©emeinbe bes Stifters befepränft blieb,
fonbern fepr balb in bie nähere unb »eitere Dtacpbar»

fepaft hinausgetragen Würbe. Bon ben Stircpgemeinben
Slngels finb gegenwärtig bereits nierzepn im Befifec einer

„3Jtargaretenfpenbe", unb in allernäcpfter 3«tt Wirb
biefelbe abermals feepzepn ©emeinben zu teil Werben.

Sllsbann werben, mit aiuSnnpme zweier fpäter zu be=

rüdfieptigenben ©tabtgemeinben, fämtlicpe ©emeinben ber

erwähnten Sanbfdjaft mit biefer ©inrieptung auSgeftattet
fein. Sitte Soften trägt in uneigennüpigfter SBeife ber

©pettber. ©ie ©emeinben Berpflicpten fiep nur, bie ©penoe

zu unterhalten unb burd) ©ebrauep etwa fepabpaft @e=

worbencs zu ergänzen.
©ie ©egenftänbe ber ©penbe finb nad) unb naep

immer zaplreidjer geworben; Wir nennen pier: Snftfiffen,
SBaffertiffen, Srrigatoren, ©teepbeden, ©permometer,
©pudnäpfe unb Beeper, SBärmtrufen, 3npalattonS=
apparate, ©isbeutel, Dprenfpripeit, ©ouepen 2c. ; felbft
bie Slingel für ben ©ifep Bor bem Srantenbett feplt
niept. Slucp werben jeber ©penbe zwei Babcwannen, eine

grofee unb eine fleine, beigegeben.
©ie BerWaltnng ber ©penbe liegt gewöhnlich in ber

§anb ber Sircpenoorftänbe, bie ©penbe felbft ift meift
im BaftoratSpaufe aufgeteilt. 3n einigen gätten pabetr
fiep anep Bereine gebtlbet, benen bie ©penbe überwiefen
Würbe, ©ie SlnWenbung ber ©egenftänbe gefepiept zumeift
auf Slnorbnung ber Slerzte.

SBir möcpten ben tttanten bes ebleu SJlanueS, ber

fiep BorzugSWeife bem minber bemittelten ©eile feiner
SJtitmenfcpen gegenüber fo Bcrbient gemaept, trop alter
Befcpeibenpeit, bie ipn auszeichnet, pier niept unterbrüden :

es ift §err Sopannes Sacohfen, geboren in SJiMl«

marf bei ©örup, fpäter §ufner in ©auftrup, jept
ttientner in ttlotberbrarup. Socobfen ift noep immer ber

Biittelpuuft beS ganzen SBerfeS; unabläffig unb mit
rüprenbem @ifer ift er bemüpt, basfelbe ftetig z" D«rs

boUfommnen.
3ft bie 3bee ber „SKargaretenfpenbe", fcpliefet ber

Bericht ber „©artenlaube", niept eine folepe, welcpe in
jeber ©emeinbe unfereS BaterlanbeS in ber einen ober
anbern Söeife Betwirflicpnng ftnben fottte? SBir Wetrben

uns an Bepörben Wie an BriBate, um fie zu äpnlicpem
SBirfctt gu Beraulaffen. 3n erfter Sinie rieptet fid) unfere

Slufforberung an gemeinnüpig betrfenbe unb fcpaffen8=
bereite SJlänner unb grauen! Blänner unb grauen
fagen Wir: es Witt uns bebünfen, als ob pier eine perr=
liepe Slufgabe Borläge, ber fiep Bor allem unfere grauen,
einzeln ober in Bereinen, mit freubtgem ©ifer wibmetr
fottten.

Bcfefltajïett ïter îlKÏtakltûit.
£8e8ütnnterfe "putter in §. ©ine an unb für fiep

fpon iterBöfe, junge ©oepter würben Wir Bon Bornpcrein
niept zum ©elepponbienft beftimmen; benn es gibt niept
Ieicpt einen aufregenbern Beruf als biefen, fo bafe eine

foldpe ©teile BerpältniSmäfeig niept lange Bon ber gteiepen

Berfon befept bleiben fann. ©er ©ienft^ follte alfo
naturgemäfe fepr gut bezaplt Werben, weil nicht für
Biele Sapre pinauS auf biefen Berbienft gerechnet wer=
ben tann. Bun ift aber bie Bezahlung eben Berpältnis=
mäfeig niept glänzenb. Bei ber SBapl bes Berufes follte
in attererfter Sinie bie ©efunbpeit berüdfieptigt Werben.

grl. 18. in ©ie tonnen auf bem Bolizeü
bureau wenigftenS bes jungen BläbcpenS Bürgerort aus=

finbig maepen, um bie bortige SBaifenbepörbe auf bie

©efapr aufmertfam zu maepen. ©afe ©ie 3pre §änbe
niept gerne in biefen ©eig ftofeen, ift ebenfo erflärlicp
als tlug.

§errn W- 9îicPt jeberzeit unb unbebingt. Bur
bei Borpergegangener Bereinbarung unb nie zum Slnfang
ber SBocpe.

^tfttortit W- SBenben ©ie fiep an bie Seitung ber

bortigen ©eWerbefcpule.
Itntröfttidie in §. ©ie Siebe täfet fiep Weber er=

zwingen noep befehlen, fie ift ein freies ©efepent bes

Gerzens uno mufe als folepes entgegengenommen Werben.
SSemt ber ©egenftanb unferer Siebe in ber Siebe zu uns
ertaltet, fo bleibt uns niept« anberes zu tpun, als bie

©patfaepe rupig pinzunepmen als etwas UnabänberlicpeS
unb uns barein zu ftnben, ober aber unferjeits ©reue
unb greunbfepaft zu bewapren, opne Stnfprucp auf ®egen=

leiftung 3U erpeben. @S ift ber fjrau ipr unbeftreit=
bares Becpt, um bie Siebe ipreS ©atten fiep zu müpen,
barunt zu ringen, Wenn bie ©efapr beftept, fie zu Ber=

lieren. ©ie Siebe eines ©eliebten aber foil bas Btäb=

epen fiep niept leiDenfcpaftlicp unb ftürmifcp zutüderobern
fuepen, Wenn fie am ©ntfcpwinben ober fepon gefcpwun»
ben ift. ©in folcpeS bem ©cpidfal abtropen, Wenn es

ant ©nbe noep gelingt, fcpliefet eine fcpwere Berantwor*
tung, oft ein unbarmperztgeS ©eriept in fiep.

Jteforgte 18»tter in SÜBenn bie grau bes Bor»
gefepten SpreS ©atten Berftänbig ift, fo teilen ©ie ber»

felbeti ben ©acpoerpalt möglicpft rüdficptSBott felbft mit.
©ie tpun ipr bamit Bietteicpt einen grofeen ©ienft. ©ie
Weife fepr Waprfcpeinlicp gar niept, »elcper 8lrt bie Heber»

waepung unb ber ilmgang ift, ber in iprer Sibwefenpeit
ben tobern zu teil wirb. 3ft bie ©ame aber uußer»

ftänbig ober forglos in ber ©rziepung, fo laffen ©ie 3pre
tober nur bann ben anbeten zt" ©efettfepaft, Wenn

©ie felbft bie ftänbige luffiept übernehmen fönnen.
©8 bebeutet bieS freilicp eine niept geringe Biüpe für ©ie,
aber in ©aepen ber ©rziepung barf ber pflicptgetreuen
unb einfieptigen Biutter niepts zu unbebeutenb unb neben»

fäcplicp unb feine Slrbeit zu umftänblid) unb grofe fein.
@ut gewöpnte unb erzogene ©efpielen finb ben Sinbern
oortrefflicpe ©rzieper, Wogegen an tabelnswerten unb fitt»
liep oernacpläjfigten ©<pul= unb ©pielgefäprten bie befte

©rziepung auep ber Bon Batur aus gut Beranlagten
tober fepeiteru fann. — Spre finblicpe Bteinung, es Wer»

ben bie tober ber Begüterten unb £öpergeftettten immer
beffer erzogen, Wirb nun fo ziemlich forrigiert fein.

Hautunreinigkeiten
327] Flechten, Drüsen, Ausschläge etc. verschwinden
durch eine Kur mit (iollle?.' eisenhaltigem Nnss-
schalensirnp. Angenehmes Blutreinigungsmittel
und viel wirksamer als der Leberthran. Man
verlange auf jeder Flasche die Marke der „2 Palmen"
und weise jede Nachahmung zurück. Preis Fr. 3.—
und Fr. 5.50 in den Apotheken. (H 76 X)

Hauptdepot: Apotheke Colliez in Morien.

Rhachitis (sog. engl. KrankMt).
32] Herr Dr. Denker, Distriktsarzt in Hamburg
schreibt : „Mit Dr. Hommel's Hämatogen habe ich in
einem Falle von schwerer Kliachitis einen durch-
schlagenden Erfolg aufzuweisen." Depots in allen
Apotheken.

Zur gell. Beachtung!
Schriftlichen Auskunftsbegehren muss das Porto

für Rückantwort beigelegt werden.
Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬

rung übermittelt, muss eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Es sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest und sich dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Régel rasch
erledigt werden.

Inserate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Qesuoht:
per sofort ein treues, williges
Kindermädchen zu einer Prii atfarnilie nach
St. Gallen. [(155

Offerten befördert die Exped. d. Bl.

teritisierte Itpenmilcti.

Von den höchsten wissenschaftlichen Autoritäten

als bester und einfachster Ersatz
für Mnttermilch warm empfohlen. |258

In Apotheken, oder direkt von Stalden, Em-|
menthal, zu beziehen.

Erprobteste und bestbewäbrte

Kindermilch.

Gehalt Ir. 200—250 monatlich.
Eine in Damenkreisen bertbelcannte Firma sucht tüchtige Damen, die

sich als Keisende eignen. Anmeldungen sind unter Chiffre S J 968 zu richten
an ltaasenstein <& Vogler, Zürich. (H 968 Ch) [651

fine bestempfohlene, gutgeschulte, junge
C> Tochter, in sämtlichen Haus- und
Handarbeiten tüchtig (ausgenommen das

Kochen), sucht Stelle in einem guten Hause
als Stütze, zur Verrichtung der Zimmerarbeit

oder zur Beaufsichtigung und
Pflege eines Kindes; sie wäre auch
befähigt und gewillt, in einem Ladengeschäft

zu helfen. Der Eintritt könnte
sofort geschehen, [EV 633

Offerten unter Chiffre F B 633
befördert die Expedition.
[ordne ehrbare Tochter oder Witwe,
./> die ein einfaches, bürgerliches
Hauswesen tadellos zu besorgen
versteht und mit dem Nähen von
Hand und Maschine durchaus
vertraut ist, findet gute Stelle als
Haushälterin in einer guten, kleinen

Familie. Für die grobe Arbeit
ist eitie zu beaufsichtigende Hülfe
da. Keine Kinder. Gute
Referenzen sind durchaus nötig.
Anmeldungen unter Chiffre Ch 600
befördert die Expedition [600
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Zur gest. Beachtung.
Den verehrlichen Abonnenten diene die höfl.

Zeitteilung, daß die Abonnementsnachnahme für
die „Schweizer Frauen-Zeitung" pro II. öemester
(Halbjahr) und III. Quartal (Vierteljahr)
demnächst eingezogen wird. ZVir ersuchen höfl. um
gefl. prompte Einlösung.

Hochachtungsvoll

Verlag und Exprditton.

Notiz.

Dienstboten, Klosterfrauen. Das häufige Vorkommen der

Morphiumsucht unter den Aerzten ist eine bekannte Thatsache.

Das Bemerkenswerteste ist die große Zahl der Fälle
unter Männern und Frauen ohne Beruf, weil diese darauf

hinweist, daß der Müßiggang schwerer zu ertragen
ist als selbst der aufreibendste Beruf.

Diejenigen Abonnenten, welche bei der Post
(also nicht bei der Expedition) abonniert sind,
werden hiemit höfl. ersucht, das Abonnement
bei ihren postbureaux gefl. sofort zu erneuern,
damit die Zusendung keinen Unterdrück)
erleiden muß.

Die Expedition.

Gesegnete Hand.

u sagst, es fehle deinen Händen
Der öegen, den mir Gott verliehn,

^ Dies rasche Werden und Vollenden
Der Arbeit sei dir nie gediehn.

Ich weiß noch einen bessern Segen,
Der ruht in einer Frauenhand,
Die geht, ein Röslein hinzulegen,
Da wo das Leben Dornen band,
Und die im Dienst der Herzensgüte
Stets sucht den Nächsten zu erfreun,
Und weiß so manche holde Blüte

Auf dunkle Pfade hinzustreun.

Sprich, ist die Hand nicht reich gesegnet,

Die unsre Tage freundlich schmückt,

Und die, wenn Aummer ihr begegnet,

Zu tragen hilft, was uns bedrückt.

Es füllt ihr liebevolles Walten
Die Häuslichkeit mit Sonnenschein

ZUög' Gott die liebe Hand erhalten I

Und diese Hand, o Frau, ist dein.
Klara Forrcr.

Wer frönl dem Morphiumgenufz?
Ein französischer Arzt, Namens Rodet, hat soeben ein

Buch über Morphiumsucht veröffentlicht, in dem er eine
Berufsstatistik an tausend Fällen dieser Krankheit aus
allen Ländern vornimmt. Unter diesen befanden sich 650
Männer und 350 Frauen. Von den Männern waren
nicht weniger als 287 (40,4 °/°) ohne und 100 (15,5
ohne bestimmten Beruf, 27 Kaufleute, 46 Militärs, 37
Arbeiter, 23 Beamte, je 21 Apotheker und Studenten
der Medizin; die übrigen Fälle verteilten sich mit
geringeren Zahlen auf Krankenwärter, Laboratoriums-
dicner, Studenten der Pharmacie, Gelehrte, Richter,
Artisten, Studenten der Jurisprudenz (11), Advokaten,
Journalisten, Geistliche (2), Politiker, Landwirte. Unter
den 350 Frauen war die größte Zahl der Morphiumsüchtigen

erklärlicherweise ohne Beruf: nämlich 151 (43,1
Prozent); dann folgen 50 Prostituierte, 47 Arbeiterinnen,
35 weibliche Aerzte; mit geringen Zahlen waren
vertreten Frauen von Kaufleuten, von Apothekern, weibliche

Gelehrte, Beamte, Krankenwärtcrinnen, Artisten,

Ein Fortschritt der Krankenpflege auf
dem Lande.

Unter dem Namen „Ma r g a ret en sp ende" ist

in der innerhalb des frühern Herzogtums Schleswig
gelegenen Landschaft Angeln vor einigen Jahren von einem

schlichten Landmann ein schönes Werk barmherziger
Nächstenliebe ins Leben gerufen worden, über dessen

Entwicklung P. Chr. Hansen in der „Gartenlaub
e" berichtet. Jener Landmann hat eine einzige

Tochter gehabt, die nach langem, schwerem Leiden in
Davos an der Lungenschwindsucht starb. Der Vater
pflegte sie dort selbst und beobachtete hiebei, in welcher
Weise Leidenden mittels allerlei Hülfsmitteln das

Schmerzenslager erleichtert werden könne. Es kam ihm
dabei zum Bewußtsein, wie mangelhaft es noch vielfach

auf dem Lande, wo man zum Arzt, Apotheker und
Krankenhaus meist weite Wege hat, um die Krankenpflege

und alles, was damit zusammenhängt, bestellt ist.
Um nun diesem Uebelstande abzuhelfen, entschloß er sich,

mit allen Kräften dahin zu streben, daß jeder Gemeinde

seiner engern Heimat alle zur Krankenpflege nötigen und
nützlichen Gegenstände kostenlos zur Verfügung gestellt
würden. Er setzte sich mit Aerzten, Krankenhäusern und
Fabriken von Apparaten zur Krankenpflege in
Verbindung und ließ sich diejenigen Gebrauchsgegenstände

nennen, welche in der Krankenstube unentbehrlich
erscheinen. Er schaffte alsdann die Gegenstände an, ordnete

fie zweckmäßig in einem zu diesem Zwecke verfertigten
Schrank ein und stellte diesen in seinem Hause auf,
indem er den Inhalt zum leihweisen Gebrauch für
jedermann in seiner Gemeinde bestimmte. Zum Andenken

an die ihm durch den Tod im blühenden Alter
entrissene Tochter nannte er seine wohlthätige Stiftung
„Margaretenspende".

Das war der Anfang seines Werkes, das nicht auf
die eme eigene Gemeinde des Stifters beschränkt blieb,
sondern sehr bald in die nähere und weitere Nachbarschaft

hinausgetragen wurde. Von den Kirchgemeindcn
Angels sind gegenwärtig bereits vierzehn im Besitze einer

„Margaretenspende", und in allernächster Zeit wird
dieselbe abermals sechzehn Gemeinden zu teil werden.

Alsdann werden, mit Ausnahme zweier später zu
berücksichtigenden Stadtgemeinden, sämtliche Gemeinden der

erwähnten Landschaft mit dieser Einrichtung ausgestattet
sein. Alle Kosten trägt in uneigennützigster Weise der

Spender. Die Gemeinden verpflichten sich nur, die Spenve

zu unterhalten und durch Gebrauch etwa schadhaft
Gewordenes zu ergänzen.

Die Gegenstände der Spende find nach und nach
immer zahlreicher geworden; wir nennen hier: Luftkissen,
Wasserkissen, Irrigatoren, Stechbecken, Thermometer,
Spucknäpfe und Becher, Wärmkruken, Inhalationsapparate,

Eisbeutel, Ohrenspritzen, Douchen :c.; selbst
die Klingel für den Tisch vor dem Krankenbett fehlt
nicht. Auch werden jeder Spende zwei Badewannen, eine

große und eine kleine, beigegeben.
Die Verwaltung der Spende liegt gewöhnlich in der

Hand der Kirchenvorstände, die Spende selbst ist meist

im Pastoratshause aufgestellt. In einigen Fällen haben
sich auch Vereine gebildet, denen die Spende überwiesen
wurde. Die Anwendung der Gegenstände geschieht zumeist

auf Anordnung der Aerzte.
Wir möchten den Namen des edlen Mannes, der

sich vorzugsweise dem minder bemittelten Teile seiner

Mitmenschen gegenüber so verdient gemacht, trotz aller
Bescheidenheit, die ihn auszeichnet, hier nicht unterdrücken:
es ist Herr Johannes Jacolisen, geboren in Möll-
mark bei Sörup, später Hufner in Saustrup, jetzt

Rentner in Norderbrarup. Jacobscn ist noch immer der

Mittelpunkt des ganzen Werkes; unablässig und mit
rührendem Eifer ist er bemüht, dasselbe stetig zu
vervollkommnen.

Ist die Idee der „Margaretenspende", schließt der

Bericht der „Gartenlaube", nicht eine solche, welche in
jeder Gemeinde unseres Vaterlandes in der einen oder
andern Weise Verwirklichung finden sollte? Wir wenden

uns an Behörden wie an Private, um sie zu ähnlichem
Wirken zu veranlassen. In erster Linie richtet sich unsere

Aufforderung an gemeinnützig denkende und schaffensbereite

Männer und Frauen! Männer und Frauen
sagen wir: es will uns bedünken, als ob hier eine herrliche

Aufgabe vorläge, der sich vor allem unsere Frauen,
einzeln oder in Vereinen, mit freudigem Eifer widmen
sollten.

Briefkasten der Redaktion.
Bekümmerte Mutter in S. Eine an und für sich

schon nervöse, junge Tochter würden wir von vornherein
nicht zum Telephondienst bestimmen; denn es gibt nicht
leicht einen aufregendern Beruf als diesen, so daß eine

solche Stelle verhältnismäßig nicht lange von der gleichen

Person besetzt bleiben kann. Der Dienst sollte also

naturgemäß sehr gut bezahlt werden, weil nicht für
viele Jahre hinaus auf diesen Verdienst gerechnet werden

kann. Nun ist aber die Bezahlung eben verhältnismäßig

nicht glänzend. Bei der Wahl des Berufes sollte
in allererster Linie die Gesundheit berücksichtigt werden.

Frl. W. in K. Sie können auf dem Polizeibureau

wenigstens des jungen Mädchens Bürgerort
ausfindig machen, um die dortige Waisenbehörde auf die

Gefahr aufmerksam zu machen. Daß Sie Ihre Hände
nicht gerne in diesen Teig stoßen, ist ebenso erklärlich
als klug.

Herrn I. K. Nicht jederzeit und unbedingt. Nur
bei vorhergegangener Vereinbarung und nie zum Anfang
der Woche.

Mktorta W. Wenden Sie sich an die Leitung der

dortigen Gewerbeschule.
Untröstliche in S. Die Liebe läßt sich weder

erzwingen noch befehlen, sie ist ein freies Geschenk des

Herzens uns muß als solches entgegengenommen werden.
Wenn der Gegenstand unserer Liebe in der Liebe zu uns
erkaltet, so bleibt uns nichts anderes zu thun, als die

Thatsache ruhig hinzunehmen als etwas Unabänderliches
und uns darein zu finden, oder aber unserseits Treue
und Freundschaft zu bewahren, ohne Anspruch auf
Gegenleistung zu erheben. Es ist der Frau ihr unbestreitbares

Recht, um die Liebe ihres Gatten sich zu mühen,
darum zu ringen, wenn die Gefahr besteht, sie zu
verlieren. Die Liebe eines Geliebten aber soll das Mädchen

sich nicht leidenschaftlich und stürmisch zurückerobern
suchen, wenn sie am Entschwinden oder schon geschwunden

ist. Ein solches dem Schicksal abtrotzen, wenn es

am Ende noch gelingt, schließt eine schwere Verantwortung,

oft ein unbarmherziges Gericht in sich.

Besorgte Mutter in A. Wenn die Frau des

Vorgesetzten Ihres Gatten verständig ist, so teilen Sie
derselben den Sachverhalt möglichst rücksichtsvoll selbst mit.
Sie thun ihr damit vielleicht einen großen Dienst. Sie
weiß sehr wahrscheinlich gar nicht, welcher Art die Ueber-

wachung und der Umgang ist, der in ihrer Abwesenheit
den Kindern zu teil wird. Ist die Dame aber
unverständig oder sorglos in der Erziehung, so lassen Sie Ihre
Kinder nur dann den anderen zur Gesellschaft, wenn

Sie selbst die ständige Aufsicht übernehmen können.

Es bedeutet dies freilich eine nicht geringe Mühe für Sie,
aber in Sachen der Erziehung darf der pflichtgetreuen
und einsichtigen Mutter nichts zu unbedeutend und
nebensächlich und keine Arbeit zu umständlich und groß sein.

Gut gewöhnte und erzogene Gespielen sind den Kindern
vortreffliche Erzieher, wogegen an tadelnswerten und sittlich

vernachlässigten Schul- und Spielgefährten die beste

Erziehung auch der von Natur aus gut veranlagten
Kinder scheitern kann. — Ihre kindliche Meinung, es werden

die Kinder der Begüterten und Höhergcstellten immer
besser erzogen, wird nun so ziemlich korrigiert sein.

liàuni'àixkeitôii
327s deckten, Drüsen, Xusscklâge etc. vsrsckwinden
durck eins Kur mit tiollt«? Xa»«-

Xngsnckmss Dlutrsinigungsmittel
uuck viel wirksamer als cksr 1-sbsrtüran. blau
verlange auk jeder klascks ckre Ickarke àer „2 kalmen"
und weiss jscks liackairmung Zurück, kreis kr. 3.—
und kr. 5.50 in den Xpotlisken. (D 76 X)

Dauptdspot: lu II»rten.

MMs (AK. MKl. Xkält).
32s Herr Dr. Denker, Distriktsar-t, in Hamburg
seirrsidt: „Nit Dr. Dommsl's Dämatogsn irabs ick in
einem kalte von sckwervr Itliackltls einen dnrck-
scklageuden Lrkolg auszuweisen." Depots in allen
apotlrsken.

<xxxxxxxxxxxxxxxxx>.xxxxxxxxxxxxxxxxx>

Xur Aá vvacktunA!

^ ruvx'üdsrwittolt, MUSS eins l'raQkaturMâiìs
dsisvlsxt woràsu.
Inserats, à Mit (Zdiàv bvievlotMvt sinà,

(Assnoki:
Fer »o/ort ei» treue», «-iitigre» 7<i,a7er-
MÄ«7e/i«a ?» einer Brirat/amiiie naeb
K. Oaiien. /tiöb

<7//'ertcn befördert die 7ÄFed. d. 7?i.

tmiiziettö àlsiknmilà

Von den tröcksten wissensckaktlicksn Xutori-
taten als iin«t «Intsetint«?
tiirr warm smpkcklen. s 253

In Xpottrsken, oder direkt von Ltalden, km-
menttral, 2U ksmcken.

krprodtest« nnd destdewalirts

I^inäermilOli.

7?à,it kr. S7777-SS0 ,»o»«tiiâ.
kins in Damsnkrsissn bestbetcaaat« 7ir»,er suckt tücktigs Damen, die

sick als Ttsisead« eignen. Anmeldungen sind unter Lkikkrs 8 1 968 2u rückten

an 77rretse,,stsi» «L kodier, ^kärieit. (D368llii) (651

r^ine beste,nx/obiene, pntFescbuite, ^unzrs
V T'oebter, in »ärntiiäen 77««»- nnd
77«»darbeite» tüebtiA /a«»A^om?»en da»

TTooben), »ucbt Steiie in eine,» g-uten 77a»»e

ai» Stütse, --»r kerriâtnnr, der dimmer-
arbeit oder sur Jeau/siciitiANNA and
7/ieAe eine» 77,'ndes,' sie u>á're aaeb be-

/'äbi-zt nnd Aendtit, in einem Tadenpe-
»ebck/t sa bet/en. Tier 7,'intritt könnte
»o/ort pescbeben, /7'k 6ZZ

<?//'erten unter T/b-j/re 7' 77 6SS be-

/ordert die 7'r/,edition.

^rrïaeà bar« lkoebt«,' orisr lkitan?,
,7ì« «à «in/ae/t«s, biirgr«rüe/,«s

77a,««rosse« tariei/os sa besor,/s»
rerstebt »»<7 Mit <7s„« XÄ/««n roa
7/a»,7 a»«t Ttkasâiae ,iare/«aas
r«rtraat ist, /i»,iet grate ,8tsi/s «ts
TTaas/tätteria ia «irrer grate,,, /ci«i-
,,e» karai/is. 7Ar «7i« grrod« Arbeit
ist eiae sa beaa/siebtigrea^e 77ät/e
,7«. Tieias Tiàe/er. 77at« 77«/«-
reasea sinrt dare/raas aötigr. -irr-
,,««/,/a»rr/«»r aater <?/,i//rs ck, 7,7777

be/ördert r/is 7!«?/,edition (600



SrfjttTEtjer Mrauzn -Mrttung — Blätter für hen IiäueHdirn Bret»

jTT»« junges Mädchen, das unter exakter,
jß mütterlicher Leitung die Haushaltungsarbeiten,

den Modistenberuf und den
Ladenservice zu erlernen wünscht, findet
hiezu beste Gelegenheit in einem gesunden,
freundlichen Heim. Im Falle der Bedürftigkeit

wird bei gutem Willen und
entsprechenden Leistungen Lohn bezahlt.
Eltern oder Vormünder, die einem jungen
Mädchen eine solche praktische
Bildungsgelegenheit zuhalten wollen und gewillt
sind, die nötige Zeit hiefür in Aussicht
zu nehmen, belieben ihre Offerten unter
Chiffre H 599 einzureichen. Beste
Referenzen und Mitteilungen früherer
Zöglinge stehen zu Diensten. [599

Eine Tochter, deutsch und französisch
sprechend, in der Lingerie tüchtig,

sucht Stelle als [654

oder auch für den Ladenservice.
Offerten sub Chiffre Z 654 befördert

die Expedition d. Bl.

Eine durchaus zuverlässige, intelli¬
gente Tochter, die ordentlich

französisch spricht, sucht auf 1. August
Anstellung als Ladentochter, mit Vorzug

in einem gut renommierten Spezerei-
geschäft. Gute Zeugnisse zu Diensten.
Schriftliche Offerten unter Chiffre P P
624 befördert die Exped. d. Bl. [624

Für Eltern! [626

In der Familienpension J. F. Stutz
à Cheseaux-Yverdon (am Neuenburger-
see) werden gut erzogene Knaben
angenommen. Franz., ital., auch engl.
Unterricht im Hause. Gelegenheit, gute
Schulen und Gymnasium zu besuchen.
Gewissenhafte Ueberwachung und gute
Pflege garantiert. Preis Fr. 600. (H 18150z)

Familien-Fension

von Urne. Vre. E. Marchand,
Notar in St. Iniler (franz. Schweiz).

Vorzügl. höhere Schulen oder tägliche
Stunden durch die beiden Töchter des
Hauses, Lehrerinnen an den Schalen.
Englische Stunden. Referenzen: Herr
Pfarrer Fayot, St. Imier.(H 1309 J) [280

Lugano
Pension Zweifel

via Cattedrale. [56
Pension je nach Aufenthalt von Fr. 4.60
bis Fr. 5.— per Tag (Wein inbegriffen).
(H17260) A. Riese.

Pension und Haunhaltungnnchuie

de Mmes. Cosandier

Landeron, Neuohâtel.
Prächtige Lage. Stadien in franz. und

engl. Sprache, Musik, Handarbeiten. Ausbildung
im Kochen, Theorie et Praxis. Referenzen: Mr.
Scherf, Lehrer. Eidg. Experte und frühere
Schülerinnen. (H 251N) (91

Nene Nähmaschine, System Singer, 5 Jahre
Garantie, Fr. 85. (620

Neues engl. Velo, 97er Modell, Fr. 230.

Fran Bastian, Greifenstr. 12, St. Gallen.

I Fernseher JÏ,,.
den besten Feldstecher ersetzend, mit
Etui, bequem in der Tasche zu tragen,
versendet pr. Nachnahme à 3 Fr., feinste
à4Fr. L. Winlger, Lnzern. (H1777Lz) (623

„ ^o#^CRocoladeiî
überall zu haben.

Dipl. n. gold. Medaille Venedig 1894,
Goldene Medaille Wien 1894.

W.Kaiser, Bern: Jugendschriften,
Kochbücher, PoesiebUcher, Erbauungsschriften,

Vergissmeinnichts, Glasbilder, Papeterien,
Photographiealbum8, Lederwaren u. s. w.

Kataloge gratis. (H 52 Y) [163

IiiitiBilil liiiiipiNeuveville
bei Neuenburg. vorm. Morgenthaler Franz. Sclmeiz.

gegründet 1864.
Beste Gelegenheit, französisch und englisch sprechen u. korrespondieren

zu lernen. Gute Pflege, nur mässige Preise. — Erfolg garantiert. [477

Institut H&seifmti In VeiiMdei
vorzüglich eingerichtet zur

Erziehung vonkörperlich 11. geistig Zurückgebliebenen

Pensionnat de Demoiselle
Le Yerger, Pontaise, Lausanne.

Vie de famille simple et pratique, éducation chrétienne, instruction soignée,
séjour de montagne en été. [601

S'adresser à Mme. et Mr. Correvon-Ray, prof.

1252 Meter

(4170')
ober Meer.

Bad- and Luftkurort Vais
GraubQndner

Oberland

(Schweiz).

P©id@i mm
Neulich erweitertes Gasthaus in sonniger, freier Lage, zunächst der Kur-

und Badanstalt mit deren eisenhaltigen, gipsreichen Heilquellen von 26 Grad C.
Gelegenheit zu Bade- und Trinkkuren, zu reizenden Ausflügen in nahe Tannen-
waldangen und Alpen. Patentierte Bergführer zu Hochgebirgs- und Gletschertonren.

Pensionspreis Fr. 5—6 inklus. Logis, obne Wein. Gute Verpflegung.
Reelle Weine. Telegraph. Täglich Postverbindung mit Chnr und Gesehenen.

Den Tit. Kurbedürftigen und Touristen bestens empfthlend
539] (H 707 Ch) Die Gerantin : Fran Mathilde Albrecht.

Wasserheilanstalt und Sanatoriumuclientlial510 M. ü. M. Kanton St. Gallen, Schweiz. Telephon.
Eisenbahnstation Uzwil der Vereinigten Schweizerbahnen.

Die vollkommensten Einrichtungen für das gesamte Wasserheilverfahren,
Elektrotherapie, Heilgymnastik, Massage, Wellenbäder, Schwimmbäder,
elektrische Bäder, Dampfbäder, künstliche Kohlensäurebäder. — Diätetische,
sowie Entziehungskuren. — Ruhige, geschützle Lage in schattigen, umfangreichen

Parkanlagen; zahlreiche, abwechslungsreiche Spaziergänge in
anmutiger Umgebung. Vorzügliche, gewissenhafte Verpflegung. Mässige
Preise. — Prospekte gratis durch den [604

Besitzer: J. Rogenmoser.
Leitender Arzt: Dr. E. Perreganx, Nervenarzt in Basel.

litt* ni âîpiliiiitftintent!
1007 Meter 0. Meer, Ht. St. Gallen. Telephon. Often vom 15. Mai an.

Hotel und Pension Alpenhof.
Sehr milde, gesunde Alpenluft. Täglich frische Kuh- und Ziegenmilch.

Anerkannt gute Küche, reelle Weine und andere Getränke in grosser Auswahl,
freundl., nette Zimmer, Bäder, grosser, schattiger Garten, naher Fichtenwald
(12 Min.), zahlreiche, hübsche Spaziergänge. Eigenes Gefährt und Fahrpostverbindung

mit Station Mels (herrliche Route). Pension von 4 Fr. an, bill. Arrangement

für Familien. Für Touristenausflüge etc. sehr geeignet und empfehlenswert.
Illustrierte Prospekte gratis und franko. (H2579Z) [561
Höflichst empfiehlt sich Jean Moser.

Kt. Luzern SORENBERG Stat. Schüptheim

im Entlebuch.

1165 M. ü. M. Klimat. Kurort mit alkalischer Schwefelquelle
in vorzüglich geschützter, waldreicher, staubfreier Lage, inmitten
imposanter Alpenwelt, mit lohnenden Bergtouren auf Brienzer Rothorn, Gys-
wilerstock, Schratten etc. etc. 2 Kurhäuser, eines neuerstellt, komfortabel
eingerichtet, mit grossem Speisesaal, Lesezimmer, hohe, freundliche Zimmer,
wovon die meisten heizbar, gute Betten. Reelle Weine und gute Küche,
eigene Molkerei, vorzügliches Quellwasser. Bäder und Douchen. Post,
Telegraph und Telephon im Hause. Pensionspreis Fr. 4.— bis 4.50. Juni
und September Ermässigung. Hausdiener am Bahnhof Schüpfheim.
Absteigequartier und Privatfuhrwerke im Bahnhofrestaurant Brun daselbst.
Prospekte gratis und franko durch den Eigentümer: [644
(H 1888 Lz) Jos. Sehmldiger-Eastenberger.

DISENTIS. Luftkurort
1150 Meter 0. M.

Böndner Oberland

H@!§1 «ndt SSwlMras Dis§altgt®à@i
In ruhiger Lage, mit schönster Gebirgsrundsicht, von prächtigem

Waldpark umgeben. Terrassen und Spielplätze. 60 Zimmer
und Salons. Gelegenheit zu einer leichten Wasserkur. Besonders
empfehlenswert bei Blutarmut und Nervosität. Billige Pensionspreise.
Täglich mehrfache Postverbindung mit Göschenen (Oberalp) ; Reichenau

oder Bonaduz, und Biasca (Lukmanier). Hotelwagen nach
allen Richtungen. [608

A, Condrau, Kurarzt und Besitzer.

Verlobte
finden solideste,
billige Bedienung
bei riesiger

Auswahl in ganzen Aussteuern.
Salon-, Wohn-, IITXL nl
Schlafzimmer- |V| II [Irl
Einrichtungen luwwul

für jeden Bedarf zu jeder Preislage.

Renommiertes, altbekanntes
Geschäft. Weit ausgedehnter

Kundenkreis seit33 Jahren. Franko
Zusendung per Bahn. [496

[ Gewerbehalle
SßP z- Pelikan

Sctimiedg.,St.Gallen.

In Polstermöb. u. Betten wirkl.
streng reelle Füll. u. solid. Arbeit.

Nervöse!
finden auch da, wo Kneipp- und andere Kuren

versagten, Hülfe bei Gebrauch von

Kiefernadelbäderh
bereitet aus echtem

Tiroler Latschenkiefer-Extrakt.
Von absolut sicherer Wirkung bei

Nervenschwäche, Neurasthenie, GemUtskrankheit,Zwangsgedanken,

Angst, Schlaflosigkeit, Herzerregung,
Asthma und deren Folgeübel, als : Blutarmut,
grosse Schwäche etc. Nur aus frischsaftigen
kiefernadeln hochalpiner Lage Tirols gewonnen,
ist dieses L.-E. von grossem Balsamreichtum und
sind die vorzüglichsten Erfolge damit durch
tausende Zeugnisse bestätigt. 1 Flac. für 1 Bad
Mk. 1.— (für Kinder die Hälfte). F. Mayrhofer,
München,Corneliusstrasse 10. Gebrauchsanweisung
gratis. (613

Puppen
gekleidet und angekleidet

gut assortiertes Lager

Franz Carl Weber

Spielwaren [641

Bahnhofstrasse 62 Zürich Bahnhofstrasse 62.

"Sri

e0,

Salon Ameublements, Sofas,Sites
fauteuils, Stühle, etc.allerj^nt

3)écokationein. Rouleaux.
vj^osshaav -V\a\ra\zan

von einfachsten bis elegantesten.

Reelle Waare mii Garantie.
"i^EfA^ATUR^EJN. '

Weitaus den besten und schönsten (75

Bernerhalblein
für Männer- und Knabenkleider in prächtiger
Auswahl und Bernerleinwand ZU Leintüchern,
Kissenbezügen, Bäckertücher, Hand-, Tisch- und Küchentücher

etc. in kerniger oder hochfeiner Qualität
bemustert?

Walter Gygax, Fabrikant
[H 653 Y] Bleienbach.

Kleiderfärberei, chemische Waschanstalt
und Druckerei

C. A. Geipel in Basel.
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten. [28

lur gefl. Beachtung
Bei Aufgabe von Adressenänderungen

bitten wir höfl. um gefl.
Beifügung der alten (bisherigen)
Adresse. Hochachtend

Die Expedition.

Schweizer Frauen Zettung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

MiVlâen, das ante»' «vâe»',
»»Âttêâ'âe»' LekêanAà LansbalêanA«-

a^beds», de» llkod»Äe»be»'»«jf «»d de»
Lade»«e^v»ce s» e,de^ne» iaâ»»cbê, /indeê
bie^a beà KekeAe»bei< à àe?» Ae«a»de»,
/>ea»âcbe» d/eà. à âkke à»- Led»?/-
ê?Abe»t »e»>d be» A»<e?» LMe» »»d à-
«/»eeebende» Le»sba»Ae» Lob» be«:abkê.

âe»» ode?' ^»»»»de?-, d»e àe?»^»«A-e»
bkadcbe» e»»e «okcbe F/'abê/scbe L?/d»»A«-
AekeAe»be»t statte»! »sollen «»»d Aeiollll
si»d, d»e nolîAe ^e»'l b»ek»> »n à«««cbê

»eb?»e», belleben »Ane O^enlen nnlen
<?l»V>e Lk SSS às»?e»cbe». Leste Le/e-
nennen u»d âllellnnAen /nilbenen ^köA-
llnAe «leben ^î» L»e»«te». (599

s?ins koodtsr, àsuìscd und kran2ösiscd
il» sprsedsnà, in àer Lingerie tüodtig.
sucdt Stelle aïs (654

oder aued kür àsn Laàenssrviee.
kkkerten sud kkiklre Z 654 befördert

àie Expedition à. SI.

U'ins àuredaus 2uvsrlâssige, intslli-
â-l gents V««I»t«e, àie oràentlied kran-
2Üsised spriedt, sucdt auk l. bugust
bnstelluog aïs Laàsntocdter, mit Vorzug

in einem gut renommierten SpS2srei-
gsscdäkt. Kute Zeugnisse 2U Diensten.
Scdriktliede kkkerten unter Ldikkrs
624 befördert die Expeà. à. Li. (624

?ür Litern! (626

In cksrkamilienpension à. k. Stnt2
à Kdeseaax-Vveràvu (am Leuenburger-
see) werden gut erlogene Knaben an-
genommen, krsn2., ital., aucd engl.
Lnterricdt im Lause. Kelegendeit, gute
Scdulen und Kymnasium 2u desucken.
Kswissendakts Leberwacdung und gute
kllsge garantiert. kreis kr. 699. (UM lit)

kâlliliêg-kêWH
von AI»»«. Vv«. !l M»r«I»»»»ck,
Lotar in St. Imt«r (kraus. Scdwsi2).

Vor^ügl. dödere Lekulsn oder tägliede
Stunden àurcd àie beiden köedter àss
Lauses, Ledrerinnen an àsn Leduleo.
Engliscds Stunden. Ksksren2en: Lsrr
kkarrvr ka^vt, 8t. Imier.(L 1309 à) (289

l.UASN0
?^6NZÌ0N ^^SÎkSl

vt» t (56
ksnsion je naed bukentdalt von kr. 4.59
dis kr. 5.— per lag (Wein inbegrikken).
(L1726 k) ». Nt«»«.

?à à?àI>WàIs
do Ililmos. vosandior

I?nndoron, Vssuczirâtel.

in» ^oedsQ, l'ksoriv st?raxii. Rvksrvii^sil: Up.
8«dsrk, r.sdrer. Llà^. Lxpvrtv uvà krükers
Svdülvrwllsii. (ll 251 N) (91

Avne XâàiUAsoàiiiv, L^stvlQ SLuxsr, 5 ^às
(-israntio, k'r. 85. (620

Xsues VIIKì. Velo, 97sr ^loàkU, ^r. 230.

k'rsu Lâstis», Qrsifsostr. 12, 8t. KsUso.

Z ^SrnsàSr d«à.
àsn desten?elàstseder ersstsenà, mit
Ltui, deizuem in àer lasede ^u tragen,
versenàst pr. Laeknadms à 3 ?r., ksinsts
à4?r. D. IViulger, Imsern. (»>???il) (M

5ZoFî^LlsocoIâljklî
üdensll ?u ksben.

VIpl. u. gvlà. Asàaills Venvckig 18S4
6lolàsne SlvàaMv iiien 18S4.

Kern: lugoàckàn,
XockbUcke», ?oss!ebllc>>«», erdauungssvkNi
«sn, Vs»gl«zms!nnli!>>«», Llsîbllils», ?zps«er!«n,
?kotog»»pkie»Idum», <.slis»«î,»on u.».«.

X-tàzs gratis. <11 S2 V> <lk»

IMtzàRAî HKsàZss
üvuvvvlllv

dei Ileuendurg. vorm. IVlorNSQtNalsr ^i.nà.
gegrûnàsl 1864.

Lests Lslegsndeit, krav^ösisod unà englisek spreodsn u. korresponàieren
Xu lernen. Kute LLege, nur massige kreise. — Lrkolg garantiert. (477

IiMàt NRZMàà -M VsMMàGM
vor^ügliek eingericdtsì üur

LrsisàA vonkörxsrlieli u. ZsistiZ 2àekZsd1isdsiisii

?snsionnÄt às vswoisslls
Ii6 VßrKvi', kovtaisv, lâsanve.

Vis àe famille simxls et pratique, èàueation odrêtienns, instruction soignes,
séjour àe montagne en ête. (691

L'aàresssr à Nme. et Nr. prok.

IlSZ Kw
(i>?ll')

ob«? tissl.
Ksá- M IiMlllMt Và Kmdoiiiliiei'

»deilzml

(Zàìy.

?ANZÎGM JUM
Leulicd erweitertes Kastdaus in sonniger, kreier Dags, 2unaokst àer kur-

uuà Laàsnstslt mit àsren eiseodaliigen, gipsreieden Leil^usllen von 26 Kraà k.
Kelsgsndsit su Laàs- unà Irivkdureo, ?u ràsnàsn àsllûgen in uads launen»
walànngkll unà ä^Ipen. katsntierts Lergküdrer 2U llovkgedirgs- unà Kletsvdsr-
touron. Leosionspreis kr. 5—6 inclus. Logis, odne Wein. Linie Vsrpllegung.
Leslie lVeins. Velegrapk. käglied kostverklnàuog mit Ldur unà Kösvdenen.

Den kit. Lurdeàurktigen unà kouristen destens empddlenà
539j (L797Ld) Dis Lierantin: kr»n àII»r««I>t.

^VssssrliSilartstalt unâ Sartatoriurri

519 5l. Ü. 51. It»»tan St. Ledwsi?. kslspdon.
Lîsendsdnsiation tlrwil àer Vereinigten Lekweirsrbsknen.

Dis vollkommensten Linrlcdtungen kur àas gesamte Vlasssrdeilvsrkadren,
Llektrotderapie, Leilg^mnastik, Nassags, VVellendâàsr, Ledwlmmdâàer,
elektrisode Laàsr, Dampkdâàsr, Künstliede Lodlensaursdader. — Diatstiscde,
sowie Llltsiedungskuren. — Ludige, xesodàis Lage in sckattigeu, umkang-
reieden Larkanlagen; 2adlreiede, adwsedsluoxsreieds Lpa^iergäoge in
anmutiger Umgebung. Vor2ÜgIiede, gswissendakte Vsrxklegung. Nässige
kreise. — krospekte gratis àurcd àen (694

Lesàer: lèo^r itirios^t i'.
Leitenàer lir2t: Dr. L. kerregaux, Lervenarat in Lassl.

z,ê «ê âtzHMsMVààN«
Illll? »«ter 0. iieer. Itt. «t. «»île». Isiepimn. lUien mm IS. lisî sn.

Hotel H.HÄ tension L-IxenlioL.
Lekr milàs, gesunàs lilpenlukt. kâgliod kriseks Lud- unà Asgenmilcd. lin-

erkannt gute Lüede, reelle Weine unà anàere Lietränke in grosser äuswadl,
krsunàl., nette Zimmer, Sâàsr, grosser, sedatliger Karten, nader kiedtenwalà
(12 5lin.), 2sdlreicde, dübscde Lxasiergänge. Ligeues Kekàdrt unà kadrpostver-
billàunx mit Station Nets (dsrrliede Louts), kension von 4 kr. an, bill. Arrange-
ment kür kamilisn. kür kouristsnausWge etc. sedr geeignet unà empkedlsoswert.

Illustrierte krospekte gratis unà kranko. (L 2579 Z) (561
Löklicdst empüedlt sied Al«««!».

lit. (UlSkll
8tst. 8cIil>Beiiii
im knileiiimii.

1165 M. ü. M. itlimat. Iturort mit siksiiseder Ledwekelquelie
in vor2Üglied gesodüttter, walàreieker, staudkreier Lage, inmitten iinpo-
santer ^Ipenwelt, mit lodnsnàsn öergtouren auk Lrien2er Lotdorn, K^s-
wilsrstoek, Lekratten etc. etv. 2 Lurkauser, eines neuerstvllt, komfortabel
eingerioktet, mit grossem Lpeisssaal, LeseÄmmsr, dode, krsunàlicds Zimcner,
wovon àie meisten deÌ2bar, gute Letten. Leslie Weine unà gute Lücde,
eigene Holkersi, vorsüglicdes tZuellwasser. Lààer unà Doueden. kost,
kelegrapd unà kelepdon im Lause, kensionsxrsis kr. 4.— bis 4.59. luni
unà September Ermässigung. Lausàiener am Ladndok Ledüxkbeim. lib-
stsige^uarìier unà krivatkàwsrks im Lakndokrsstaurant Lrun àasslbst.
krospekte gratis unà kranko àurcd àen Eigentümer: (644
(L I888L2) 5a». 8«l»mläls«r lLa»ta»I»«rA«r.

VISLNI'IS. làutàrorì
IIS» ilew s. ».

kiiiàrvbàll«!
Usîsl NNÄ àràANK MKsMKsàoà

I» 1-ukÌAôi- 1-g.AS, mit sedöltster (xedirAsruiiàsiedt, voll pi'äcd-
tiZom Waiäpai'k umAedon. 1oi'ikt88sv uncl Zpioiplàì^o. 60 Zimmer
und Laiolls. (IsIoKSlldoit ?u oinor ioiedtoll Wasssäur. Lesolldors
ompksklollstvort bsi Llutarmut ullä ^si vosität. liillix« t»ii8i«ii8prej8«.
läAliek modàâo?o8tvoi-dilldunK mit Oascdonoll (Odoralp) ; ksiedo-
vau oder Lonadu^, und Lia^ca (Lukmanior). HotolwaZon naed
ulloll lìicdtullAov. ^608

Assàs?'.

Vsrlà Lnàsn solideste,
bildge Lsàionullg
dei rissiger ltus-

wadl in A«nse»»
Ais " V. 1
Ist Illlkil

kür jsàen Leàark 2U jeder kreis-
läge. Lenommlertes, altbekann»
tes Kesvbäkt. Weit ausgedsknter
Kundenkreis seit33 ladren. kranko
Zusendung per Ladn. (496

M° kewsrbekallv
2. kelikan

5àich.,8t.k»sii.
In kolstermöb. u. Letten wirkl.

streng reelle küll. u. solid, ltrbeit.

llefvöse!
Knàvri »uà à», wo Xnoipp- unà »nàsrs Xuren

vorss-xtov, Hülko doi Oodr»uod von

Xivfvnnai>vIKSi>v?n

lii'vlei' I.ài8vtikn>iisfei'-tàlit.
Voa ».bsolut siedoror >Vir^uvF doi ütvrvsn»

8vkvkàeko» ^surs-stdovi«, LemUî8l<ràntìksiî,2wî»i8(s>
àsssì. Leklaflosigkolt, HsrZsrreAttvss,

^stdiQL uvâ âoreii Il'vIxSüdol, »Is Llutarwut,
grosse Lekvvâeks eto. diur »us ffisekssktigvn
Xiokoroaâà àook»Ipiuer I^»^s l'irols xowouneu,
ist âiesos vvu xrvsseiu ôâls>ms>iekîum uuà
siuà dis vorZÜAliedstou Krkol^o daiuit duroìi ì»u-
soucis TouTuisso bostätiZt. 1 fisc, kür 1 L»â

1.— (kiir Xiuâor âio Hälkto). IKIZzsrkolsr,
X^tinekon.Ooruoliusstrasso 10. Oobrauods»uwoisuu^
gratis. (613

fllMN
Zklilkiclkt ililâ lmzsìleiâkt.

Auil assorilisriss I«L.ASr

krm làrl M
ZpisI-WSkSIL (641

kslllilllllzlkme 88 Ülklkli ksluàlàm 88.

«?

/«àllà, Lli/bà etc.s//ec>!<cl

Dà^viodieti?^oul.c/vux.
-Vtsirslien

L/vu^i>ivig.

^Voit»us âou bostou viuâ godöustoo (75

kMàlblà

W»»I t< »- kadrikant
<n SSZ VI LIsislldavd.

kleiàsîirderei, edewi^ed« Isàzedàlistalt
nnâ Ornczkoroì

O. (xSipol in Sasol.
krompte àuskûkrung der mir in buktrag

gegsbönsn Ekkekten. (28

Ilif geß. Eesekiliilgî
kei Aufgabe von Aàssonândo-

cungen bitten wir kökl. um gekl.
Beifügung der alten (kleberigen)
Adresse. 8ovkavktend

His Expédition.



«djtoEtjer 3fratren-Rettung — Blätter für Iren tjäu»n«tjen Sret»

Klimatischer Luftkurort I

TS" Wlldhaus Ä
1104 Meter über Meer, am Fusse des Säntis und der Chnrfirsten. I

Qasth@f zum Mipsehen. I
Herrliche Lage inmitten prächtigem Bergeskranze. Angenehmster Som- I

meraufenthalt. Geeignetste Ruhestation für Touristen. Badeeinrichtungen I
mit Douchen. Gedeckte, deutsche Kt-gelbahn und Schiesshalle. Post und I
Telegraph im Hause. Eigene Fuhrwerke an den Bahnstationen Haas;. I
Bucha (Arlbergbahn) und Ebnat. Zuverlässige Bergführer. Billige Pen- I
sionspreise. Telephon. — Es empfiehlt sich bestens (M 322 G) [487 I

A. Walt, Besitzer. I
Vereine und Gesellschaften werden besonders berücksichtigt. I

Soolbad Rheinfelden.
Rheinsoolbad z. (Hotel und Pension).

Feines bürgerliches Haus; prächtig am Rhein gelegen. Durch gute
Leistungen und die billigsten Preise altbekannt und Kuranden und Passanten daher
bestens empfohlen. [630] Witwe L. Erny.

Stosskarren
Knaben-

Leiterwagen
extra stark, mit Sitz

von Fr. 12.50 bis Fr. 38.—.

Franz Carl Weber
Spielwaren, Bahnhofstrasse 62, Zürich.

Hotel und Pension

Seebodenalp, Jtigi.
1030 Meter über Meer. 1 Stunde ob Küssnacht (oder Immensee), Kt

Schwyz. Unübertreffliche Lage. Luft-, Milch- nnd Molkenkurort. Bäder I

und Douchen. Pensionspreis (Zimmer inbegriffen) Fr. 5. Logis von Fr. 1,50
bis 2 —. Prospekte gratis. [652 |

Telephon. J. A. Seeholzer, Besitzer.

Master franko.

eigenes und englisches Fabrikat, crè.ne und
weiss, in grösster Auswahl liefett billigst
das Rideaux-Geschäft

.1. Ii. Nef, zum Merkur, Hcrisan.
Etwelche Angaben der Breiten erwünscht. (H 2079 6) [605

JJ

Besser als jedes Corset
ist Hugo Schindlers Patent-Büstenhalter + 6264.

(H1528G) Tausende Anerkennungen. [475
Generalvertreter für die Schweiz: Peters <& Co., Zürich V, Alderstr. 29.

Depot in St. Gallen: Fran M. Christ, Schwalbenstrasse 7.

CO

</>

BESTER MAGENBITTER fDie Verdauung befördernd .ppE' p
Mit oder ohne Wasser angenehmes Egd£cE

und gesundes Zwischengetränk
FEINSTER TAFELBITTER

57 MEDAILLEN s DIPLOME

Hotel und Pension Pilatus, Alpnach-Stad
am Vierwaldstättersee.

Herrliche Lage. Günstige Verbindungen für Ausflüge mit Dampfschiff, Pilatus-
und Brünigbahn. Pensionspreis von 5 Fr., Logis von Fr. 1.50 an. [610

HOTEL KLIMSENHORN auf dem Pilatus
(40 Betten).

Billige Preise. — 20 Minuten von der Eisenbahnstation Pilatus-Kulm.
Bestens empfiehlt sich der neue Besitzer:

G, Müller-Britschgy (Mitbesitzer v. Hotel Furka — Furka-Passhöhe).

„Bad Seewen zum Sternen"
(am Lowerzersee, Gotthardbahnstation Schwyz)

seit 200 Jahren durch beste Erfolge bekannt und besuchter Badeort.
Eisenhaltige Mineralbäder, neueste Douchen und Schwitzbäder. Elektrische Behandlung.

Pension mit hübschem Zimmer per Tag Fr. 4.50 und 5.—. Für alle I

Gäste „gemeinsame Tafel", was gewiss zu einem gemütlichen und |

familiären Kurleben wesentlich beiträgt. (H 1710 Lz) [602
Höfl. empfiehlt sich Mrt. Fnehs-Kttrze.

C. Fr. Hansmann

s
o
A
A
«

rH
«
H

r a' Empfehle zur

Bade hSaison :
Bade-Beekcn, -Hauben, -Wannen

Frottier-Bürsten, -Bänder, -Tücher

Frottier- und Wasch-Apparate, -Handschuhe

Bade-, Toilette- und Kinder-Schwänime

Lnffa-Sehwäiurac J~L
Sehwamnitaschcn

6531 Sclwimiugürtcl

H
®
i—i

•d
tr
o
s

Sanitäts-Geschäft :
Hecht-Apotlicke, I. Stock.
Kugelgasse 4, I. „

1500 Met.
ü. M. Zienzerheide. Grau¬

bünden.
Au der Engadiner-Davoser Route. 2 event. 3 Std. Fahrzeit nach und von Chur.

Klimatischer Höhenkurort

Hotel Lenzerhorn
unmittelbar an selten schönen Waldnngen, in äusserst ruhiger, staubfreier Lage.
Grosse, freundliche Zimmer, gedeckte Veranda, Speisesaal, Lesesalon, Restaurant.
Mittelpunkt der lohnendsten Bergtouren, namentlich des Lenzer- und Stätzer-
horns und des Aroser Kothorns etc. See mit Gondelfahrt. Post- und
Telephonbureau in nächster Nähe. Mässige Preise. Es empfiehlt sich [622

I*. Margreth-Simeon.

SOOLBAD RHEINFELDEN
Hotel KRONE am Rhein.

Neue Badeeinrichtungen. Täglich Produktion der Kurmusik
im Hotel. Mässige Pensionspreise. Prospektus gratis. [520
(H 2281Q) J. V. Dietschj

MAGGI5 Suppenrollen auch in einzelnen Täfelchen zu
und Delikatessen-Geschäften.

SDlelne Stent lourbe bind) btc Sellmttbobe beä

Igerrn û p p boit il)tt.'m xïl.itU'U- nub ÎMtmleibtu
bolIftiinWG aeftctlt. Snbcnt Id) bitä banfbac nnci=
fenne, rate id) jebcm, fid) ein Sud) nub gra<iefov=
miliar bon 3. 3. S- SPofip lit fjeibe, .'go 1ftein,
Btattä ftnben sn laffeit. |2S7

5Peter Soiunooä in SUlalanü, ©taubiinben.

10 Rappen sind zu haben in allen Spezerei-
[647

CHOCOLAT
in Tafeln und in PulverJ «

SPRUNGL
I leiclil löslicher' peiner

CACAO

Schweizer Frauen-Zeitung — »lätter Mr den Häu-Nchen «reis

XliinàiLeker I.ukàuroi't I

'VVilâlia'u.s ^°à
1104 Elster über kleer, amKusse àss îSàntt» unà àsr «durkesteii. I

INW UîVKSàGM. I
klsrrlicks Bags inmitten präcbtixem ksrgsskran?«. lVngeoskmster Lom- >

meraukentbalt. (Zesignetsts kubestation für louristsn. kaàeeinriektungsn I
mit vouoken. lleàsekte, àsutseke lîrgelbabn unà Lebiessballs. kost unà »
kelegrapb im kause. kigene kukrwerke an àen kabnstationen »»»g- I
»««N« ilVrlbsrgbakn) unà »lku»t. Zuverlässige öergkükrer. Lillys Ken- I
sionsprsise. ilelepbou. — ks empkeblt sick bestens (61 322 (487 I

á. vesiàr. I
Vereine unà (ilesellsebatteu neràen besouàers beriioksivbtigt. I

Loolbsci s^ksintslcisn.
kdeiiizoalàk 2, (KM M kàoii).

Veines biirgeriivbvs kans; präcbtig am kbein gelegen. Dureb gut« Beist-
ungsn unà àis billigsten kreise altbekannt unà kuranàen unà kassantsn àabsr
bestens smpkoblen, (630) ìVtt«« it.. Wlru>.

Ztosskarrsv
Xnadon-

I^viter^vaKen
extra stark, mit Lit?

VON kl'. i»i8 kr. 88.—.

?raii2 Larì ^Vsber
Lpielwaren, kàiîàe KZ, Tllnivk.

/ìxx/'o//

5ss6oàaH?^ «5?/^/.
1»3K Neter über lileer. 1 Llunàs ob küssnacbt (oàsr Immenses), kl

Lekwy?. lluüdei-treiriieb« l.age. I.ukt, liliivk- unà Aoikeukurvrt. lîîiàer
unà Douekvu. Pensionspreis (Tbmmer inbegrikken) kr. 5. Bogis von kr. 1.SK

bis 2 —. Prospekte gratis. (652 ^

t'eleplio». >/. -t. See/i àe,', llssit?er.

kluster franko.

eigenes unà euglisebes kadrikat, crè ne unà
vsiss, in grösster lVuswabl lieke.t dilligst
àas kiàeaux-tlsscbàkt

IMIWWWWWI .V. IZ. lXvt, ?um Zlerkur,
ktwelebe àngaben àsr öreiten erwünsekt. (llMäK) skkö

Lssssi' als MâSS tüorsst
izt kugo ZellinlUerz k'ateni-kûLtenkaltei- >G> K8K4.

(k 1628K) Vausenàs Anerkennungen. 1475

(Zensralvvrtreter kiir àis Lebtet?, <L <?»., lkìàei str. 2S.
Depot In Lt. (lallen: krau III. Odàt, Lvbwalbeustrasse 7.

«»

ì/>

gc8icn ^/tlZ^siisck -
Die Verljzuting befoplikklicl

>,

6^ i l o il e r o b n e/(Zî r z n ^ e li e b m k! ^
Wli gezunilez Iwizcliengelr'znk

fcînzick i'zfcl.siiick
«

s? » vipl.oine

llàl tINll l'milIN?>Ià, ^Ipnaek-8tak
ara VisrwalâstâtìSi'SSS.

ksrrlicke Bags. Künstigs Verdillàungsn kür lVusllüxs mit vampksekikk, kilatus-
unà Lrünigbakn. Pensionspreis von 5 kr., Boxis von kr. 1.5k an. (61k

MLIl XIiM8L«kM M à l'ilàs
(40 ketten).

Billige kreise. — 20 Minuten von àer kiseubabaslatioir kilatus-kulm.
öestens emplieblt sieb àer neue kvsit/.vr:

k. MüIIer-kritsvkg^ Elidât ». »ote> fuà — fllkils l'szzliiüie).

„Zaà Lss^sil 2VM Ltsmsn"
(am Kowersersee, (iottbaràbabnstation Lebvv^?)

seit 200 àaliren àurvb beste krkoige bekannt unà besuvbtvr kaàvort.
timllsiligê »liiiefzlbàil«!'. iieiieste llouàn urnl Zàlllbàijei'. ^àtiiselie kelisnilliiilg.

pension mit bübsebem Zimmer per lag kr. 4.5k unà S.—. kür alle >

Kaste was gewiss ?u einem gemütliebsn unà
familiären kurleben wesentlieb beiträgt. (it 171k k?) (6K2

llökl. emplieblt sieb Zlrt. ltiieDs tttirv«.

L. ?r.

s
o

P

P

' kmpksble sur

Lacks ^Laisori:
kàke-kvkltkii, Iliiiidvii, tVgii»«»

krottier kûràn, -kîîiiàr, -lüelier

dottier- unk àck-kMi'à, Hitiiàâiili«
lî-là-, loilette- vnk Xj»à'-8àèl»>i»«

liiiffit8elilvàiliiii« s I
8(I»ViìIIlIlltil3(Il(II

6531 8rI>lvii»i»Aiirt(k

»
(d

v
v

8îliiMt8-kKel!àlti I. Ltoà
XllAklAttssk 4, I. „

1SKK lllet.
ü. N. IiV»^VI7l»0KÄS. Krau-

bûnàen.

lin àsr Kngaàiner-Oavoser Boute. 2 event. 3 Ltà. kakr?eit nacb unà von (lkur.
Hgdenkarurt

Hotsl I?sri2Si'Iioi'ri
unmittelbar an selten »eiiönvn VValànngen, in äusserst rukigsr, staubkreier Kage.
Krosss, kreunàlioks dimmer, geàsekts Veranàa, Lxeisssaal, kesssalon, ksstaurant.
Klittslpunkt àsr lokusnàstsn Lergtoursn, namentliob àss I.eu/er- unà Ltàer»
dvrns unà àes àroser itotborns ete. Lee mit ûonàelkakrt. kost- uuà pels-
pbonbureau in näcbster klabe. kiâssige kreise, ks emplieblt sieb (622

>1

Mlk/lll sîllklikltllkl
Hoîsl arri

iVettS /Z»r?esinrtâà/!s/e?t. 7V7</ffe/< »ork<«/r/kort
<rrt //oke/. lillÂssîj/e 4?e/t«ton«ji» ek«e. x/» rrtt.s. s52k
(K2281IZ)

Luppvnroll«!» aueb in einzelnen kàkelcbsn?u
unà kslikatesskn-tlssebäktsn.

Meine Frcui wurde durch die Hellmethode des

Herrn P opp von ihrem Magen- und Darmleideii
vollständig geheilt. Indem ich dies dankbar
anerkenne, rate ich jedem, sich ein Buch und Frageformular

von I. I. F. Popp in Heide, Holstein,
gratis senden zn lassen. jW?

Peter Bonmooz in Malans, Graubnnde».

1K kappen sinà ?u baden in allen Zpe?eiei»
1647

k^oeoi/li
in làìn unâ in kulvek^ »

^NWkl.
I leiclil loslikliek kkinep

L/VKK0

Z



Stfttoefîer JTrauen -Setfima — Bläffer für ben üätralitfien Kreta

Meine Aussteuer-
Specialbranche bietet Töchtern jeden Standes Gelegenheit zur Anschaffung solider nnd
geschmackvoller Möbel in gewünschter Preislage.

Beispiel für eine einfache Einrichtung:
Schlafzimmer in Nussbaum, matt und poliert : 2 Bettstellen mit hohem Haupt, 2 Nachttische

mit Marmorplatte, 1 zweiplätzige Waschkommode mit Marmoraufsatz und Krystall-
spiegelaufsatz, 1 Handtuchständer, 1 Spiegelschrank mit Krystallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen,

1 Linoleum-Waschtisch-Vorlage, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur,

Fr. 730.—.
Speisezimmer in Nussbaum- oder Eichenholz : 1 Büffett mit geschlossenem Aufsatz,

1 Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum Umklappen, 6 Stühle mit Rohrsitz, 1

Serviertisch, 1 Sofa mit prima Ueberzug, 1 Querspiegel, 44/73 cm Krystallglas, 1 Linoleumteppich,

180/230 cm, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur, Pr. 600.—.
Salon in matt und poliert Nussbaumholz : 1 Polstergarnitur mit Moquettetaschen, ganz

bezogen, 1 Sofa, 2 Fauteuils, 2 Sessel, 1 Salontisch, 1 Silberschrank, 1 Musikständer, 1 Paar
doppelseitige Salonvorhänge mit kompletter Stangengarnitur, 1 Salonteppich, Plüsch,
175/235 cm, 1 Salonspiegel, 51/84 cm, Krystall, Pr. 885.—.

Alle nussbaumenen Möbel sind inwendig in Eichenholz fourniert.
Permanente Ausstellung SO fertiger Zimmer.

Zweijährige, schriftliche Garantie.
AD. AESCHLIMANNSchifllünde 13, Zürich. [73

P. W. Steinlin
St. Gallen und Herisau

empfiehlt zu billigsten Preisen :

Beerenpressen, verschiedene, praktische Systeme.
Fleischhackmaschinen, emailliert, verzinnt oder ver¬

zinkt in drei Grössen.

Mandelreibmaschinen, Haushalts-' und Tafelwagen.
Schaumschiagapparate, Buttermaschinchen.
Rettigschneider, Bohnenhöbel.
Kirschen- und Pflaumen-Entkerner.
Nickelplatt-Kochgeschirre und Tafelgeräte.
Emailgeschirre bester Qualität in reicher Auswahl, sowie sämt¬

liche übrigen Küchen- und Haushaltungsartikel. [628

Ganze Ausstenern werden besonders berücksichtigt.

Das Fleisch-Pepton
der Compagnie Liebig

ist wegen seiner ausserordentlich leichten Verdaulichkeit und seines
hohen Nährwertes ein

vorzügliches Nah rungs- und Kräftigungsmittel für Schwache und
Kranke, namentlich auch für Magenleidende.

Hergestellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode unter steter Kontrolle
der Herren Prof. Dr. M. v.Pettenkofer u. Prof. Dr. M. v. Volt, München.

Käuflich in Dosen von 100 und 200 Gramm. (H 140 X)

Zu haben in Apotheken, Droguenhandlungen und feineren Kolonialwaren-

und Delikatess-Geschäften. [317

zu gebrauchen!

Homöop. Gesundheits-Caffee

nach D-F.KATS GH acht
wenn mit Marke KAFFEEMÜHLE und FIRMA

Der Genuss des indischen Bohnenkaffees

verschlimmert bei allen Herz-
und Lungenkrankheiten ohne Ausnahme,
bei fast allen Magen-, sowie Nervenleiden
und bei erheblichen, entzündlichen
Affektionen den bestehenden Krankheitszustand.

Dasselbe gilt ferner von allen
auf Vollblütigkeit beruhenden Uebeln
(namentlich v. Hämorrhoidalznständen),^ denn der indische Bohnenkaffee regt nurIP auuf hat keine nährenden Eigen

tudwilphirrd etc Q Ha.,, SCilcLltCIl. [oü2
K.m.r,.. Ka.rh.u, Der Katsch-KafTee empfiehlt sich

I zuhaben in den APOTHEKEN u.SPEZEREIW.HDLGN. | namentlich für Kinder und ganz beson-
f ' ders für Personen, welche schwachen
Magen haben, ebenso für Herz- und Nervenleidende, als ein besonders
wertvolles Nahrungsmittel. — Mit Zusatz von Milch und Zucker gibt dieser
Gesundheitskaffee ein Getränk, dessen Wohlgeschmack von einem and. Surrogat-Kaffee
nicht erreicht wird, und welcher daher einen vollst.Ersatz für ind. Bohnenkaffee bietet.

neuester
ErfindungSpecialität inBruchbändern

elastisch, ohne Feder, für jedermann passend, welche den schwersten Bruch
unter Garantie vollständig zurückhalten. Ferner : [203

Band fttr Mutterbrttche
selbst den grössten Vorfall ohne Schmerzen zurückdrängend, jede Person
kann sich dieses Band mit Leichtigkeit anpassen. Garantie für vollständiges,

gänzlich schmerzloses Zurückhalten und tritt Heilung in ö—6
Monaten absolut ein. Viele Zeugnisse von schweren Fällen zu Diensten.

•Tb. Hügi, Bandagist
Telephon! Röthenbach bei Herzogenbuchsee.
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Stichworte.
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Lilienmilch-Seife
nur echt von

ist vollkommen rein, mild und
neutral und unübertroffen für
zarten und weissen Teint, sowie
gegen Sommersprossen.

Preis 75 Cts. per Stück.
Man achte genau auf die Schutz-

(* Hark«

105] marke. Zwei Bergmänner.

"WI CTO RIA-"
v * Nähmaschinen

Eingetr. Schutzmarke.

Waarenzeichen 8698.

Zu haben in fast
allen Städten

bei den
Alleinvertretern.

Wenn an irgend
einem Platze nicht
vertreten, giebt die
Fabrik die nächste
Bezugsquelle an.

Alleifnge Fabrikanten :

sind aus A
bestem Material,

m ein Muster der

Dauerhaftigkeit!

Mit patentirten
Verbesserungen!

Man achte auf die
Fabrikmarke -

H. Mundlos & Co., Magdeburg-N.
CO

lO

Alleinverkaufder PS** Viktoria-N iihmuschiiuui für Appenzell,

St. Gallen nnd Thurgau bei A. Schwalm, Mechaniker, Bühler (Appenzell
A.-Rh.). In St. Gallen Linsebühlstrasse 18. Niederlagen gesucht. (H 94511) [579

Pliysilcaliscla-cllätetische Kuranstalt
Erholungsheim Unterneuhaus.

Station Wilchiugen-Hallau, Kt. Schaffhausen (Schweiz).
Wasser-, Dampf-, Licht-, Luft- und Sonnenbäder.

Ganze und Teil-Packungen. (Ma2730Z)
Massage (ärztlich geprüfter Masseur). Heilgymnastik.

Vegetabilischer Tisch. Familiäre Behandlung. Gesunde Lage.
Billige Preise. Prospekte auf Verlangen gratis und franko. [444

Hausarzt : Dr. med. J. Meyer. Eigentümer : A. Meyer-Schlatter.

s Altersrenten Leibrenten m

s
Eine solche Versicherung erwirbt sich:

Wer fiir seine alten Tage sorgen,
Wer verhüten will, dass sein Vermögen vor dem Ableben aufge¬

zehrt wird,
Wer aller Sorgen um die Verwaltung seiner Gelder enthoben sein

will,
Wer sich in dieser Zeit des sinkenden Zinsfusses einen festen, hohen

Ertrag seiner Kapitalien zn sichern wünscht.
Solche Versicherungen können auch gegen Abtretung von Wert-

Schriften, Staatspapieren, Gülten, Hypothekartiteln etc. erworben werden.

Tarife, Prospekte und Rechenschaftsberichte sind
kostenlos zu beziehen bei jeder Agentur, sowie bei der Direktion der

U| Schweizerischen
Hl Lebensyersicherungs- und Rentenanstalt

Hl 25] (H1Z) in Zürich.

Schweizer Frauen -Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Kleine aussteuei'-
8pvoi»Idrluiodv distvt 1'öoktsin 8t»nà«8 Ssiosviàvit sur àsok»Sulls «oliàvr IM il
xvsvlmiâv^vollor Alödvl in ^«^iìQsedtvr ?rsi8l»xs.

»«l«pt«I rn? «tu« «t»t»« t>« üluetätimx!
8vkI»t«Immer m ^ussd«.mo, w»tt rwà poiisrt: 2 vsttstsllsr» wit kodsw H»upt, 2 ?4»e.dt-

tisoìi« wit Vts.rworpis.ttv, 1 xwsipiàtxixv ^Vs^vd^owwvâv wit visrworàuksât^ und Xr^st^Ii-
8piexeisuksst2, 1 H»Qàtuett3tsQâsr, 1 8pivxs!3edr»u^ wiì ILr^8tsIÌAÌ»s, 2 ?iu3vd-Lvttvor-
i»SvQ, 1 I^ÌQvIvuw->Vs8ektÌ8ek Vorlâ^s, 1 ?»s.r wolivvv VorkàQxv wit kowplettvr 8ts.QAvQ-
xsrlliìur, ?r. 730.—.

8pvl8S2iiumsr in à88d»uw- oâsr IZioiiollìioix : 1 Rükfstt wit ^V»ollIv88SQvw ^ukllàtx,
1 à32ÌsktÌ8od für 12 ?sr80llvll wit 2 LinIsxvQ 2UW Ilwkisppvll, 6 8tüili« wit Rokrllitx, 1

8orvisrti8<:k, 1 8oks wit priw» Ilvdsrxus, 1 (jusrspivKvi, 44/73 ew Xr^8t»iixis8, 14.iuoivuw-
tvppiok, 180/230 ew, 1 ?s»r wolisas Vvrdànxv wit kowplvttvr 8t»nxsnAsrwtur, 600.—.

8»Ioi» in wstt nnà poiivrt î^us8d»nwdotL: 1 ?oÌ8ìsrK»rnitur wit Vloquvttetssedvn, ^sniü
bsLvAvn, 1 8v5», 2 1?sntvnil3, 2 8v88vi, 1 8»it)ntisek, 1 8ilbvr3ekr»nk, 1 VIu8Ì^8ìàn<ivr, 1 ?ssr
àoppvÌ8vitisv 8s.Iouvorìisnxs wit ^owplsttvr 8ìs.nxvnxsrnitur, 1 8sionteppiok, ?iÜ8«d,
175/235 ew, 1 8àionspiexvl, 51/84 ow, Xrzkàli, ?r. 83k.—.

i 1111,55 so l i
Xwsltâlirlss, sczhrlktlloks Liararitlo.

II VI > IV
8«I»taiài>â« IS, «Netà (73

I» ^ Stàlirt
Lt). (FAllSN unâ

empksklt 2U billigsten kreisen:
verseiiiecloiie, pi'àtiseke Zvsteiuo.

I^1sis<;ItI»s.<z1or»s.s<;I»irt«ri, emailliei-t, ver/innt c>à' ver-
iîinkt in ài'vi 0rà0n.

iVlânâsIrsibwssoliiiiSii, Hausìtalts^ unâ 1'akslwaNSii.
Lvlwìtwsoìil0Nâx»x»aratv, LuttSrwasoNiiioNsrt.
Hsììigssczìirtsiàvr, Sokrtsnliödsl.
lîirsottvii^ vrrrci ?i1surrrSii'-Lntì^Si'NSr.
I^iO^SlxiIâtt-îiloczìiNSSONirr'S unâ lÄtsIgSrätS.
Lrriâilgvsczìiiri's kester (Qualität in l'kiâsr ^.uswakl, sowie sämt-

>ià übrigen Kücken- nnà HauskaltunAsartikel. >g28

0au?v 4u88ì«avru worden desonders bei iieksivlltixt.

Has fikisvk septan
àsr 0ompaxnis Kiebiss

ist wegen seiner ansserordentlivb ielcàten Verdaulichkeit und seines
hoben Nährwertes ein

vor/iiglickes N'aiirnngs- und Kraktignngsmittvi kür Ledwacbe und
Krank«, namentlich auch kür klagenleldendv.

llergestellt nach krok Nr. Kemmerivh's kletdode unter steter Kontrolle
àsr Herren prok. Dr. kl. v.pvttvnkoker u. prok. Dr. N. v. Volt, klüneben.

Käuklich in Dosen von 1ÜÜ unü 2vü Kramm. (k 140 X)

Xu dnbsll in Xpolksken, OroxusnlinnülunZen und keineren Kolonial-
vnren- und Oelikatess-keseliäkten, (317

xu Kebraucken!

Ü0M00P. 6k8unàilkit8-(!âà
naeü v??.X/VI8ett.âà

wenn mit v/lsrke X^?kkLV1ÜklI.L un6

Der Kenuss des indiseüen öolinen-
kakkees versedlünmsrt dei allen Hers-
und kunxenkraukkeiten oüne llusnadins,
dei kast allen klagen-, sowie Nervenleiden
und dei srdedlieden, eàûndlieden àkkek-
tionen den dsstedsnden Kranlàeits^u-
stand, vasselbs gilt kernsr von allen
auk Volldlütigkeit dsrudendsn llsdsln
(nainsntlied v. Näinorrkoidävständen),^ denn der indiscde Lodnsokakkee regt nur

AM âik und kat keine nädrendsn Ligeu

Der N»tsvl>»^»lr«« swpüeklt sied
î zuliâdsn in -ien ^I°0I3tKktI8?kMkIW.301SIl. î namsntlied kür Kinder und gall2 bsson-

dsrs kür Personen, welede sedwaeden
klagen dabsn, edenso kür Her?- und Nervenlsidende, als ein besonders wert-
volles Nahrungsmittel. — klit Xusà von kliled und Xueksr gibt dieser Kesund-
deitslcalkse sin ketränk, dessen Vkodlgesekmaek von einem and. Lurrogat-Kakkss
niedt erreicht wird, und welcher daker einen vollst.Krsà kür ind. Lodnenkakkes bietet.

neuester
krlinilungLxsoialitätàVriioliIzàÂSi'ii

elastisch, okns Kedsr, kür iedermann passend, welche den schwersten llruell
unter Karantie vollständig Zurückhalten, kernsr: (203

Ik,,,t<4 t iZ» i
selbst den grössten Vorkall okns Lckmersen Zurückdrängend, ^sde Person
kann sich dieses Hand mit llsicktigkeit anpassen, karantiv kür vollständiges,

gänzillvk schmerzloses /urücklialten und tritt Heilung in ö—6 Klo-
naten absolut sin. Viele Xeugnisse von schweren källen su Diensten.

.Vti. LnvtlitAist
Telephon! Itöth s n d avI> dei llersogenbuebsee.
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MM»
Aieliv/oi-tk.

j«I7»änä« x«d à 10» > 17588
Leiten lext.A'oc^a»s'

/lo/zi/ö/'Sttk/o/i« -
//esf ko//5àc//A i/o/'.

1040K.MMWM» ,0ZS
^ddllliUNgöN j522 Karten. 1SS «Zhr°ml.a.i « IzfkIN.

voc.

V.

MI

SsrNrriaims

IlilikMîled-^à
nur sebt von

ist vollkommen rein, mild und
neutral und unüdertrokken kür
sarten und wsisssn leint, sowie
gegen Lommsrsprossen.

kr«k 75 Üt8. per 8tüek.
Klan achte genau auk die Lchuts-
10SZ marke. Xwei Lsrgmänner.

!>IäliMAZe!iiNSN
WN?MMr

eingà Sekukmsrk». ZU

Wsàrsn^êîck«» 8KZ8. ^
Xu liabsn in last

allen Städten
bei den

Alleinvertretern.

sinct sus ^
bestem IVIsterlsi.

W ein Ulizier à

vâlierlisMglisitt

K/Iit pstsnürtsn
Verbesserungen!

Ililsn aclite auf die
ladrilimarlte!

KIunä!o8 ^ l)o., Usgiiàg K.
ov
l>.

/Uleinverkaukder > -itiirizrssc lrrix ii "MU kür Vppen-
2eII, 8t. (lallen und lliurgau dei V. 8vbw»im, kleekaniksr, vüliler (Xppsll2sll
à.-llh.). In 8t. (lallen Dinsedüklstrasse 18. Niederlagen gesucht. (Ìì îlîb8) (b?â

Lrdolullsssdoim ilntspneudaus.
Station Hilebingen-llallau, Kt. 8vbatkk»ussn (8vbwsl2).

Ipttssc»»-, h>râk-, horrueubttrisr.
<?«nse nntk l'sik-k'ttc/cuul/eu. (kl a 2730 X)

nr«»««se (är^llieb gexrükter klasseur).
pez/ekabîtischer M»à ^«»nâàe liehuuekkuux/. tlcsuurke D«Me.

öilligs preise. Prospekts auk Verlangen gratis und kranko. (444
Hausarzt: Dr. Merk. rlksz/er. Kigentümsr: ^t. VIez/er-

« ^Itei'81'kntsn t.eibl'vntsn A

«

S

Dins solcàs VsrLÎczIisruiiA orwirìlì sià:
»er kür seine alten Vage sorgen,
» er verbäten will, dass «ein Vermögen vor dem Ableben aukge-

2edrt wird,
»er aller 8orgen um die Verwaltung seiner (leider enthoben sein

will,
» er sled in dieser Xvit des sinkenden Xlnskusses einen testen, hoben

Krtrag «einer Kapitalien sn sichern wünscht.
Lolchs Versicherungen können auch gegen ltbtretung von iVert-

Zàt schriktsn, Ltaatspapiereo, lZültsn, ll^pothekartiteln etc. erworben werden.

Variks, Prospekts und lleebenschakts berichte sind
kostenlos 2U beziehen bei (oder Agentur, sowie bei der Direktion der

A 8til>veixvpi8pii6ii

^ Iredensvorsioiivriiii^- iiixi keànanàlt
^ 25( (»I?) >" ^Ül-ivK.
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St. (Ballett grcette Beilage su Br, 27 fcer Sd^tueiser ^rauert^eitung. 4.3uit mz

IKaberneo BMvfltnlich.
©d)Iafe, bu liebe« ftitib! Sotte« ©itgel ftnb
Sir jut SSBacbe gegeben.
©lutter tjat feine 3eit — fäbjrt auf bem Dtabe tneit,
SSater rabelt baneben. (eoang. ©cmeinbebiatt.)

SUtoIjoItsmue bet bett enftlijdiett
JTrauen.

£>er SSereitt cfjriftltctjer grauen in ©nglattb bat an
bie ftonigin SSiftorta eine in 44 ©pradjen abgefaßte unb
mit fieben SDiiUionen Unterfcbriften »erfeßene ©ingabe
gerichtet, bie ben 3®ecf bat, bie Slufmerffamfeit ber
©taatebeßötbcn auf ba« Ueberbanbnebmen be« 8Ufot)o=
li«mu« bei ben ffrauen ju lenfen. ®ie Xrunffutßt er=
ftreeft fieb in ©ttglanb bis in bie böctjften ©tänbe, too
biete Xamett im traulieben §eim jmifeßert ben SBänben
unb in einigen ©pecialetabliffement« bem Safter frönen.
3n Bonbon gibt e« 2)amenfct)neiber, bei benen ber
ßßatnpagner in Strömen fließt; ©lobiftinnen, bie fcßot=
ttfepen 2Bt)t«ft) oerabreieben ; SBeißnäberinnen, oie un=
Berglei«t)lirt)e0 SHe, unb 3nbaberintten oon fßarfiimerie=
gefetjäften, bie ganj alten 33runntmein fdjetrfen. Üteijenbe
Sabte« fipen in ben ©eparatfabtnetten Oer Stonbitoteien
unb begteßen ibre Studjen obne iöebenfen mit Sigueur«.
©o tnandje oornebmc Xatne'mürbe nupt oßne ein mtt
©pirituofen gefüUie« gläfcpctjen in ber Xafctje ober eine
®üte boll S3onbon«, bie niept« al« mit SUfoßoI gefüllte
Stapfein flnb, in« Xßeater gepen. $ie eine trägt ftet«
toinjige ^läfcpcpen bei fiep, bte an bem ©riff ipres ;)iegen=
ober ©onnenjcpirme« befeffigt finb, bie anbere palt im
2räcper, in einem buepförmigen iöepälter im Slermel ober
in einem Xajcpcpen eine fßßtole oerftedt, bie mit ftärfenbem
Scpnap« gefüllt ift.

©ine pope englijcpe ®ame, bie ftet« ein »unber=
fepöne«, mit feinen perlen belegte« golbeue« Streuj trug,
fuprte e» gar oft an bie Sippen utio Hißte e« mit er=

baulieper 3nbrunft 3pie oeraojcpieOete Xteuerin Derriet
eine« Xuge«, büß bieje« Streuj niept« rotitere« mar al«
ein Sefäß unb bie ganje grömmigfeit iprer §errin
barin beßanb, baß fie oarau« perj|tarfenoe Xropfen
feplürfte.

©in nultosnbigp» dfr^äniungatmöi.
Ungepenre ©toffmengen in bie bentbar fürgefte

litterariicpe yorrn ju jmiugeti, opne ber USerftanbiicpteit
unb gormicpönpeit ©intrucpt ju tpun — Ou« ift |cpu»er.

©ige napeju punbertjaprige ©ifaprung legt Oie tfirma
5. 31. Jörocfpau« in bie Huge, oen Se|amtinpalt uu|eier
Stenntnt« be« ©rjcßaffeiien uno (Semoroenen bi« auf
bte alterlegten ©reigntße tn oen uur 16 löänbeti tpte«
Stonoer jation»le£if on« tn jp|tematifttjer »epano=
lung uno geoiegener öorm, ergangt ourcp mlbltcpen
©epmuef, juiammenjufapen.

©eloft 500 ausetmaplte SDlitarbeiter, eine ftänoige
oielföpfige iKebaftion unb bie große eigene üöucporucferei
finb aber niept im ftanoe, ba» !Hte|enmer£ tn furjerer
$eit al» oier Hapten $u teilten. &)uß Jü$i|j«i|ct)a|t uuo
Stunft, ißoluif, Xeaanf, Se|eggebuug maprciio öieier
3eit aber niept fttllftepen, ift oerftänolicp ; unb |o mirb
eine ©ncptlopabie erganjutig»beoui|iig um erßeii Xage
naep bem ©t|cpemen! Xtm aOjupetfen t|t ber ©upp
lementbaub beftimmt, Oer ©tiue 3unt et|cpeiut, uuo
feben im §auptmerf oorpanoenen Olegenftanb, mit bem
„etma« paßten i|t", ergatijt, alle aueruiobem|teii ©r=
ruugenjcpaften ber stuliur, alle aUemeue|ten ©reigni|je
unb lettenben ißerjonen erftraalig auffuprt. SDie|ex

löanb tann niept mie feine 16 tUorgänger uur nacpge=
fcplagen »erben, menn man 2lu|flarung brauept, man

muß ipn Dielmepr guerft ftubieren, um 311 fepen, ffia«
er itt leinen 5305 ©tiepmorten alle« bepanbelt 1 @0 ent=
pält er 3.18. im Ulrtitel Xeutfcplanb fepon bie ooltftänbige
3iolf«japlung aller 0rt|cpaften be« beutfepen Sietcp« oon
1695, teilmet|e offiziell überhaupt noep niept oeröffent»
ttepte ©rgebniffe. ©0 entpält er erftmalig genealogifcpe
Nabelten Der ^openjoltern unb §ab«burger, »apre Stunft=
toerfe ber ©ebaftion, bie bereitwillig Sluafunft geben
g. 18. über bie Dielen in einem StonDerfationsIejifon
fonft niept Borfommenben bringen unb ißringelfinnen.

Ueber 1000 gmeifpaltige Seiten Xe£t entpält ber
i8anb, bie ©tiepmorte be« gangen SBerfe« auf über
130,000 oermeprenb, unb 59 bunte unb einfarbige
Xafeln ünb Starten, barunter 8 ©promo» non ber be=

tonnten ebenjo tünftlerifipen al« Detaillierten foftbaren
8lu«füprung: leueptenbe Xiere; ©pielfarten au» alter
unb neuer 3elt, au« ©uropa, 3aDa, Ißerfieti, 3apan;
©i»pöplen; iöubbpi«mu«; ©ier unferer ©ingbögel;
3iöntgenftraplen ; bunte • Ornamente u, a. Unter ben
Starten feten bie ber aftuellen Segenben ermäpnt ; ©uba,
Xelagoabat, ©uban, 3apan unb Storea, orientali|cpe
jjrage unb bie intereffanten Starten ber 3lnfteching«=
teantpeiten, be« beutfepen 2Beltpanbel«, ber unglaublicp
fompltgterten, bi«per nirgenb» fartograppifcp barge=
fteltten 3Bäprungäberpältniffe ber gangen Stielt. 3lucp
ber bisper tn einem Stonberfationslejtton niept gu fiu=
benbe, tn tßari« jüngft gu fo trauriger löerüputtpeit ge=

langte Sttnematograpp, bie !)3e|tfonfereng tn Ißenebig,
bie Xarltellung ber ©rfolge be« ®tpptperie=§etljerum«
merben niept nermißt.

Sturg — »er lein StonberfationSlejifon bi« 1897
ergängt unb bemoliftänbigt paben »tu, muß beti fiep

auep äußerliep genau an ba« §auptmer£ anjepließenben
©upplementbano befipen.

6 O

CEYLON TEA

Fr. 5.60
m 4^0

4.—

„ 3.75
beste

Qualität

Ceylon-Thee, .êhme^nd
kräftig, ergiebig und haltbar.

Originalpackung per engl. Pfd. per % kg
Orange Pekoe Fr. 6.—
Broken Pekoe „ 4.10
Pekoe „ 3.65
Pekoe Souchong „ —

China-Thee,
Souchong Fr. 4.—, Kongou Fr. 4.— per Vï kg

Ceylon'-Zimmt,
echter ganzer oder gemahlener

50 Gramm 50 Cts. 100 Gramm 80 Cts. V* kg. Fr. 3.—

\Taviillû erate Qualität, 17 cm^ AXAAIC/j lang, 40 Cts. d. Stück.
Rabatt an Wiederverkäufer und grössere

Abnehmer. Theemuster kostenfrei. [72

Carl Osswald, Winterthur.

Mme. Fischer Hinnen, Tonhallestr.
20, Zllrich, früher in Genf, übermittelt
franko gegen Einsendung von 30 Cts. in
Marken die III. Auflage ihrer Broschüre
über den [337

m Haarausfall $
und frühzeitiges Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung u. Heilung.

Eg Leicht löslicher

CACAO
i rein und in Pulver,

stärkend, nahrhaft und billig.
Ein Kilo genUgt f 200 Tassen
Chocolade. Vom gesundheitlichen

Standpunkte ans ist
derselbe jeder Dausfran zn
empfehlen ; er ist unübertrefflich
für genesende n schwächliche
Constitutionen. Nicht zu
verwechseln mit den vielen Pro-
dacten, die unter ähnl. Namen
dem Publikum angepriesen u
verkauft werden, aber werth- ü

los sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist auf ein wissen,
schaftl. Verfahren basirt,daher
die ausgezeichnete Qualität

J.KLAUS

L L

LOCLE

ICHOCOLAT KLAUS

K

Zu haben in allen guten Droguerien,
Spezereihandlungen und Apotheken. |208

Amerikanische

A>Beeren-

pressen
welche in Ihrer Leistungsfähigkeit und
Solidität alle anderen Systeme
übertreffen, liefert verzinnt und emailliert

à Fr. 14.— per Stück franko per
Post (H 2230 G) 1631

Lemm-Marty, St. Gallen.

Pensionnat famille.
M. et Mme. Jules Guex, rue du lac 23, à Vevey (Vaud), reçoivent en pension quelques jeune

demoiselles, désirant apprendre le français et completer^leur éducation. Maison très bien située avec
jardin. Vie de famille très confortable. — Prospectus à disposition. Références M. Hauser, con-
8el]ler fédéral, Marienstrasse 17, Berne, M. et Mme. Hauser-Wiedemann, St-Üaii, M. et Mme. Otto
Alder-Baenziger, St-Gall, Mme. Sanrer, Arbon, Mme. Heinrich Steinfels, Zürich. (H 11757 L) (94

Dastfestle'selie Kindermehl wird seit 30 Jahren von den ersten
Autoritäten der ganzen Welt empfohlen und ist das beliebteste und

weit verbreitetste Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke.

Nestle's Kindermehl sädiplôme. Medaillen.
— (Milchpulver).

Nestle's Kinder-Nahrung
enthält die beste Schweizermilch,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist sehr leicht verdaulich,

Nestle's Kinder-Nahrung
verhütet Erbrechen und Diarrhoe,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist ein diätetisches Heilmittel,

Nestle's Kinder-Nahrung
erleichtert das Entwöhnen,

Nestle's Kinder-Nahrung
wird von den Kindern sehr gern genommen,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist schnell und leicht zu bereiten. [194](H 1 Q)

Nestle's Kinder-Nahrung ist während der heissen Jahreszeit, in der jede Milch
leieht in Gärung übergeht, ein unentbehrliehes Nahrungsmittel für kleine Kinder.

Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen.

Ifiiitiiii iiistiîî®!
von-tMfB|BM4l Englischen Water-Closets und Wandbecken

(jpgapaKOB Waschtische, Pissoirs, Badeöfen, Wannen und Donchen,

fgjByM Bad- und Wascheinrichtungen.
Prospekte gratis. [497

Zürich, Gosch-Nehlsen, Schipfe 39 and 48. Telephon 3660.

AEGIR
sicherster Schwimm- und Rettungsgiirtel

mit vollständiger Tragfähigkeit
für Kinder Fr. B.35, für Damen u. Herren Fr. 3-95

franko Schweiz gegen Nachnahme (570

Alleiniger Fabrikant: H. PRAGER, ZÜRICH V,W.i.
Man verlange Prospekt. IHHHHII

LENZ BBueiterEsrreflutsg

zn Fr. 42.25

versende spesenfrei in allen normalen
und abnormalen Grössen nach jedem
Ort der Schweiz. Stoffproben und
Massanleitung und Modebilder gratis.

Hermann Scherrer, St. Gallen.
Eigene Fabrikation in St. Gallen und München.

Versandhaus in Herren- und Knaben-
Garderoben und Stoffen, Herren- und
Damenloden. [352

Eberts (H 2413 Y)

Schweizer Köchin.
Neunte Auflage. — Neu herausgegeben
von Frau Wyder-Ineichen. — Preis
Fr. 4.— kart., Fr. 4.50 in elegantem
Leinwand. — Diese neue Ausgabe von
Eberts Schweizer Köchin ist das beste

und nützlichste Kochbuch.
Zu haben in allen Bachhandinngen,

sowie auch direkt bei der Verlagsbuchhandlung

W. Gaipper in Bern. [650

HFII IINfi von »we'ssemFluss"n 11 L U 11 U un(| davon abhängigen
Frauenkrankheiten. Sich. Erfolg. Prosp.
gratis. Institut Sanitas, Genf. [439

5t. Gallen Zweite Beilage zu Nr. 27 der Schweizer Frauen-Zeitung. 4. >li 589?

Modernes Wiegenlied.
Schlafe, du liebes Kind l Gottes Engel sind
Dir zur Wache gegeben.
Mutler hat keme Zeit — fährt auf dem Rade weit,
Vater radelt daneben. (Evang. Gem->ndàtt.)

Alkoholismus bei den englischen
Frauen.

Der Verein christlicher Frauen in England hat an
die Königin Viktoria eine in 44 Sprachen abgefaßie und
mit sieben Millionen Unterschriften versehene Eingabe
gerichtet, die den Zweck hat, die Aufmerksamkeit der
Staatsbehörden aus das Ueberhandnehmen des Alkoholismus

bei den Frauen zu lenken. Die Trunksucht
erstreckt sich in England bis in die höchsten Stände, wo
viele Damen im traulichen Heim zwischen den Wänden
und in einigen Specialetablissemems dem Laster frönen.
In London gibt es Damenschneider, bei denen der
Champagner in Strömen fließt; Modistinnen, die
schottischen Whisky verabreichen; Weißnäherinnen, vie
unvergleichliches Ale, und Inhaberinnen von Parfiimerie-
geschäften, die ganz alten Branntwein schenken. Reizende
Ladies sitzen in den Separatkabinetlen der Konditoreien
und begießen ihre Kuchen ohne Bedenken mit Liqueurs.
So manche vornehme Dame'wurde nicht ohne ein mit
Spiritussen gefülties Ftäschchen in der Tasche oder eine
Diite voll Bonbons, die nichts als mit Alkohol gefüllte
Kapseln find, ins Theater gehen. Die eine trägt stets
winzige Fläschchen bei sich, die an dem Griff ihres Regenoder

Sonnenschirmes befestigt sind, die andere hält im
Fächer, in einem buchsörmigen Behälter im Aermel oder
in einem Täschchen eine Phiole versteckt, die mit stärkendem
Schnaps gefüllt ist.

Eine hohe englische Dame, die stets ein wunderschöne»,

mit feinen Perten besetztes goldenes Kreuz trug,
führte es gar oft an die Lippen uno tüßte es mit
erbaulicher Inbrunst Ihre verabschiedete Dienerin verriet
eines Tages, daß dieses Kreuz nichts weiteres war als
ein Gefätz und die ganze Frömmigkeit ihrer Herrm
darin bestand, daß sie daraus herzstärkende Dropsen
schlürfte.

Ein notwendiges Ergänlungsburh.
Ungeheure Stoffmengen in die denkbar kürzeste

litterarische Form zu zwingen, ohne der Verständlichkeit
und Formschönheil Emlruchl zu thun — das ist schwer.
Eiste nahezu hundertjährige Erfahrung setzt die Firma
F. A. Brockhaus in die Lage, den Gesamtinhall unserer
Kenntnis de« Erschaffenen uno Gewordenen bis aus
die allerletzten Ereignisse in den uur 16 Bänden ihres
Konversationslexikons m systematischer Behandlung

uno gediegener Form, ergänzt durch vrldlicyeu
schmuck, zusammenzufassen.

Selbst 506 anserwayue Mitarbeiter, eme ständige
vielköpfige Redaktion und die groge eigene Buchoruckerei
find aber nicht im stände, das Riesenwerk tn kürzerer
Zeit als vier Jahren zu leisten. Day Wissenschaft und
Kunst, Politik, Tecynit, Gesetzgebung wayrcno dieser
Zeit aber nicht stillstehen, ist verstänolich; und so wird
eme Encyklopädie erganzungsbeourstig um ersten Tage
nach dem Et scheinen! âm abzuhelfen ist der Supp-
lementvand bestimmt, der Mme Zum erscyeiur, uno
jeden im Hauptwerk vorhandenen Gegenstand, mit dem

„etwas passiert ist", ergänzt, alle auermodernsren
Errungenschaften der Kultur, alle allerneuesten Ereignisse
und leitenden Personen erstmalig ausführt. Dieser
Band kann nicht wie seine 16 Vorgänger nur
nachgeschlagen werden, wenn man Aufklärung braucht, man

muß ihn vielmehr zuerst studieren, um zu sehen, was
er in seinen 5365 Stichworten alles behandelt! So
enthält er z. B. im Artikel Deutschland schon die vollständige
Volkszählung aller Ortschaslen des deutschen Reichs von
1895, teilweise offiziell überhaupt noch nicht veröffentlichte

Ergebnisse. So enthält er erstmalig genealogische
Tabellen der Hohenzollcrn und Habsburger, wahre Kunstwerke

der Redaktion, die bereitwillig Auskunft geben
z. B. über die vielen in emem Konversationslexikon
sonst nicht vorkommenden Prinzen und Prinzessinnen.

Ueber 1600 zweispaltige Seiten Text enthält der
Band, die Sttchwortc des ganzen Werkes auf über
136,066 vermehrend, und 56 bunte und einfarbige
Tafeln ünd Karten, darunter 8 Chromos von der
bekannten ebenso künstlerischen als detaillierten kostbaren
Ausführung: leuchtende Tiere; Spielkarten aus alter
und neuer Zeit, aus Europa, Java, Persien, Japan;
Eishöhlen; Buddhismus; Eier unserer Singvögel;
Röntgcnstrahlen; bunte ' Ornamente u. a. Unter den
Karlen seien die der aktuellen Gegenden erwähnt: Cuba,
Delagoabai, Sudan, Japan und Korea, orientalische
Frage und die interessanten Karten der Ansteckungs-
kranlheiten, des deutschen Welthandels, der unglaublich
komplizierten, bisher nirgends kartographisch
dargestellten Währungsverhältnisse der ganzen Welt. Auch
der bisher in einem Konversationslexikon nicht zu
findende, tn Paris jüngst zu so trauriger Berühmtheit
gelangle Kinematograph, die Pestkonfercnz m Venedig,
dce Darstellung der Erfolge des Diphtherie-Heilserums
werden nicht vermißt.

Kurz — wer sein Konversationslexikon bis 1897
ergänzt und vervollständigt haben will, muß den sich

auch äußerlich genau an das Hauptwerk anschließenden
Supplementbano besitzen.

lMN M
Pr. 5.60

.» 460
,» 4.—

„ 3.76

yuaUìàt

àratti?, vrxlsdis uuâ daltdar.
OrixiualpavIilUlls per suxl. pkâ. per V, Kx

Oranxs pv^ov Pr. 6 —
Vroìvu ?vàov „ 4.10
psàov „ 3.66

Souokoo? Pr. 4.—, Xouxou Pr. 4.— psr V2

ve^loli^iiriirit,
60 (Zlraiuiu 5V Ots. 100 kraiuiu 80 (Zts. t/, àx. Pr. 3.—

—vrsìv Huaìitât, 17 ciuî ^ux, 40 (Zts. 6. ktiià.

Vai-I vsswalli, Wtsà.
Slm«. klseber - Dianen, lonballsstr.

26, /»rieb, krüüer in Deut, übermittelt
krankn gegen kinssndung von 36 Lis. in
Uarken die III. àllage tlirer Droscbüre
über den s337

O llaarauskall O
und klrlldavitlges krgrauou, deren allge-
meine llrsacben, Vertiütnag u. Heilung.

M leiciit löslieliek

04040
i r«ln nnâ l» ?ulv«r,

«tiiànil. nakrvslt uns d»slg.
ßin X!In zsnv^t i Zvo lassen1KM

L.

iclilZLM/il Kl»U8

«

2u kabeu in allen guten llroguerien,
Speiereikandiungsn und ilpotksicsn. j268

â Keerell-

p?K55Kll
welebo in lbrer Leistllllgskäbigksit und
Solidität alle anderen Systems über-
trekksu, liefert verrinnt und emailliert

à kr. 14.— per Stück franko per
kost (D2236L) s 631

IiSmm-àrìzk, 8t. Lallen.

U. st Alms. Allies LllSX, rus du lav 23, à Vevozk (Vaud), rsyoivout su psuslou ^uslquss ^suus
asmoissllvs^ désirant apprendre 1s français et coiuplstsrAisur èducaìiou. 6lai»ou très dien situés avec
jardin. Vis ds tainills tràs coukortadls. — prospectus à disposition, pàkèrvncss Al. llausor, con-êâsr ksdèral, 6larisnstrasss 17, koruv, 21. st Slins. llaussr-Wisdsmaull, 8ì»0all, 21. et 2lins. Otto
äloer-ka«u2ix«r, 8t Lall, 2lniv 8sur«r, ^rdva» 2lnis. llowrlvk 8tsw1s1s, 2iìrtvà. (H 11757 1^) (94

Oas^««îl« «vt»« tu«Rwirciseit30vr«îvi»^atortîAîvi» âvr «n»pLÄt»Ivi» unà ist âas deliebteste mià
weit veàeitetste ^àunxsmittel kür kleine kinàer mià kranke.

Kgstls's Klndsrnisìil
oiplome. ^ »vltaillen.---i- (ZVlilcàpuIvsr).

blestlk's l(inlie>'-ölaki'ung
enttiält die bests Sebwemsrmilob,

^vstlk's Kînà-^Iàung
ist sebr lsicbt verdaulieb,

^vstle's l(inlisi'-dlak>'ung
verbätet krdrecbsn und Diarrkoe,

dlvstlv's Kinciki'-blakl'ung
ist ein diätstisekes lleàittsl,

^lsstlk's Kincikl'-^aki'ung
srleiebtert da» Sntvvöbnsn,

Gestik's Kinliei'-^aki'ung
wird von den Hindern sebr gern genommen,

^le8tle'8 Kinliei'-^aki'ung
ist scbnell und leicbt 2U bereiten. s194jsll 1

lieztk's Xillàl-àlli-uiix ist Mr«»«! «I«r kei^ell àlir«8î«it, ill à ülileli
leiedt ill KàrullK MerZàt, «ill ull«vtb«ìirlivti«8 Z>àIirullKmitt«l kiir Ueill« killâer.

Vor^aiik in ^.potàslcsn und. vroAUSn-HandlunAsn.

â«àN»
von-«M

LngUsvben 4Vatvr-Llo»vt» und IVandbeeken
IVasvktlsebv, kiasoirs, ltadeökvn, Wannen und Nouvbvn,

àâ- M Uâ8ààriedtullZvll.
krospekte gratis. s497

Xûrielì, Llosczla^slalsSU, Leàipkk 3S M 4S. IslkMll 3KKV.

aiekerater Svkwimm- und Settungsgürtel
wit vollstiiiickixsr Iragtiilllglcsit

kür Xindsr Pr. 3.35, kàr vainsn u. Hsrrsn Pr. 3 95

àissiMfàiwt: ». 7ll»icn v,«.l.

I.M7 làlmMiiz
îll kr. 42.25

versende spsssnkrei in allen normalen
und abnormalen Krösssn uaeb jedem
Ort der Sobwem. Stoffproben und blass-
anlsitllng und blodsdilder gratis.

llermÄiill 8âvrrvr, 8t. tîàll.
ligM fildfstztis»! in Zt. ösiinn unll lllinelien.

Versandbaus in Herren- und Xnabsn-
Lardsroden und Stoffen, Herren- und
Oamsnlodsll. s352

WDWUWDM^
«kvi-tn (« 2413 V)

Leààer köeüin.
klsunts llullags. — Heu berausgegeden
von ?rau W^der-Iuelekvu. — kreis
kr. 4.— Kart., kr. 4 56 in elegantem
Leinwand. — Diese neue Ausgabe von
Lberts Svbwvixer Lövkin Ist das beste

und nàllvàste kovbduvb.
2u baden in allen Dllvkbandlungvll,

sowie auek direkt bei der Verlagsbuok-
kandluog W. Lwpper in Dorn. s656

ULII > I KI von „welssem kluss"" ^ ^ ìl >H » und davon adbängigsn
krauenkrankbeiten. Sied, krkolg. krosp.
gratis. Institut Sauitas, Cent. s439



Çtf|toEt|er Jtrauen-Bettung — «lätter für ben fjâusttrfren firet«

t Chem. Waschanstalt und Kleiderfärberei t
m,

J. H. Veith.
Schaffhaus|en. i

Bedienung sorgfältig und rasch.

Diamant-Schwarz auf bauraw. Strümpfe ganz echt [619

Kurhaus Farnbühl
bei Luzern
Eisenbahnstation

Malters.

P* Geschützte, idyllische Lage. Waldpark in unmittelbarerSNähe. Komfortabel eingerichtete Bäder
im Hause. Bescheidene Pensionspreise. Referenzen nebst illustriertem Prospekt gratis. [504

Der Besitzer: O. Felder-Waldis.
Internationale Clientèle. (H 1235 Lz)

Telephon.

Verlag von Karl Henckell & Co., Zürich.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag:

Das Kindergärtehen.
Kurze Anleitung zur richtigen Anlage und Pflege eines Gärtchens für die Jugend.

Herausgegeben von

M. Bächthold
Gärtner und Wanderlehrer für Gartenbau.

Preis 50 Cts.
Jeder Besteller erhält gegen Einsendung des dem Schriftchen heiliegenden
Bons mit einer Zehner-Marke (für Porto und Verpackung) eine kleine,

vom Verfasser des Büchleins ausgewählte und besorgte Probe Blumen-
samen. (H 3171Z) [656

Jede Dame, die auf
Elegance u. Nettigkeit
hält, verwendet
ausschliesslich „Ideal"-
Patentsamtvor-
stoss zum Abschluss
ihrer Kleiderschösse.

— Zu
haben in allen
Schneiderzug

e h ö r-
Geschäf-
ten der

Schweiz. l"6<

Bündner Oberland
Eines der schönsten Thäler des schweizerischen Alpenlandes mit best renommierten

Hotels, Mineralbädern und Höhenkurorten. Sehr geeignet als Uebergangsstation nach
dem Engadin. Schönste und direkteste Reiseroute von den bündnerischen Kurorten nach
dem Yierwaldstättersee, Berner Oberland, Wallis und über den Lukmanier nach den

italienischen Seen. — Täglich mehrfache Postverbindung: Reichenau - Elims - Ilanz oder

Bonaduz-Versam-Ilanz, Andermatt-Göschenen via Oberalp, sowie Olivone-Biasca via

Lukmanier.
Mineralbäder :

Vais Lugnetz. Kurhaus Terme,
Pension Albin,
Pension Pizault.

Bad Peiden Lugnetz.
Tenigerbad bei Somvix.

Höhenkurorte (1100—2000 m)
und Passanten-Hotels:

Bonadnz: Hotel Post.
Reichenau: Hotel Adler.
Versam: Pension Signina,
Flims: Hotel und Pension Bellevue.

Waldhäuser : Kur- und Seebadanstalt, Hotel
und Pension Segnes.

Laax: Pension Seehof.

Ilanz: II. Oberalp, Lukmanier, Rheinkrone,
Rhätia.

Obersaxen: Hotel Piz Mundaun.
Brigels: Pension Fausta Capaul,

Hotel u. Pension Kistenpass.
Truns: Hotel Tödi, Krone.
Disentis : Hotel und Kurhaus Disentiserhof,

Hotel u. Pension Krone unçl Post.
Hospiz Lukmanier.
Sedrun: Pension Krone. [609
Tschamutt: Hotel Rheinquelle.

(H 2266 Q) Das angenehmste Erfrischungsmittel ist: [525

Queen's Lemon Squash
(Engl. Citronensaft mit und ohne Zucker, in ganzen und halben Flaschen).

Erhältlieh in den besseren Apotheken, Drognerien, Material- und Delikatessenwarenhandlnngen.

Verlangen Sie
Muster franko von

3« A» Isiliiili
Erstes Schweiz. Damenwäscheversandhaus

und Fabrikation
Neuhausen -Schaffhausen

Fruuenhemden, Frauennachthemden,

Morgenjacken, Hosen,
Unterröcke, Untergestalten,Schürzen,

Leintücher u. s. w., alles gut
genäht [482

Es kann niemand gleich
gute Ware billiger liefern.
»»»»»»»»«<«.««««.<«

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifenj. [41

Bergmann & Co., Wiedikon-Ziirich.

Hausfrauen
wie Gold

so blank
wird jedes Metall, weiches mit

behandelt wird. [204
Generaldepot für die Schweiz :

Gebr. van Barle, Basel.

B-

e.
5T
p

K
P
p-

0>86fH) -JiaznaH
aap iaiiimzinj a^saq s«p

Endlich gefunden!
Ein Unirersalmiitel zur Vertilgung

der Schaben, Motten, Flühe, Wanzen
und Ameisen etc. Zn beziehen durch
Hans Schutzmann in Lenzbarg,
Aargau. Preis per Flacon 90 Cts. und
Fr. 1.50. [538

Verlan gen Sie gef l.Mu5ter&Prospecte

Patentierte [548

Heureka-Stoffe
schönster, solidester und modern¬

ster Stoff für
Leib- und Bettwäsche

Kinder-, Pensions- und Braut-

Âustmm
in farbig für

Damenroben und Blusen

Herren- und Knabenkleider
Stets neue Dessins.

H. Brupbacher & Sohn
Zürich.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

à iàm. 'Uààiàlì unà ILIkiààdà A

!-«. Vsitk.
Ze1is.Lk1i's.us^ii. j

kkäisnunA sorZìfAììi^ und rasà.
I >icrini»r>t- <;l»vvîrrx auf baumw. LtpürrrpkS Vìx s«ztrt I (619

Xiàu8 ?aiMIiì dki I^uWrn
Ljsellàtmstsìioii

lìlsltm.

M kesoküldls, iàMisolis «axe. IValàpark in unmilteldarerlMäke. koinkorìadel einxsrirhlsìe «âàer
fr» V«?«»e. Lesckeiàene Pensionspreise. Referenden nedst Musìrierlsm Prospekt xratis. (504

vor Lesit?er: O. ^SlâSP^W^alclis.
<> <l I ît»ii t»l<. («12351,2)

VsrlaA von ILarl UsuàsII «à Lîo., 2ürio1i.
2u bediedsu àurck )sàs Luokkallàlllllx oàer àirekt vom Vsrlax:

Vâ8 ààsi'Zâi'teksn.
Kurde àleitunz dur riedtiZen llnlaxe unà pllsxe eines «àitokens kür àis luxenà.

«srausxezsdsn von

^VI. Lâàîdlvlâ
Kârtnsr unà iVanàerlshrsr kür Kartsudau.

^p»»à SO <?ê«.

.leàer kostvlisr erkält xexeu piuseuâuux âe» àem 8vliriktelien deillexeu-
àen Leos mit einer Aekuer-lllarkv (klir Porto unà Verpavkuux) eine kleine,
vom Verfasser âv» liiiedlvins ausKvwäkltv unà desorxtv prod« NIun»vn
«»«.«». («31712). 1656

Ssâs Harris, àis auk
KIeg a nee u. Nettigkeit
hält, verwendet aus-
schliesslich „Ideal"»
patentsamtvor-
Stoss ^um^hsedluss
ihrer Kleider-
schösse. — Lu
haben iu allen
schneide r-

il u g e hör-
Oesehäk-
ten der

schweiß. 16-

kWàr Gàilà.
Lines 6er schönsten phäler des schweizerischen ^Ipeniandes mit liest renommierten

pkà/s, M'meraköäcke»» ?mck p/ô/ieuàrorken. sehr geeignet als llebergangsslation vacli
dem Lngiulin. schönste und ârâesêe ^sisercude von den bündneriscken Kurorten nach
dem Vivrwaldstätlersvv, iierner Oberland, VVallis und über den K?«/cma»t«?r nach den

italienischen seen. — päglieb mehrkaehg Lostverbindung: Iteiekenau - Llims - IIaux oder

Lonadu?-Versam-Hans, ^ndermatt-Oosehenen via Odsralp, sowie Olivone-lliasea via

LaK.rrraiiisi'.
hdirrsi'aldäclsi- :

Vals Imgnà. Kurhaus Perms,
Pension lObin,
Pension Krault.

Lad Leiden Kugnetö.
Lvnigvrdad bei Lomvix.

HÖlrsrrK.rri'Oi'ts (1100—2000 m)
rincl I^assantsn-Ilotsls:

Lvnadns: Hotel Kost,
keiekvnan: Hotel ^.dler.
Vvrsani: Pension signina,
Llims: Hotel und Pension Lellevue.

VValdhänser: Kur- und seebadanstalt, Hotel
und Pension segnss.

Laax: Pension seehok.

Ilan?: KI. Oberalp, Kukmanier, Kdeinkrone,
lidätia.

Odersaxen: Hotel pi^ Nundaun.
Lrlgvls: Kension pausta Oapaul,

Ilotel u. Pension Kisteupass.
pruns: Ilotel pödi, Krone.
Oisentis : llotel und Kurhaus Oisentiserhok,

Ilotel u. Pension Krone unA Post.
Ilospr? Knkmanivr.
Hedrun: Pension Krone. 1609

I'seliainutt: Ilotel Khein^uelle.

»»»>?>»»»?««««««««

(« 2266 0) Va8 an^6nekm8ts Lrki'ì8c;kunA8mil.ìsI i8t: (S2ö

(Zussn's IdSirion
(^ngl. lütfonen8aft mit unä okne ?uekei', in ganzen und kalben ?Ia8vken).

krllàltìick in àn be88«r«n kpvtlàn, vroZnerien, Alài-inl- und veIiIià88enMi'«llknn<jIllNMn.

Verlangen Tie
IVIustsr frunko vou

8» à SsZßZstzkT
tk!tk8 8eli«eil. vsmknàlievei'îsàii!

uni! àdrikaUon
I^suIia.uLöii-ZeIiäs.uLsii

/rerrtr/eri, Mo^Aert/tto/cs», Hoss»,

«en, It/eintKeke»' «. ». «e., alles xut
xeuäkt! 1482

Ds kaun niemauà Klvied
Kute Wiipp billiger Uekvru.
»»»»»»»»<<«««««««

kur 6 kranken
versenàeu franko xexen I^aeknakme

btto. S Ko. fl. Io>!àWâ!I-8àii
(oa. 60—70 leiokt bssolìâàlzte Ltüeks àer
feinsten lloilette-Lsiken). 141

Lerxmann â ko., VVieàikon-2ûrieh.

Hauskrausu
KUÎV Kolli

so blank
virà )eâss l'.tzll, «elà«« mit

bekanàelt wirà. 1204
Senei'îllllsiiiil ll»' ili« îelimii:

Kodr. von kBrlo, Lâsol.

s-

«
ev'
0
«
V

(d8ßfg) '!?S2NSk

asp s^ssq LVP

àlllilîli gkflimlkil!
«ta «uiversalmittei dllr VvrtiljxilUA

àer Svtiakvn, Zlottvu, Rlöko, IVanxen
unà Vmeisen «te. 2u bedielieu ckarvk
IV»i>» in l olirNurA,
àarxau. preis per plavvu 90 (Its. unà
Pr. 1.SV. 1ö38

Vel'!s!igen 5!s gêfl.piu:lerl!!p5vspec>e

I'utolitiert« 1548

schönster, soliàsster unà moàern-
ster Ltokk kur

kinàer-, pensions- unà kraut-

àWStTTESR
in karbig kur

vamenroben unà Klüsen

Hsrrou- uuâ ^ns.ì>snlrloiâsr
Stets neue «sssins.

!k ki-updacker äc Zolin
Xiìll<?i>.



©riüioltcilaijf iter Siljiucijfr frnuen ^fitting.
ffirfdjeint ant evftett ©ontttaj jebert SJionat?.

St. ©altert 9ît\ 7. ' 3U^ J897

^faxxex Sdnrftiau Jlmnpp.
tÉOfarrev ©ebaftian kneipp, ber fürjtid) tit feinem ißfarrborfe 2Böri§=

St tjofen berftorben uttb beffen Siarne in ber gangen SöeXt beîcmnt

getoorbett ift, tterbtent aud) bon ber Sugenb in bcmïbarent nnb treuem
Stnbenïen begatten ju toerben.

^fciïm JUteipy.

Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitung.

Erscheint am ersten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 7. ' Juli fSZ?

H'savrer Sebastian Kneipp.
MÄfarrer Sebastian Kneipp, der kürzlich in seinem Pfarrdorfe Wöris-

Höfen verstorben und dessen Name in der ganzen Welt bekannt

geworden ist, verdient auch von der Jugend in dankbarem und treuem
Andenken behalten zu werden.

Pfarrer Sebastian Kneipp.
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SllS Warmer greunb ber Stnber hat er in* feinen (Schriften !räftig
bcirauf fjingehriefen, tote bie ®inber fcljon bon gang Heilt auf burd) eine

gtoeclmäfjige Seïjanbtung gur ©efunbljeit uttb SebenSfreube ergogett toerbett
lönnen. Uttb feiner übergeugungStreuen unb einbringlicl)en 33elel)ruttg
haben eë bettn and) taufenbe bon Sinbern gu berbanlen, bafj fie bon
fo mancljer täftigen geffet befreit, iî)r ®afeitt fröpd) genießen bürfen.

Snbent er ben Stufen beê ißarfufitaufenS unb ber ungehemmten
Setoegung im $rocletten unb Staffen an ber ffanb bon oft tounberbaren
Rettungen nacljgetoiefen hat, hflt er öen Sinbern bie löftlid)e greiljeit
ertotrlt, in leicl)tefter Sleibung, ohne Scfjulje unb (Strümpfe fid) auf ber

fonntgen (Straffe unb im lüljlenben SSäffertein itad) IprrgenSluft tummeln
gu bürfen.

®a§ fo biet Sugenbtuft ertötenbe Sßori: „Stimm bid) in 2ld)t!" ertönt
nic^t met)r fo oft bon ben Sippen ber Mutter, feit fie toeifj, baf; baS

@ehen mit bloßen güfjen fogar in Stegen unb Schnee eine behagliche
unb Wohltätige StuSgleidjung herborrufenbe SSärme fc£)afft ; fie ift nidjt
mehr fo ängfttid) unb bem lebhaften Sinbe finb heute taufenb natürliche
unb harntlofe SebenSgenüffe gugeftanben, bereit ©emtf früher als gortm
lofigleti unb Unart berpönt unb als Mangel an guter SebenSart am
erïannt toar unb geftraft tourbe.

ißrälat Sneipp hat für bie I)erantoad)fenbe ©eneration unberechenbar
@ute§ unb ©rofjeS geleiftet. Mögen baljer unfere lieben jungen Sefer
beê ©enannten Slnbenlen hoth hatten, feinen Heimgang bebauern unb
feinen bortrefflid)en Sehren an fid) felber nach Möglid)!eit nachleben.

X>te pampfwaCgc.
ffûl'té toir eineê ®ageS fpagieren gingen, lauten toir an ben ©ingang born
<g)Mp gootogifchen ©arten. Statürlid) toodten ©rnft unb fjanS gerne
hineingehen; id) fagte aber: „®aS gel)t niept, heute loftet eS eine Marl.
SSenn e§ einmal fünfunbgtoangig Pfennige loftet, Woden toir hineingehen."

®ie Sttaben blieben noch am ©itter flehen uttb id) ging toeiter.
Mit einem Mal hörte ich ettoaS fd)naufen. ©S toar, als ob ein grofjeS
Ungeheuer, ein totlbeS Staubtier ba puftete. Slber eS toar nidjt int
f3oologifd)en ©arten, too all' bie ®iere finb, fonbern braufjen. Stint
rief id) ©rnft unb fianS unb fie lauten gu mir. „bleibt einmal flehen,"
fagte ich, „fo ettoaS haöt Shr uod) ttidjt gefehen." ®a fing eS toieber
an gu fd)naufen unb bann Inadte eS, all Wenn baS Ungeheuer Steine
gtoifdjen feinen gähnen gerbiffe.

®arauf faljen wir gunlen umherfliegen. ®aS Ungeheuer hatte
auSgefpudt.

— so —

Als warmer Freund der Kinder hat er in seinen Schriften kräftig
darauf hingewiesen, wie die Kinder schon von ganz klein auf durch eine

zweckmäßige Behandlung zur Gesundheit und Lebensfreude erzogen werden
können. Und seiner überzeugungstreuen und eindringlichen Belehrung
haben es denn auch taufende von Kindern zu verdanken, daß sie von
so mancher lästigen Fessel befreit, ihr Dasein fröhlich genießen dürfen.

Indem er den Nutzen des Barfußlaufens und der ungehemmten
Bewegung im Trockenen und Nassen an der Hand von oft wunderbaren
Heilungen nachgewiesen hat, hat er den Kindern die köstliche Freiheit
erwirkt, in leichtester Kleidung, ohne Schuhe und Strümpfe sich auf der

sonnigen Straße und im kühlenden Wässerlein nach Herzenslust tummeln

zu dürfen.
Das so viel Jugendlust ertötende Wort: „Nimm dich in Acht!" ertönt

nicht mehr so oft von den Lippen der Mutter, seit sie weiß, daß das

Gehen mit bloßen Füßen sogar in Regen und Schnee eine behagliche
und wohltätige Ausgleichung hervorrufende Wärme schafft; sie ist nicht
mehr so ängstlich und dem lebhaften Kinde sind heute tausend natürliche
und harmlose Lebensgenüsse zugestanden, deren Genuß früher als
Formlosigkeit und Unart verpönt und als Mangel an guter Lebensart
anerkannt war und gestraft wurde.

Prälat Kneipp hat für die heranwachsende Generation unberechenbar
Gutes und Großes geleistet. Mögen daher unsere lieben jungen Leser
des Genannten Andenken hoch halten, seinen Heimgang bedauern und
seinen vortrefflichen Lehren an sich selber nach Möglichkeit nachleben.

Aie AârnpfrvâlPe.
MM ls wir eines Tages spazieren gingen, kamen wir an den Eingang vom

Sà Zoologischen Garten. Natürlich wollten Ernst und Hans gerne
hineingehen; ich fagte aber: „Das geht nicht, heute kostet es eine Mark.
Wenn es einmal fünfundzwanzig Pfennige kostet, wollen wir hineingehen."

Die Knaben blieben noch am Gitter stehen und ich ging weiter.
Mit einem Mal hörte ich etwas schnaufen. Es war, als ob ein großes
Ungeheuer, ein wildes Raubtier da pustete. Aber es war nicht im
Zoologischen Garten, wo all' die Tiere sind, sondern draußen. Nun
rief ich Ernst und Hans und sie kamen zu mir. „Bleibt einmal stehen,"
sagte ich, „so etwas habt Ihr noch nicht gesehen." Da fing es wieder
an zu schnaufen und dann knackte es, als wenn das Ungeheuer Steine
zwischen seinen Zähnen zerbisse.

Darauf sahen wir Funken umherfliegen. Das Ungeheuer hatte
ausgespuckt.
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!ye|t ïam eS jmifcfyen ben 23äitmen mitten auf bent galjrmege an.
Stauet) ftieg emftor mie ber Sttern bon SJtenfdjen, toenn eê ïatt ift. 216er

jefjt mar bod) ïein Sßinter, fonbertt ©ommer. ®aê Ungeheuer mar fefyr

groff, mie ein ïleineê §au§, e§ mar bon ©ifén, Ifatte einen langen,
fdjmarjen Seib unb anftatt ber Steine breite Stäber. 2(n ©telle be3

fpatfeê mar ein ©djornftein, ber oben ntnb guging mie ein Softf. Unb
ba oben ïam ber Stand) IjerauS. @8 mar eine ©amftfmalje. ®er
lange Seib ber ®arn)tfmatge mar ein Öfen, ber feiger fütterte ben Öfen
mit Sotjten. SBenn ber Öfen bie Sol)ten bergel;rte, gab eê gunïen, bie

flogen auë einer Keinen ®1jüre. Unb bann gab ei ®amftf, ber ging
burd) ein Stotjr in bie ÜDtafefyine ttnb Ijatte folctje Sraft, baff er bie

3Jtafd)ine breite. 2ln ber ÜDtafdjine aber maren bie Stäber unb mentt
fie fid) breite, mufften fid) attcf) bie Stäber bretjen. SBenn ber Stand)
burd) bie SJtafdjine l)inburd)gegangen mar, flog er aber pnt ©djornftein
l)inau§. ®ie breiten Stäber brüdten fo auf bie ©teine, bie auf ben

SSeg gefdjtittet maren, baff bie ©teine !nirfd)ten, mie mentt fie einer

jerbiffe. Unb bann mürben bie ©teine bon ber ®amf)fmalje in bie
©rbe l)ineingebrndt, fo baff ber 28eg gang feft mürbe.

2ln ber SDtafdjirte ftanb ein Stann unb ïjiett bie tpanb an einem

©riff. SJtit einem SOtat rüdte er an bem ©riff, ba tonnte fein ®amf>f
mel)r burcf) bie SDÎafdjitte geljen ttttb bie ®amftfmalge ftanb ft®. „Sßie
lange muff fie battit immer auf ttttb ab fahren?" fragte ©rnft ben
Statut. „S3i§ ber SBeg gut ift," fagte ber.

®antt 30g er mieber am ©riff, bie ®amftfmalge fntftete, rauctjte,
!nirfd)te, ffrndte gunïen unb fuljr babon. ©ine grau tarn mit einem
Sorb beë Skgeê unb martete. 2lfê ber feiger auf ber ®arnf>fmalge
fie fal), I)iett er an unb fal) nacl) ber Ufjr. ©ë mar 12 Uljr unb SOtittagê*

geit. ©r fall fid) nod) einmal bie Stafdjine an, ob aud) alleg in Orbs

tutng märe, bann ïam er Ijerab unb fagte ber grau guten ®ag. @3

mar feine grau, bie iljm baê Stittageffen brachte. SBie fdjtuarg fein
@efid)t unb feine fpänbe maren! ®aë ïam bon bem 2lnfaffen ber

Sol)(cit unb ber fdjmargen ®amf>fmatge unb bout Stand). Unb marnt
mar er aitcl) ba am geuer gemorben, ber ©djmeiff tief iljm bon ber
©tirn. ©r naffm fiel) bie Stüfje ab unb trodnete fiefj bie ©tirn mit
bem Slermel. ®ann lief? er fid)S gut fdjuteclen. ©r Ijatte Solfl, Sar=
toffetn ttnb gleifd). Stir gingen borüber unb münfcljten ilfm gefegnete

Stalftgeit. „®an!e fdjött!" fagte er unb tad)te. ®ie ®amf>fmalge aber,
baë groffe Ungetüm, ftanb ft®, alê menu fie angebunben märe. Stur
ein mettig Stauet) ïam leife au§ beut ©djornftein tjerauë. ®enn atmen
muffte fie bod).. S3ir gingen nad) fpaufe unb ergäl)ltent> ben Steinen.

ö. "Stengtin.
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Jetzt kam es zwischen den Bäumen mitten auf dem Fahrwege an.
Rauch stieg empor wie der Atem von Menschen, wenn es kalt ist. Aber
jetzt war doch kein Winter, sondern Sommer. Das Ungeheuer war sehr
groß, wie ein kleines Haus, es war von Eisen, hatte einen langen,
schwarzen Leib und anstatt der Beine breite Räder. An Stelle des

Halses war ein Schornstein, der oben rund zuging wie ein Kopf. Und
da oben kam der Rauch heraus. Es war eine Dampfwalze. Der
lange Leib der Dampfwalze war ein Ofen, der Heizer fütterte den Ofen
mit Kohlen. Wenn der Ofen die Kohlen verzehrte, gab es Funken, die

flogen aus einer kleinen Thüre. Und dann gab es Dampf, der ging
durch ein Rohr in die Maschine und hatte solche Kraft, daß er die

Maschine drehte. An der Maschine aber waren die Räder und wenn
sie sich drehte, mußten sich auch die Räder drehen. Wenn der Rauch
durch die Maschine hindurchgegangen war, flog er aber zum Schornstein
hinaus. Die breiten Räder drückten so auf die Steine, die auf den

Weg geschüttet waren, daß die Steine knirschten, wie wenn sie einer
zerbisse. Und dann wurden die Steine von der Dampfwalze in die
Erde hineingedrückt, so daß der Weg ganz fest wurde.

An der Maschine stand ein Mann und hielt die Hand an einem

Griff. Mit einem Mal rückte er an dem Griff, da konnte kein Dampf
mehr durch die Maschine gehen und die Dampfwalze stand still. „Wie
lange muß sie dann immer auf und ab fahren?" fragte Ernst den

Mann. „Bis der Weg gut ist," sagte der.

Dann zog er wieder am Griff, die Dampfwalze pustete, rauchte,
knirschte, spuckte Funken und fuhr davon. Eine Frau kam mit einem
Korb des Weges und wartete. Als der Heizer auf der Dampfwalze
sie sah, hielt er an und sah nach der Uhr. Es war 12 Uhr und Mittagszeit.

Er sah sich noch einmal die Maschine an, ob auch alles in Ordnung

wäre, dann kam er herab und sagte der Frau guten Tag. Es
war seine Frau, die ihm das Mittagessen brachte. Wie schwarz sein

Gesicht und seine Hände waren! Das kam von dem Anfassen der

Kohlen und der schwarzen Dampfwalze und vom Rauch. Und warm
war er auch da am Feuer geworden, der Schweiß lief ihm von der
Stirn. Er nahm sich die Mütze ab und trocknete sich die Stirn mit
dem Aermel. Dann ließ er sichs gut schmecken. Er hatte Kohl,
Kartoffeln und Fleisch. Wir gingen vorüber und wünschten ihm gesegnete

Mahlzeit. „Danke schön!" sagte er und lachte. Die Dampfwalze aber,
das große Ungetüm, stand still, als wenn sie angebunden wäre. Nur
ein wenig Rauch kam leise aus dem Schornstein heraus. Denn atmen
mußte sie doch. Wir gingen nach Haufe und erzähltens den Kleinen.

F. v. Stenglin.
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JpctîP Raffer.
152m as eilft öu fo, 6u Bäd?lein frof?

Durd?s grüne Cl?at 6at?in?
So bleib 6od? b^ier unb fpiel mit mir,
IDeil id? fo gut bir bin!

Das Bäd?lein fprid?t: bas fann id? nid?t.
Da5U l?ab id? nid?t <?)eit!

l}ab oiel ju tf?un unb barf nid?t rut?'n,
lïïuf bleute nod? gar tueif

lïïuf burtig geb'n, bas Ittüblrab brel?'n
Da unten in bem Cfyal;
Zïïuf tränfen aud?, nad? altem Braud?,
Die Blümlein alljumal.

Die Sdjäflein Hein, bort marten mein
Sd?rei'n bürftenb fd?on nad? mir
D'rum bring id? fcbnetl, com frifd?en Quell,
Das IDaffer ifnen bjter

Dann muf id? fin 5UE BIeid?erin,
Dtuf giefen bort it?r Cud?,
Dis baf es rein unb roeif mag fein,
b^ab id? nid?t ITciU? genug?

£eb tt>o£?l mein Dinb, id? muf gefd?œinb
Hun an bie Hrbeit get?'n.

§um Hleer ifts toeit, l?ab feine ^eit,
Bei bir b?ier lang ju ftef'n.

&. (£fj. S)ieffeitbacf).

(ffttt Crttfliittbcr als bjnitMiittijer.

in junger ©itg tomber, ber auf ber DjforberHltiiberfität feine
(sÜlsS ©tubien boïïenbet blatte ititb, reidfid) mit (Selb berfeljeu, bie

@d)tt>ei§ bnrct)reifte, tarn auf feiner ®our and? nad) Sürid), too er fid)
einige Seit aufpfatten befdftof. @ineê $aget> tarn er an eine ©teile,
mo eben ein großer Sau aufgerichtet mürbe. @r bat ben ÜJJaurermeifter

um Arbeit für einen ®ag. ®iefer glaubte, ber ©nglänber motte fiel)
einen ©paf mit iljm ntadjen. Sltö er aber bon bemfetben bie Sex-

fi^erung erhielt, baf er il)m buret) ©emäljrung feiner Sitte eine grofe
©efattigleit ermeife, ftettte er ib?n für einen ®ag an. ®eê anbern SRorgenS
erfdpen ber ©ngtänber im Slrbeitlfteib unb mürbe bap bermenbet, bie

Riegel auf ben ®ad)ftul)l bringen p helfen. arbeitete unermüblid)
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Acts Wässer.

MWas eilst du so, du Bächlein froh
Durchs grüne Thal dahin?

So bleib doch hier und spiel mit mir,
Weil ich so gut dir bin!

Das Bächlein spricht: das kann ich nicht.
Dazu hab ich nicht Zeit!
Hab viel zu thun und darf nicht ruh'n,
Muß heute noch gar weit l

Muß hurtig geh'n, das Mühlrad dreh'n
Da unten in dem Thal;
Muß tränken auch, nach altem Brauch,
Die Blümlein allzumal.

Die Schäflein klein, dort warten mein
Schrei'n dürstend schon nach mir
D'rum bring ich schnell, vom frischen Auell,
Das Wasser ihnen hier!

Dann muß ich hin zur Bleicherin,
Muß gießen dort ihr Tuch,
Bis daß es rein und weiß mag sein.

Hab ich nicht Müh genug?
Leb wohl mein Aind, ich muß geschwind

Nun an die Arbeit geh'n.
Zum Meer ists weit, hab keine Zeit,
Bei dir hier lang zu steh'n.

G. Ch. Diesfenbach.

Ein Engländer als Handlanger.

Aê in junger Engländer, der ans der Oxfvrder-tlniversität seine

<Wà Studien vollendet hatte und, reichlich mit Geld versehen, die

Schweiz durchreiste, kam auf seiner Tour auch nach Zürich, wo er sich

einige Zeit aufzuhalten beschloß. Eines Tages käm er an eine Stelle,
wo eben ein großer Bau aufgerichtet wurde. Er bat den Maurermeister
um Arbeit für einen Tag. Dieser glaubte, der Engländer wolle sich

einen Spaß mit ihm machen. Als er aber von demselben die

Versicherung erhielt, daß er ihm durch Gewährung seiner Bitte eine große
Gefälligkeit erweise, stellte er ihn für einen Tag an. Des andern Morgens
erschien der Engländer im Arbeitskleid und wurde dazu verwendet, die

Ziegel auf den Dachstuhl bringen zu helfen. Er arbeitete unermüdlich
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Btê 12 llïjr. fßunlt 1 ttl)r erfd)ien er mieber bet ber Slrbeit imb fe|te
biefelbe big put geierabenb fort, hierauf jagte er : „Stun meifi id)
bod) and), trie einem p iötute tf±, trenn man ben $ag über bei fdjmerer
Slrbeit unberbroffen aitggeljarrt §at unb bag nod) bei getoöfyntidjer Sirs

beitgïoft, benn bjeute Ijabe id) and) nichts anbereg gegeffen. Sd) fegne
biefen i£ag unb merbe mir iljn für'g ganje Seben pr Selfre nehmen."
hierauf gab er bem SOteifter nod) 100 3d- p einem $run!e für bie
Slrbeiter unb nahm banfenb 2lbfcl)icb.

@id) einige Zeit im Seben fein Brot im ©dpeiffe beg Slngefidjtg
berbienen, märe moljl aud) für ben Steidjften ein beffereg SJtittel, feine
Slrbeiter in ©Ijren p galten, atö ^unberte bon fdjön gefdjriebenen
Stuckern, bie nur gelefen merben, um bie barin enthaltenen Behren nid)t
anpmenbeu.

@hte "gK^r att# <$oCg.

em Sorbmacher ©cljulj in Slidjacl) (Dberbatjern) ift eg nact) biers

fahrigen Bemühungen gelungen, eine Uhr aug SSeibenruten f)tx
pfteEen, bie genau geht unb mit ÜKonblauf, SEagelbatitm unb Sltonatgs

jeiger, fomie fünf berfdjiebenen SBeltjeiten berfehen ift. ®ie Stäber finb
aug Stuten bon SBeiben geflochten, mobei bie Zähne burd) fenfredjt eins

geflod)tene fßflöcfe aug tpartljolj bargefteEt merben; foldje Stäber finb
34 in ber Sunftut)r enthalten. Gsbenfo finb bie Zifferblätter unb ber

ißerfenbilel aug SBeibengefledjt, nur bie ©locten beg ©aljburger ©lodern
ffieleg, ba§ aïïe Biertelftunben ertönt, finb felbftberfiänblid) aug SJtetaE.

feinen 6er ^tere.
ie ®iere 'heftigen alle Slfparate junt SSeinen, mie fie aitd) bie

bhhl"ifcï)en Bebingungeu pm Sachen befifsen. ®er fpttb, bag

ißferb, ber ©tefhant, ber Bär, bie Statte, ber ©fei, bag SJtaultier, bers

fdjiebene tpirfclje, Slffen, Stinb, Sameel unb ©iraffe bergiefjen ®hr"nen,
mentt fie belümmert finb. Slffen meinen bei Sränfung unb getäufchter

©rmarhtng ; ber Ipirfd), menu er feinen Berfolgern nidjt mehr entrinnen
fann. grau Burton ergäljlt, fie Ipbe in ber fhrifcl)en SSüfte S£tmänen

an ben SSattgen burftiger Sameele hei-nbroEen fet)en. ©in SDÎaultier,
bag burd) einen gmeigülltgen Stagel an einem gitfje lahm gemorben,
geigte ein ©efid)t, auf beut fidj ©cfjmerj unb Berjmeiflung malten, unb

Spänen entftrömten feinen Slugett. Sibingftone erpïjtte bon einem

©oloaffen, ber, mentt er nicht gleich bon einem Sittbe auf ben Strrn

genommen mürbe, fobalb er eg münfdjte, in bag bitterfte menfchenäl)ns
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bis 12 Uhr. Punkt 1 Uhr erschien er wieder bei der Arbeit und setzte

dieselbe bis zum Feierabend fort. Hierauf sagte er: „Nun weiß ich

doch auch, wie einem zu Mute ist, wenn man den Tag über bei schwerer
Arbeit unverdrossen ausgeharrt hat und das noch bei gewöhnlicher
Arbeitskost, denn heute habe ich auch nichts anderes gegessen. Ich segne

diesen Tag und werde mir ihn stir's ganze Leben zur Lehre nehmen."
Hierauf gab er dem Meister noch 100 Fr. zu einem Trunke für die

Arbeiter und nahm dankend Abschied.

Sich einige Zeit im Leben sein Brot im Schweiße des Angesichts
verdienen, wäre Wohl auch für den Reichsten ein besseres Mittel, seine

Arbeiter in Ehren zu halten, als Hunderte von schön geschriebenen

Büchern, die nur gelesen werden, um die darin enthaltenen Lehren nicht
anzuwenden.

Gine WHr aus Kotz.
ein Korbmacher Schulz in Aichach (Oberbayern) ist es nach vier-
jährigen Bemühungen gelungen, eine Uhr aus Weidenruten her

zustellen, die genau geht und mit Mondlauf, Tagesdatum und Monatszeiger,

sowie fünf verschiedenen Weltzeiten versehen ist. Die Räder sind
aus Ruten von Weiden geflochten, wobei die Zähne durch senkrecht ein-
gestochtene Pflöcke aus Hartholz dargestellt werden; solche Räder sind
34 in der Kunstuhr enthalten. Ebenso sind die Zifferblätter und der

Perpendikel aus Weidengeflecht, nur die Glocken des Salzburger Glockenspieles,

das alle Viertelstunden ertönt, sind selbstverständlich aus Metall.

Aas Weinen öer Giere.
ie Tiere 'besitzen alle Apparate zum Weinen, wie sie auch die

physischen Bedingungen zum Lachen besitzen. Der Hund, das

Pferd, der Elephant, der Bär, die Ratte, der Esel, das Maultier,
verschiedene Hirsche, Affen, Rind, Kameel und Giraffe vergießen Thränen,
wenn sie bekümmert sind. Affen weinen bei Kränkung und getäuschter

Erwartung; der Hirsch, wenn er seinen Verfolgern nicht mehr entrinnen
kann. Frau Burton erzählt, sie habe in der syrischen Wüste Thränen
an den Wangen durstiger Kameele herabrollen sehen. Ein Maultier,
das durch einen zweizölligen Nagel an einem Fuße lahm geworden,
zeigte ein Gesicht, auf dem sich Schmerz und Verzweiflung malten, und

Thränen entströmten seinen Äugen. Livingstone erzählte von einem

Sokoaffen, der, wenn er nicht gleich von einem Kinde auf den Arm
genommen wurde, sobald er es wünschte, in das bitterste menschenähn-
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lidje SBemett ciu§'6rac£). ®r. Berlage fd)of) in 3aba eine Steffin bom
ißaunt. iylfr iyungcd im Sirin l)a(tenö, fiel fie herunter uttb ftarb meinenb.
©ne bon einem SBiidjfenfdjufj bertounbete ©iraffe fanb man ebenfalls
mit Kranen in ttyren bunüett Singen, ©orbon (Summing ffmdjt bon
großen $|ränen, bie ben Slugen eines fterbenben ©tefotjanten entfielen.

^ittöerja^rejpgeifm.
SSijft ihr jtt fagen mir, t§r lieben Seut,
SBad Äinbedljerj im Senj am raeiften freut:
®er S3txtmlein fcfjöne, farbenbunte Slrt
SBenn neu erblühen fie fo ïjolb unb jart?
®er Slöglein ntnnnigf adje, munt're Sieber?
®ie taut tierlünben: fÇrutjIing ift ed Wieber!
Siein, lieber notb ift und ber Gfterbad!
Sim ©ommer, o, Wie fcbön ift bann bie SSett,
SSenn Wir und tummeln, Wie e§ uxxd gefällt.
SSenn erft bie Sbirfcïjeit reifen an beut SSaxtnt,
©rbbeeren, rote an bed SSalbed Saunt;
®odj lieber möcbt' idf mit ben Schülern allen
SSie lefjteS 9>at)r, o, bad bat und gefallen,
Stach Sttfienrofen axtd auf Sergedbüb'n!
2Snt iperbft, Wie freut fid) ba Wobt jebed ®inb,
SSenn bon ber 9llf> jürttc! bie Jperbett finb,
SBenn fie »erWeilen nun bei und im 50jal,
©out ©lodenläuten tönt ber S8ieberl)att.
Steint Ipagebuttenftraud), in Jpafelbecfen,
®a mögen wir am liebften und »erfteclen
Hub SSorrat fantmeln bem ©id)börad)en gleich

®er SSinter ift fd)on ba, o, welche Suft
©rweclt bieg SSort in jeber Sinberbritft.
SSctg Wir fdjon lang gewünfdjt, fdjott längft gewollt,
@d)littfd)ub' unb" Schlitten wirb Ijerbor geholt
Itnb fort gel)t'g ohne Räubern, ohne Sagen,
®ie fteile S3al)n hinunter mit ©ebagen;
®och mehr, »ielmebr freut und bad SSeibnachtdtinb

Stöfe Steffel, wcdljalb brennft bu mich?
Ätnblein, Sinblein, fieb, id) Warne biet),
®afî bu fottft mit SSorficht ©lumen bredjen,
Unter ©Ixtmen lauern ©djtangen, welche fted)en,
SSad bid) reijt unb loclt, bad unterfuche,
®afj ed nimmer werbe bir jum giudfe.

3-
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liche Weinen ausbrach. Dr. Boerlage schoß in Java eine Aeffin vom
Banni. Ihr Junges im Arm haltend, fiel sie herunter und starb weinend.
Eine von einem Büchsenschuß verwundete Giraffe fand man ebenfalls
mit Thränen in ihren dunklen Augen. Gordon Cumming spricht von
großen Thränen, die den Augen eines sterbenden Elephanten entfielen.

Wißt ihr zu sagen mir, ihr lieben Lent,
Was Kindesherz im Lenz am meisten freut:
Der Blümlein schöne, sarbenbunte Art
Wenn neu erblühen sie so hold und zart?
Der Vöglein mannigfache, munt're Lieder?
Die laut verkünden: Frühling ist es wieder!
Nein, lieber noch ist uns der Osterhas!

Im Sommer, o, wie schön ist dann die Welt,
Wenn wir uns tummeln, wie es uns gefällt.
Wenn erst die Kirschen reifen an dem Baum,
Erdbeeren, rote an des Waldes Saum;
Doch lieber möcht' ich mit den Schülern allen
Wie letztes Jahr, o, das hat uns gefallen,
Nach Alpenrosen aus auf Bergeshöh'n!

Im Herbst, wie freut sich da wohl jedes Kind,
Wenn von der Alp zurück die Herden find,
Wenn sie verweilen nun bei uns im Thal,
Vom Glockenläuten tönt der Wiederholt.
Beim Hagebuttenstrauch, in Haselhecken,
Da mögen wir am liebsten uns verstecken
Und Vorrat sammeln dem Eichhörnchen gleich!
Der Winter ist schon da, o, welche Lust
Erweckt dies Wort in jeder Kinderbrust.
Was wir schon lang gewünscht, schon längst gewollt,
Schlittschuh' unir Schlitten wird hervor geholt
Und fort geht's ohne Zaudern, ohne Zagen,
Die steile Bahn hinunter mit Behagen;
Doch mehr, vielmehr freut uns das Weihnachtskind!

Worficht.
Böse Nessel, weshalb brennst du mich?
Kindlein, Kindlein, sieh, ich warne dich,
Daß du sollst mit Vorsicht Blumen brechen,
Unter Blumen lauern Schlangen, welche stechen,
Was dich reizt und lockt, das untersuche,
Daß es nimmer werde dir zum Fluche.

Th. F.
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gSrtef&ctffm 6er "gteôctâfiott.
itfat'rt 5® in Jtüridi. 28a§ für ein toadereg ®orrefj)onbentlein ®u

für Seine liebe SKanta fdjon bift! ®aS ©efcljäftliche IjübfcE) genau unb tlar
auf befonberer ©eite jum SIbtrennen für bie ©jfiebition rtnb bag Slnbere
toteber georbnet für fid) — fo ift'g hübfd): ©o !ann bein SBunfd), PaftaS
Buchhalterin unb Sorrefponbentin ju toerben, ffmter red)t tool)! in ©rfüüung

gel)en. Içalte ©ein 3iet nur immer gut im Sluge
unb lerne altes, toag ju lernen ift, bann toirbS
nid)t fetilen. 2Racf)ft ®u gortfcfjritte im @d)loim»
men? Itnb Iwfi ®u ®«n Ipeimtoel) nad) beut
lieben Bntber bereits ettoaS überlmtnben? SBerat

©efdjtoifter in fo treuer Siebe berbunben finb, fo
gibt'g immer einen fchnterjlidjen bRifj, trenn bie
Trennung erfolgt. SXber bie ©rinnerung an eine
gemein] ant »erlebte fdjöne 3ugenb, an alte Siebe
unb Eingabe, bie man fid) gegenfeitig ertoiefen,
bag behält bag Slnbenîen lebenbig unb bag Çerj
toarm. Xinb biefe jarten gäben jerreifjt ieine geit.
3d) freue mid) auf ben berfbrod)enen Brief bon
©arl. ©rüjje i£>n gurn boraug unb feib aud) 3hr
befteng gegrüßt.

Jlmta 3S in Stiafef. ©ett, trag bod)
fo ein eigener ©arten ju ttjun gibt! 5Jïid)t eine

einzige ixnbefcEinftigte ©tunbe gibt eg ba int grueling, big Sein piä|d)en
gegraben, eingeteilt, gefäet unb bepflanzt ift. ®af; ®u bei ad' biefen Pflichten
leine $eit fanbeft jum Briefe fdjreiben, ift leid)t begreiflich unb eg ift fehr
recht, baff ®u niä)tS berabfäumen WoHteft an ®einen Pfleglingen. Bon
Seinem felbftgepflanjten ©alat möd)te ich ü)o£)l aud) toften, unb ®eine Blumen
toerben ganj befonberg fcfjön fein unb il)r Suft wirb ®ir unbergleid)lid) er»
fcremen. 3d) ^ente Vergnügen an ©id) unb ®eine S3efch«ftigung unb
fenbe ®ir unb ben lieben ®einen befte ®rü|e.

fXlarga & in fbettf. ®ein SBiXb ift fofort an Silice P. abgegangen.
Bergif) aber nur nicht, mir balb toieber einen ©rfa| -ju fd)iden. 3" einigen
Söodien toerben bie §aare fa fotoett nadfgetoacbfen fein, bafs eine neue Stuf»
naijme beim Photographe« M loi)nt. ©inb ®ir fonft leine Siaä)toel)en bon
©einem Unfall geblieben? äöiltft ®u mir nod) fdjreiben, bebor bie geplante
Steife ausgeführt wirb? 3« ioeiche f]eit fallen Seine gerien? Pun benn,
auf froX)eS ©idjlennenlernen, unb big bal)in bleibe hübfd) munter.

Jjtatts 5d) in gt. bei Jhtjexit. ®u mußt ein fefir in Slnfpritä)
genommener junger Plann fein, bafj ®u in ber ©ile einen Brief abreffierft unb
abfenbeft, ohne baS Schreiben in"bag ©oubert einzulegen. ©elbftberfiänblid)
toar auf jeneg leere ©oubert leine Slnttoort möglich; aber auch heu'e «rufst
®u Sid) gebulben, ®u lommft bag nächfte Plat an bie PeiXje.

^afmôrowe.
1. SSaS feft burd) ©ifen

©en Sieben )oel)rt,
SBirb umgelehrt
©ud) loader beijjen,
SSenn ihr'S berührt,
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Wriefkctsten der "Meöclktron.
Klara W... in Zürich. Was für ein wackeres Korrespondentlein Du

für Deine liebe Mama schon bist! Das Geschäftliche hübsch genau und klar
auf besonderer Seite zum Abtrennen für die Expedition und das Andere
wieder geordnet für sich — so ist's hübsch: So kann dein Wunsch, Papas
Buchhalterin und Korrespondentin zu werden, später recht wohl in Erfüllung

gehen. Halte Dein Ziel nur immer gut im Auge
und lerne alles, was zu lernen ist, dann wirds
nicht fehlen. Machst Du Fortschritte im Schwimmen?

Und hast Du Dein Heimweh nach dem
lieben Bruder bereits etwas überwunden? Wenn
Geschwister in so treuer Liebe verbunden sind, so

gibt's immer einen schmerzlichen Riß, wenn die
Trennung erfolgt. Aber die Erinnerung an eine
gemeinsam verlebte schöne Jugend, an alle Liebe
und Hingabe, die man sich gegenseitig erwiesen,
das behält das Andenken lebendig und das Herz
warm. Und diese zarten Fäden zerreißt keine Zeit.
Ich freue mich auf den versprochenen Brief von
Carl. Grüße ihn zum voraus und seid auch Ihr
bestens gegrüßt.

Anna W in IZasel. Gelt, was doch
so ein eigener Garten zu thun gibt! Nicht eine

einzige unbeschäftigte Stunde gibt es da im Frühling, bis Dein Plätzchen
gegraben, eingeteilt, gesäet und bepflanzt ist. Daß Du bei all' diesen Pflichten
keine Zeit fandest zum Briefe schreiben, ist leicht begreiflich und es ist sehr
recht, daß Du nichts verabsäumen wolltest an Deinen Pfleglingen. Bon
Deinem selbstgepflanzten Salat möchte ich wohl auch kosten, und Deine Blumen
werden ganz besonders schön sein und ihr Duft wird Dir unvergleichlich
erscheinen. Ich denke mit Vergnügen an Dich und Deine Beschäftigung und
sende Dir und den lieben Deinen beste Grüße.

Warga M in Gens. Dein Bild ist sofort an Alice B. abgegangen.
Vergiß aber nur nicht, mir bald wieder einen Ersatz zu schicken. In einigen
Wochen werden die Haare ja soweit nachgewachsen sein, daß eine neue
Aufnahme beim Photographen sich lohnt. Sind Dir sonst keine Nachwehen von
Deinem Unfall geblieben? Willst Du mir noch schreiben, bevor die geplante
Reise ausgeführt wird? In welche Zeit fallen Deine Ferien? Nun denn,
auf frohes Sichkennenlernen, und bis dahin bleibe hübsch munter.

Kans Sch in It. bei Kuzcrn. Du mußt ein sehr in Anspruch
genommener junger Mann sein, daß Du in der Eile einen Brief adressierst und
absendest, ohne das Schreiben in"das Couvert einzulegen. Selbstverständlich
war auf jenes leere Couvert keine Antwort möglich; aber auch heute mußt
Du Dich gedulden, Du kommst das nächste Mal an die Reihe.

H'cltinörome.
1. Was fest durch Eisen

Den Dieben wehrt,
Wird umgekehrt
Euch wacker beißen,
Wenn ihr's verzehrt.
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2. ®u finbeft mid) ftetS,
®u rnagft mid) nun lefen,
Son borne, bon finten,
Stets Bin ici) gewefen,
©tetS bleibe ici) aitd)
SRadj altem ©ebraudj.

3. SorWärt3 gelefen biet iä) aI3 Steife
Sieler SJiitlionen ©efdjöpfe nttd) bar;
Südwärts gelefen, Wie Wunberbar
Sin id) bie SBofnmtg ant giele ber Seife.

4. ©rlauft werb' id) fefr oft burcf üieleS SKenfcfenblitt
Sacf fernerem ©treit unb jammerboHem Kriege;
®ocf umgefefrt bin id) ein unbebeutenb ®ut,
Unb nicf)t rnefr inert a!3 eine giege.

5. ©in SSort, ba3 born unb finten gleicf.
geigt bir ein §auf>t= itnb geitwort an.
3d) tfu' e3, fo oft mid) treibt ber SRagen,
3d; fei)' e3 über bie Käufer ragen.

g$ara6e,
®ie erfte ©ilbe ift gar feiner,
©in Stein ift nia)t& bagegen,
Sur ioenn bicl) brüdt ber Sorgen §eer,
Sannft bitblicf ®it'3 erioägen.
®ie gtbeite, bie ba3 SKitgefitfl,
®er ©belmut gegrunbet,
SBarb manchem Çerjen ba3 Stfft,
2Bo eS bie Jçeimat finbet.
©tel)t aucf) bie ©rfte, tnie betannt,
3m ®ienft ber ®obe3Waffen,
SUS ©anjeS fat'S in Äünftterfanb
Siandj fcföneS SBerf gefdjaffen.

"gläffH.
©3 ift ein frumm.eS ©djluert, bag faltet mitten brcin
3n eine grofe ©cfar, bod) fcfneibet'3 nicft in3 Sein;
©3 teilt fid) blofj bie ©djar ba, Wo ba3 ©dfwert ftnfcfhtg
Itnb fteft ein SBeilcfen ftiïï, foferw. fie war im gug ;

So ftcttt e3 Orbnung fer im Sattrn unb in ber g'eit,
©ofern ber, ber e3 füfrt, nur felber ift gefdjeit.
®ie ©cfüler freitid), ofn' beS SefrcrS .futt,
©ebraitcfen nteift ba3 ©cfwert nicft aHjugut.

luflÖfitmj ÖC0 £ûijû0ft|)lj tit Ut. 6.
©efi'tdjt — gerefft — gerafft.
©cridjt — geretd) t — geraudjt.

iftebattiott uitb SBertag: grau ©life Çottegger tit @t, (Sailen,
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2. Du findest mich stets,
Du magst mich nun lesen,
Von vorne, von hinten,
Stets bin ich gewesen.
Stets bleibe ich auch
Nach altem Gebrauch.

3. Vorwärts gelesen biet ich als Speise
Vieler Millionen Geschöpfe mich dar;
Rückwärts gelesen, wie wunderbar
Bin ich die Wohnung am Ziele der Reise.

4. Erkauft werd' ich sehr oft durch vieles Menschenblut
Nach schwerem Streit und jammervollem Kriege;
Doch umgekehrt bin ich ein unbedeutend Gui,
Und nicht mehr wert als eine Ziege.

5. Ein Wort, das vorn und hinten gleich.
Zeigt dir ein Haupt- Und Zeitwort an.
Ich thu' es, so oft mich treibt der Magen,
Ich seh' es über die Häuser ragen.

GHcrrcröe.
Die erste Silbe ist gar schwer,
Ein Stein ist nichts dagegen,
Nur wenn dich drückt der Sorgen Heer,
Kannst bildlich Du's erwägen.
Die Zweite, die das Mitgefühl,
Der Edelmut gegründet.
Ward manchem Herzen das Asyl,
Wo es die Heimat findet.
Steht auch die Erste, wie bekannt,
Im Dienst der Todeswaffen,
Als Ganzes hat's in Künstlerhand
Manch schönes Werk geschaffen.

Wätlel.
Es ist ein krummes Schwert, das hauet mitten drein
In eine große Schar, doch schneidet's nicht ins Bein;
Es teilt sich bloß die Schar da, wo das Schwert hinschlug
Und steht ein Weilchen still, sofern, sie war im Zug;
So stellt es Ordnung her im Raum und in der Zeit,
Sofern der, der es führt, nur selber ist gescheit.
Die Schüler freilich, ohn' des Lehrers Hut,
Gebrauchen meist das Schwert nicht allzugut.

AujMmg des Logogriph in Ur. 6.
Gerücht — gerecht — gerächt.
Gericht — gereicht — geraucht.

Stedaktion und Verlag: Frau Elise Honegger in St. Gallen,
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